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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 5. Auguſt, Abends. Das Kaiſerpaar iſt nach 
Hayre abgereiſt, um ſich von dort nach Osborne zu begeben. 
Paris, 5. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Unbelebt matt. Werthpapiere träge. 
Schluß⸗Courſe: Z3pCt. Rente 67, 10. 4½ pCt. Rente 92, 75. Credit⸗ 
Mobilier⸗Attien 901. pCt. Spanier 37%. pCt. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe 89. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 672. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
Franz⸗Joſeph 477. 
5 Berliner Börſe vom 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
> Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 1187. Schleſ. 
Bank⸗Verein 89. Commandit⸗Antheile 112. Köln⸗Minden 1534. Alte 
Fibu er 127. Neue Freiburger 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 0 
„berjch ſiſche Litt. B. 138. Oberſchleſiſche Litt. C. 138. Wilhelms⸗Bahn 
60%. Mheiniſche Aktien 97%. Darmſtädter 108%. Deſſauer Bank⸗Altien 
804, Defterr, Credit-Attien 116%. Defterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%, Ludwigshafen⸗Berbach 150%. Darmſtädter Zettelbant 94, 
rledrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 159½. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 86%. — Sehr geringes Geſchäft. Einiges matter. 
erlin, 6. Auguſt. Roggen höher. Auguſt 45, Auguſt⸗September 45, 


September ⸗Ottober 47 4, Oktober⸗Rovember 48%, Frühjahr 50. — Spiritus 
animirt. Loco 29% Auguſt 30% , Auguſt⸗September 30%, September ⸗Ok⸗ 
tober 29, Ottober⸗Rövember 28, November⸗Dezember 27. — Rübbl ſeſt. 


Auguſt 14%, September⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 5. Auguft. Ihre Majeftäten find heute abgereiſt und 
werden nächſten Montag zurückkehren. 

Der baieriſche Miniſter v. d. Pfordten iſt in Paris angekommen. 
Man verſichert, Marſchall Randon werde den Herzogstitel und eine 
Dotation wegen ſeiner Verdienſte in Kabylien erhalten. 

Petersburg, 4. August. Nachrichten aus dem aſiatiſchen Ruß⸗ 
land melden, daß der über 5000 männliche Unterthanen gebietende 
Chef der tunkinſchen Buräten mit Weib, Sohn und 70 Vettern die 
Taufe genommen und Se. Majeſtät den Kaiſer dabei um das Pathen⸗ 
amt gebeten habe. — Hier in Petersburg iſt die Sommerwärme Wie: 
der eingetreten. E 

Trieſt, 5. Auguſt. Heute hat der Lloyddampfer „Fiume“ die 
Betr direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen Trieſt und Barcelona 
eröffnet. 


P. C. Der neue zuflifehe Zolltarif. 


Der vor Kurzem in St. Petersbur erſchienene eine Zoll⸗ 
tarif für den europäiſchen Handel des . ER ie und des 
Königreichs Polen“ enthält in drei geſonderten Verzeichniſſen die Ein⸗ 
hrwaaren, die Ausfuhrwaaren und die Apothekerwaaren nebſt Heil⸗ 
mitteln. Dieſen wieder in mehrere Abtheilungen zerfallenden Verzeich⸗ 
niſſen ſind fünf Beilagen angeſchloſſen. Die erſte derſelben zählt die 
Waaren auf, deren Einfuhr in den Zollämtern und Zollhäufern der 
zweiten und dritten Klaſſe zur Entrichtung der Zollgebühr erlaubt iſ. 
Die zweite bezeichnet diejenigen Waaren, deren Einfuhr nur durch einige 
Zollämter geſtattet iſt. Die dritte enthält Tabellen, nach denen der 
Tara⸗Abzug für die Ein⸗ und Ausfuhrwaaren berechnet wird. 
vierte bringt Vorſchriften für die Erhebung der Zollgebühr von den 
nach dem Werth beſteuerten Einfuhrwaaren. Die fünfte endlich ent⸗ 
hält allgemeine Regeln für die Wirkſamkeit des Tarifb. 
geln zufolge erſtreckt ſich die Wirkſamkeit des neuen Tarifs auf alle 
europäiſchen Häfen und Landzollämter, fo wie auf die Zollämter des 


O Breslau, 6. Auguſt. [Theater.] Die zweite Gaſtrolle 
der Frau Schmidt⸗Kellberg (Recha in der „Jüdin“) hat den gün⸗ 
ſtigen Eindruck ihres erſten Auftretens vollkommen bekräftigt. Obwohl die 
Stimme der geehrten Gäſtin nicht durchaus die ſympathiſche Klang- 
farbe befigt, welche dem dramatiſchen Ausdruck jo weſentlich zu Hilfe 
kommt, und dieſer ſelbſt nicht immer in voller Stärke gewonnen wird, 
iſt doch der Stimm = Umfang jo außergewöhnlich, der Ton jo markig 
und die Geſangsbildung ſo entwickelt, daß unſere Oper ſich zu dem 
Engagement der Fran Schmidt⸗Kellberg, falls daſſelbe, wie wir hoffen, 
zu Stande kommt, nur Glück wünſchen kann. Ihr geſtriges, wie ihr 
erſtes Auftreten war übrigens von dem lebhafteſten Beifall des Publi⸗ 
kums begleitet. 


Kalkutta. 
An den Feſt N B., einer Götti 

n Jeſten der Tſchuruk Pudſchah z. B., einer n. von 
ziemlich ſchlechtem Waage die 2 4 Monat des Hindujahres, 
zwiſchen März und April, gefeiert werden, ziehen von Morgens bis 
Abends und von Abens bis Morgens endloſe Prozeſſionen unter dem 
Geräuſch der Trommeln, Tantams, Klarinetten und tauſend menſch⸗ 
licher Stimmen durch die Straßen. Voran kommen die mit Strauß⸗ 
ſederbüſchen verzierten Tambours, die Pfeifen, Geigen und andere In⸗ 
ſrumente, deren ſchreckliche Töne uns in die tiefite Einſamkeit ver⸗ 
folgen. Dann folgt ein Zug phantaſtiſcher Perſonen, von denen der 
kühnſte Griffel nur eine ſchwache Vorſtellung geben kann, in ihrer 
Mitte die sangassis, die Helden des Feſtes, die dieſer ſeltſamen Um— 
gebung durchaus würdig ſind. Der Eine hat ſich eine lange Lanze 
durch den Arm geſteckt, aus dem Munde des Anderen kommt eine 
enorme Zunge hervor, die mit Nadeln beſäet iſt; an einem Dritten iſt 
der Rücken mit Pfeilen jo gespickt, wie der Magen einer poularde 
à la finaneiere mit Speck. Doch das find nur die Vorproben, das 
Heine Spiel, das dem großen vorangeht, welches letztere für den letz⸗ 
ten Tag des Feſtes aufgeſpart iſt. An dieſem Tag verdient der 
sangassi erſt definitiv die Gunſt der Gottheit, indem er ſich mit dem 
Rücken an eine Art Galgen hängen läßt und ſo über der Menge ſchwebt, 

die ihn mit ihrem Geſchrei und Beifall begrüßt. 
Nicht alle öffentlichen Feſte der einheimiſchen Bevölkerung tragen 
dieſen Charakter finſteren Aberglaubens; an gewiſſen Tagen ftrömt fie 


für den Freihafen feſtgeſtellten 


nate, und 


Die] b 


Dieſen Re: d 


10 


SF 
4 


BEN un 
Expedition: Perrenſtraße AZ Tu. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
zZ erſcheint. 


ruſſiſchen Reiche und des Königreichs Polen; ferner auf die an der 
Oſtküſte des ſchwarzen Meeres gelegenen Ouarantaine⸗Zollſtätten des 
transkaukaſiſchen Gebiets und auf das Zollamt zu Tiflis für die vom 
Ausland über das ſchwarze Meer und von Redut⸗Kale, ſowie von Su⸗ 
chum⸗Kale nach Tiflis kommenden Waaren. Alle Zollämter und Zoll⸗ 
häuſer für den europäiſchen Handel des Kaiſerreichs und des König⸗ 
reichs Polen werden mit einigen Ausnahmen in drei Klaſſen getheilt. 
Im Kaiſerreich find Zollämter 1, Klaſſe diejenigen, durch welche alle 
ausländiſchen Waaren eingeführt werden können, deren Einfuhr im 
Tarif nicht verboten iſt, jedoch mit den in der zweiten Beilage angegebe⸗ 
nen Beſchränkungen. In den Zolfämtern 1. Klaſſe it der Termin der 
Waagrenverzollung auf 6, 8 und 12 Monate vom Tage der Einfuhr 
an feſtgeſetzt. Einigen Jollämtern iſt außer der Niederlage der Waaren 
während dieſer Zeit auch das Recht eingeräumt, dieſelben nach andern 
Niederlags⸗Zollämtern zur Verzollung zu ſchicken. Dieſen Vorrechten 
gemäß giebt es zwei Arten der Zollämter 1. Klaſſe, welche erſten und 
zweiten Ranges genannt werden. Erſten Ranges ſind diejenigen, welche 
mit dem Niederlagsrecht von 6, 8 und 12 Monaten auch die Befug⸗ 
niß verbinden, die Waaren nach andern Niederlags⸗Zollämtern zu ſen⸗ 
den. Die Zollämter zweiten Ranges haben nur ein Niederlagsrecht 
auf 6 Monat und dürfen nicht die Waaren nach andern Zollämtern 
zur Verzollung ſenden. Von den Zollämtern 1. Klaſſe erſten Ranges 
giebt es 14, nämlich 1) zu St. Petersburg, 2) Archangel und 3) Riga 
mit zwölfmonatlichem Lagerungsrecht. 4) Das Zollamt von Moskau 
erhebt die Zollgebühr nur für ſolche Waaren, die dahin zur Niederlage 
gebracht werden, ſowie für diejenigen, welche vom Auslande mit der 
Poſt ankommen. 5) Das odeſſaer Hafenzollamt verfährt nach eigenen 
1 Regeln. Die feitherigen beſonderen Vor: 
rechte find aber dem Hafen don Odeſſa nur bis zum 15. Auguft 1857 
zugeſtanden. 6) Das Zollamt von Reval darf nur für diejenigen 
Waaren die Zollgebühr im Verlauf von 6 Monaten erheben, die zur 
See direkt vom Auslande ankommen und nicht ausſchließlich nach einem 
anderen Zollamt beſtimmt And. 7) Liebau, 8) Theodoſia, 9) Tagan⸗ 
rog, 10) Kertſch, 11) Polangen, 12) Tauroggen, 13) Gurburg oder 
Georgenburg und 14) Radziwilom, In den unter 7 bis 14 genann⸗ 
ten Jollämtern iſt die Zeit, binnen welcher die Waaren bereinigt wer: 
den müſſen, für Kaufleute, welche das Niederlagsrecht haben, 8 Mo⸗ 
r die übrigen 6 Monate. Zu den Zollämtern erſter Klaſſe 
zweiten Ranges gehören fünf, nämlich Guſſätinsk, Nowoßelitzz, Sku⸗ 
lang, Berdiansk und das odeſſaer Landzollamt. Die zweite Haupt: 
klaſſe begreift die Deklarations⸗Jollämter, in welche alle Waaren, de: 
ren Einfuhr weder verboten, noch auf gewiſſe Zollämter beſchränkt if, 
eingeführt werden dürfen. Von dieſen Waaren können die in der 
erſten Beilage benannten in dieſen Zollämtern bereinigt werden, wäh: 
rend die in dem Verzeichniß nicht genannten Waaren nach Niederlags⸗ 
zollämtern abgefertigt werden müſſen. Der für die Abfertigung und 
die Verzollung feſigeſezte Termin beläuft ſich auf zwei Monate. Die 
dritte Klaſſe umfaßt alle übrigen Zollämter und Zollhäuſer, in denen 
die Einfuhr ausländiſcher Waaren erlaubt it, und die das Recht ha⸗ 
en, die Zollgebühr für ſelbige im Laufe eines Monats zu erheben. 
Diefe Zollämter und Zollhäuſer werben ihren Rechten nach in zwei 
Unterabtheilungen getheilt. Zur N Abtheilung gehören ſolche, in 
enen es erlaubt it, von allen Waaren, welche durch die Zollämter 
erſter Klaſſe eingeführt werden können, die Zollgebühr zu erheben, mit 
Ausnahme der in der zweiten Beilage genannten Waaren. Solcher 


zuſammen, um einer Art olompiſcher Spiele beizuwohnen, wobei der 
Ringkampf die Hauptrolle ſpielt. Das Ringen iſt in der That ein 
diebüngs Vergnügen der Cingebo NM, und es it daher Mode unter 
den reichen Babus, ſtatt eines bedaſtalles oder einer Jagd⸗Meute 
Athleten zu halten, die ſie oft für bedeutende Summen gegen einander 
kämpfen laſſen. Ein großer Heß, umgeben von einſtöckigen Gebäuden 
mit Terraſſendächern, Ställen, Magazinen oder Werkſtätten, it der 
improviſirte Cirkus, wo Diele olympiſchen Spiele gefeiert werden. In 
fünf oder ſechs Reihen gedrängt und die Platform der Dächer ber 
deckend, folgt die Menge mit geſpanntem Intereſſe dem Verlauf des 
Kampfes. Im Hofe ſelbſt ſchließt ein von einer kleinen Palliſade um⸗ 
gebener Kreis die Kämpfer dee Herren ein: Letztere ſind ehrwür⸗ 
dige Perſonen in Mouſſelinge ed ein mit Turbanen von Kaſchemir 
oder goldgeſtickter Seide, die 5 En natürlich nackt, mit Ausnahme 
end unendlich kleinen Höschen mit Proportionen, würdig der 
ntike, 

ſtadt, welche Bengalen gehabt hat: Gaur, Radſchmahal, Dakka, Nud⸗ 
deah ba haben na x Kenander unter den Städten des 
Gangesthales den erſten Rang luſſes ommen, uns es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß die Launen des 1 Dres Tages dazu nöthigen, dies 
Handels-Gentrum des engliſhen dintend aus Kalkutta weg zu verlegen. 
Es ſind kaum hundert Jahre her, ii, die Stelle, wo ſich jetzt die 
Stadt der Paläſte erhebt, mit eur ichten Tſchungel bedeckt, das nur 
von Tigern und wilden Büffeln 1 war. Um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts verlegte EN Charnock, damaliger Direktor des 
Komtoirs der Kompagnie, den ib des engliſchen Etabliſſements von 
Ulibarria nach Kalkutta, welches ſeinen Namen entweder der alten 

der Nachbarſchaft der gegenwärtigen Stadt 


agode verdankt, die in 
der Söttin Kali geweiht, und unter dem Namen Kali⸗Ghaut bekannt 
iſt, oder dem Graben, der die Grenze des europäiſchen Etabliſſements 


bildete und in der Landesſprache unter dem Namen Kalh⸗Kitta bekannt 
war. Die europäiſchen Faktoreien Bengalens, die däniſchen, franzöſt⸗ 
ſchen und holländiſchen, fanden auf dem rechten Ufer des Fluſſes, aber 
die Tiefe des Wafſers, die am linken Ufer größer iſt als am rechten, 
entſchied ohne Zweifel für die Wahl der Stelle des neuen Etabiſſe⸗ 
ments. — Die Denkmäler der erſten Zeit Kalkutta's find fait ganz 
verſchwunden, jo unter Anderem die Säule, welche den Opfern der 


Kalkutta hat keine lange Vergangenheit; auch iſt es nicht die erſte Haupt: ſich 


giebt es drei, nämlich zu Narwa, Pernau und Iſſokowzy. Zur zwei: 
ten Abtheilung gehören diejenigen Zollämter und Zollhäuſer, in denen 
blos die in der erſten Beilage aufgezählten Waaren bereinigt werden 
dürfen. Außer dieſen in Klaſſen getheilten Zollämtern und Zollhäuſern 
beſtehen nun in Rußland noch einige für die Ein: und Ausfuhr von 
Waaren beſtimmte, ſo wie andere, die beſondere Beſtimmungen haben 
und zu keiner Klaſſe gehören. Unter dieſen befindet ſich namentlich das 
kronſtädter Vorzollamt, welches nur die Zollgebühr für Paſſagier⸗Effek⸗ 
ten, für Steinkohlen und Kreide erhebt. 


Breslau, 6. Auguſt. (Zur Situation.] Obwohl die „Wiener 
Zeitung“ und „Oſtd. Poſt“ die Nachricht von der Abreiſe des Lord 
Redeliffe auf das Beſtimmteſte in Abrede ſtellen, giebt doch der in 
Konſtantinopel eingetretene Miniſterwechſel hinlänglichen Grund, um die 
öſterreichiſche Preſſe zu alarmiren, weil fie — und wohl mit Recht — 
darin nur das Vorſpiel weiter gehender Forderungen Frankreichs ſieht. 

Die „Oſtd. Poſt“, was auch unſere wiener Privat⸗Correſpondenz 
beſtätigt, erklärt es für eine Thatſache, „daß Frankreich die Annulliru 
der Wahlen in der Moldau verlangt und für den Fall, daß die Pforte 
dieſe Annullirung nicht dekretirt, mit dem Abbruch des diplomatischen 
Verkehrs droht“ — eine Drohung, in welcher die „Oſtd. Poſt“, zumal 
nach ihrer Behauptung „der Kaimakam in Allem und Jedem. auf das 
Pünktlichſte an jene Inſtruktionen ſich gehalten hat, welche er von dem 
Miniſterium in Konſtantinopel erhielt“ — eine Mediatiſirung der 
Pforte erkennen will, welche „das ganze Ergebniß der letzten 3 Jahre, 
das Prinzip, für das Ströme von Blut gefloſſen und Hunderttauſende 
Wia oder verkrüppelt ſind, mit einem Schlage wieder vernichtet 

Was zuvörderſt die Thatſache der franzöſiſchen Drohung betrifft, 
ſo Nan 1 a „Nord“ nicht blos betätigt, ſondern noch erwei⸗ 
tert, indem demſelben aus Berlin auf telegraphiſchem 1 6 
des gemeldet wird: d ke e par 

„Die identiſche Proteſtation Frankreichs, Preußens, Rußlands 
Sardiniens iſt authentiſch; u b ! m 

Dieſe Proteftation ſollte der Pforte in einem vorausgeſetzten Fall 
übergeben werden; f 

Wenn die Pforte die Moldau⸗Wahlen nicht annullirt, ſo wird 
Preußen ſeinen diplomatiſchen Verkehr mit Konſtantinopel abbrechen!“ 

Was nun die Entrüſtung der „Oſtd. Poſt“ über die moraliſche 
Gewalt, welche der Pforte von Seiten Frankreichs angethan wird, be⸗ 
trifft, ſo vergißt die genannte Zeitung, daß ein womöglich noch ſtärke⸗ 
rer Zwang von Seiten Oeſterreichs und Englands ausgeübt worden 
iſt, indem Lord Redcliffe ſich geradezu als Kontroleur der Divands 
berathungen dem Miniſter⸗Conſeil aufgedrängt hat, und die „Oſtd. P.“ 
hätte alſo nachzuweiſen, wie ſo das Anſehen und die Würde der Pforte 
unter dem auſtro⸗britiſchen Zwange beſſer gewahrt bliebe, als unter 
dem einer andern Macht. Auch ſcheint die Pforte ihre Stellung ti: 
tiger zu würdigen, wenn fie, wie der „Independance“ aus Paris 
geſchrieben wird, den europäiſchen Mächten ihren aufrichtigſten Wunſch 
ausdrückt, ihnen willfährig zu fein, jedoch mit Recht verlangt, daß die 
europäiſchen Mächte ſelbſt erſt ſich über ihr Verlangen einigten. 

Zur Sache ſelbſt wiederholen wir unſere neuliche Bemerkung, daß 

die ganze Donau-⸗Fürſtenthümer⸗Frage augenſcheinlich nur als Hand 
habe für anderweitige politiſche Kombinationen dient, welche ſich indeß 
noch dem allgemeinen Verſtändniß entziehen. 


ſchwarzen Höhle von den Ueberlebenden diejer ſchrecklichen Nacht errich⸗ 
tet wurde, und welche der Marquis von Haſtings beſeitigen ließ, um 
von der ſchrecklichen Kataſtrophe, welche die engliſche Macht in Indien 
in früherer Zeit erfahren, kein Denkmal fortbeſtehen zu laſſen ) 
Ueberhaupt ſind es kaum einige flüchtige Erinnerungen, welche in 
Indien die Gegenwart mit der Vergangenheit verbinden, und die Gene: 
rationen, die einander folgen, laſſen nur ſchnell vergeſſene 19 9 ihres 
Aufenthalts zurück. Auch giebt es keine Greiſe in der engliſchen Kolonie 
Indiens. Im ſechszigſten Jahre höchſtens ſucht Jeder, der den Gefah⸗ 
ren des Klima's uns des Krieges entkommen iſt, ein Aſyl für 0 ine 
alten Tage in Europa. Daher trifft man auch in der anglo:indiicen 
Geſellſchaft keine jener alten Damen, oder Offiziere, welche in der Gr 
innerung an ihre ſchönen Tage wieder aufleben und die Traditionen 
derſelben der Jugend überliefern. Ja, bei dem gegenwärtigen ſchnell 
Verkehr mit Europa iſt Indien jetzt noch mehr als früher ein Ver⸗ 
bannungsort, ein tropiſches Sibirien, auf deſſen Boden der Europäer 
nicht akklimatiſtrt und das er verläßt, ſobald er das Brot. feiner 
Zukunft geſichert hat. Allerdings gibt es Familien, die ſchon feit meh⸗ 
reren Generationen im Dienſte der Kompagnie ſtehen, aber ſelbſt für 
dieſe erblichen Offiziere, die überdies als Kinder nach Europa geſchickt 
und dort erzogen worden, iſt Indien nur ein fremdes Land; ihre Hei⸗ 
math, das Land ihrer Jugenderinnerungen, iſt England. Was die 
Familien betrifft, welche die Bande des Blutes an den Boden feſſeln, 
die Kinder von Europäern und Eingebornen, die im Lande mit dem 
Namen Euraſians bezeichnet werden, fo artet dieſe ſchwächliche Race 
gleich in den erſten Generationen aus. Ob dieſe Unmöglichkeit einer 
Verſchmelzung zwiſchen der herrſchenden Race vom politiſchen Geſichts⸗ 
punkt ein Vortheil iſt oder nicht, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen; 
jedenfalls aber beweiſt ſie, daß u Europäer auf dem Boden Judieng 
i a bie i 
an a Wurf gefaßt bat, wie in den erſten Tagen der 


) Es war dies der Ueberfall des Nabobs von Ben S 
im Jahre 1756, wobei derſelbe ſechszig britiſche befanden dd e 
Waarenſpeicher (jeden „ſchwarze Hohle“ enannt) eimperrte, wo Diefelben 
nach einer heißen Nacht faſt ſämmtlich ver cmachtet waren, 


En REINER 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 5 


Die „Independance“ bringt heute ein angebliches Manifeſt der in: 
diſchen Rebellen an ihre Glaubensgenoſſen, worin ſie gegen die Eng⸗ 
länder hauptſächlich die Anſchuldigung vorbringen, daß man ſie habe 
chriſtianiſtiren wollen; wobei natürlich die Fett getränkten Patronen eine 
große Rolle ſpielen. Hieran knüpfte ſich die Aufforderung, alle euro⸗ 
päiſchen Offiziere „bis auf den letzten dieſer Dämonen“ zu ermorden. 
Natürlich wird auch jede Art lockender Verheißung angewendet, um 
der Rebellion Anhänger zu gewinnen. 


—ͤ— — — — — — ae enmnuenrersem, 


Preuſen. 

Berlin, 5. Auguſt. Heute will ich mich der induſtriellen 
Frage in lokaler und beſonderer Beziehung zuwenden. Die Gewerb— 
thätigkeit in unſerer Stadt hat einen nicht geahnten Umfang erhal: 
ten. Vor den Thoren und in der Stadt erheben ſich die induſtriellen 
Etabliſſements mit ihren thurmhohen Schornſteinen und ihren ſchloß⸗ 
artigen Fabrikgebäuden nicht mehr vereinzelt, ſondern in Maſſen, ſo 
daß man ſich mit Recht wundert, wo die koloſſalen Kapitalien berfom: 
men, welche zur Errichtung und Erhaltung derſelben erforderlich ſind. 
Man rechnet in unſerer Stadt und Umgegend bereits über vierhundert 
Dampfſchornſteine, welche dem Fremden, wenn er ſich unſerer Stadt 
nähert, eben jo viele Thürme zu fein ſcheinen. Alle dieſe Etabliſſe⸗ 
ments find fo mit Beſtellungen überladen, daß fie nicht ſämmtlich aus⸗ 
geführt und viele erſt nach längerer Zeit effektuirt werden können. Dieſe 
glückliche Lage des Geſchäfts erſtreckt ſich nicht allein auf die großen 
Fabriken, in ihr befindet ſich auch die kleinere Fabrik und das Hand⸗ 
werk. Ueberall Arbeit vollauf, auch in den handwerklichen Geſchäften, 
welche fonſt viel nach Beſchäftigung umherſuchten. Es waren dies vor: 
zugsweiſe die Schuhmacher, Schneider, Tiſchler, Schloſſer ꝛc., die im 
Jahre ſtets eine Zeit hatten, wo das Geſchäft ſo flau ging, daß es bei⸗ 
nahe dem Stillſtande nahe kam. Sie ſind gleich den großen Fabrikan⸗ 
ten fo in Anſpruch genommen, daß ſie für ihre Beſtellungen nicht Ar: 


beiter genug haben, obſchon ſich — die Niederlaſſung in Berlin iſt dem 
Arbeiter wegen des zu zahlenden hohen Einzugsgeldes abgeſchnitten — 
im Norden Berlins, in Moabit, auf dem Wedding und in den Vor: 


ſtädten vor dem Oranienburger-, Hamburger: und Roſenthalerthore Ar- 
beiterſtädte von erheblichem Umfange zu bilden anfangen. Für die Fa⸗ 
briken fehlen, wie man verſichern hört, mindeſtens 2000 Arbeiter, für 
die Handwerke gewiß nicht weniger, da allein die Schuhmacher 300 
Arbeiter zu wenig zählen, obſchon die jetzige Zeit ſonſt diejenige war, 
wo die Schuhmacher am wenigſten Beſchäftigung hatten. Tiſchlerge⸗ 
ſellen fehlen noch mehr. Das Gleiche gilt von den Schloſſern ꝛc. Man 
nimmt an, daß zuſammen über 2000 Handwerksgeſellen mehr in un⸗ 
ſerer Stadt Beſchäftigung erhalten könnten. Mit dieſer Prosperität des 
Geſchäfts ſteigt der Wohlſtand der hieſigen Einwohnerſchaft. Der Luxus 
hat eine ſeltene Höhe erreicht und trägt nicht wenig dazu bei, daß die 
Geſchäfte um ſo beſſer gehen. Neben der Steigerung der Induſtrie er— 
kennt man auch den erfreulichſten Aufſchwung des Handels unſerer 
Stadt, deſſen Umfang ſich nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen feit un: 
gefähr 15 Jahren verdoppelt hat. 

Berlin, 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König nahm geſtern in 
Sansſouei den Vortrag des Minifterpräfidenten entgegen. — Der 
Generals Lieutenant und General-Inſpekteur der Artillerie, von Hahn, 
hat ſich behufs Inſpizirung der in den weſtlichen Provinzen garniſoni⸗ 
renden Artillerie-Regimenter in Begleitung ſeines Adjutanten zunächſt 
nach Magdeburg begeben. — Der Generalmajor und Inſpekteur der 
Artillerie⸗Werkſtätten von Kunowski, welcher ſich in Begleitung des 
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das ſich die Aufgabe geftellt hat, Beiträge zu den Koſten der im Sep⸗ 
tember in Berlin zuſammentretenden evangeliſchen Verſammlung anzu⸗ 
nehmen. Dieſes Komite iſt unabhängig vom evangeliſchen Bunde und 
zählt viele Mitglieder, welche dem letztern nicht angehören. Die drei 
ftellvertvetenden Vorſitzenden find Sir Harry Verney, Baronet, Mit: 
glied des Unterhauſes, Herr Charles Cowan, Mitglied des Unterhauſes, 
und Sir C. E. Eardley, Baronet. . 


Oeſterreich. 

O Wien, 5. Auguſt. [Die Donaufürſtenthümer⸗Frage.] 
Die politiſche Situation iſt in dieſem Augenblicke eine ſehr ernſte ge: 
worden, da ſich in der Frage Über die Organiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer ein bedeutender Konflikt zwiſchen den einzelnen Groß: 
mächten herausſtellt. Wie ſchon bekannt, hat in Konſtantinopel ein 
Miniſterwechſel ſtattgefunden; an der Stelle von Reſchid Paſcha hat 
Ali Paſcha die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übernommen; 
dadurch wurde der franzöſiſche Einfluß im Kabinete des Sultans ge⸗ 
kräftigt und der öſterreichiſch-engliſche Einfſuß in Konſtantinopel zurück 
gedrängt. Würde vorauszuſehen ſein, daß das Tuilerien⸗Kabinet ſich 
mit dieſer Miniſteränderung begnügt, und durch dieſe Konzeſſion befrie⸗ 
digt, auf ſeine Eingriffe in die landesherrlichen Rechte verzichten will, 
ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß weder Oeſterreich noch England 
auf dieſe diplomatiſche Niederlage ein beſonderes Gewicht legen würde. 
Man hat aber ganz beſtimmte Nachrichten, daß dieſe Kabinetsverände⸗ 
rung nur der einleitende Schritt zu weiteren Forderungen Frankreichs 
bildet, und daß man in Paris die Drohung bereits offiziell ausgeſpro⸗ 
chen, den franzöſchen Geſandten in Konſtantinopel abzu— 
berufen, falls nicht die Divanwahlen in der Moldau an: 
nullirt und der Kaimakam Vogorides von ſeinem Poſten 
abberufen werde. Es iſt dies eine vielſeitig verbürgte Thatſache, 
die hier einiges Aufſehen gemacht hat. Frankreich will mit anderen 
Worten die Pforte zwingen, daß ſie ihre eigenen Verfügungen ignorirt 
und ſich Eingriffe in die inneren Verwaltungsangelegenheiten einer ihrer 
Provinzen gefallen läßt. Kaiſer Napoleon nimmt damit den Platz des 
Kaiſers Nikolaus ein, der gleichfalls die Pforte zu einem Schritte zwin- 
gen wollte, wodurch ſie in den Augen der geſammten civiliſirten Welt 
erniedrigt wurde. Man iſt hier über dieſes Verfahren Frankreichs im 
hohen Grade erzürnt und bietet allen Einfluß auf, um die Pforte 
zu einem kräftigen Widerſtande zu ermuthigen. Das wiener 
Kabinet iſt Willens, die von ihm eingeſchlagene Politik in den Donau: 
fürſtenthümern nach ihren äußerſten Kouſequenzen zu verfol⸗ 
gen und durchaus nicht in einer Frage eine Konzeſſion zu geſtatten, 
deren Löſung für die politiſche und kommerzielle Entwickelung des Kai: 
ſerſtaates von außerordentlicher Bedeutung iſt. Es wird ſich dann zei— 
gen, wie weit Frankreich das Wagniß ſeines Spiels treibt und ob es 
wirklich den ganzen Kern des orientaliſchen Krieges durch ſelbſtſüchtige 
Zwecke ruiniren will. 

Wien, 5. Aug (W. 3.) Geſtern 64 Uhr Abends trafen Ihre 
kaiſ. Hoheiten der Erzh. Ferdinand Max mit der Frau Erzherzogin 
Charlotte und der Frau Erzherzogin Sophie, Höͤchſtwelche ſich 
zur mütterlichen Bewillkommnung der hohen Neuvermählten nach Linz 
begeben hatten, von dort in Nußdorf ein. Der Landungsplatz, die 
Wartſalons und die Treppen waren reich dekorirt und mit Fahnen in 
den Farben von Oeſterreich und Belgien geſchmückt. Se. kaiſ. Hoheit 
der Erzherzog Franz Karl hatte ſich dort eingefunden, nächſtdem Se. 
Excellenz der Statthalter Frhr. v. Eminger, Se. Durchl. der FME. 
Fürſt Schwarzenberg, Se. Execell. der kgl. belgiſche Geſandte und be: 


—— — 


Zeuglieutenant Hoppe zur Inſpizirung der Artillerie-Werkſtätten ꝛc. nach] vollmächtigte Miniſter Herr Graf O'Sullivan de Gruß mit dem Per; 


Deutz begeben hatte, iſt wieder hierher zurückgekehrt. 


— Per Polizei⸗Präſident Freiherr von Zedliz wird morgen aus melt, um der jungen Erzherzogin bei 


Schleſien zurückerwartet. 

— Zum Rektor magnificus der hieſigen Univerſität iſt für das 
nächſte Jahr der Profeſſor Dr. Rudorff (Juriſt) erwählt. 

— Wie uns unſer =:Correipondent aus Paris ſchreibt, hat 
Preußen allerdings ſeinem Repräſentanten die Weiſung gegeben, die 
Proteſtation des franzöſiſchen Geſandten gegen die Wahlen in der 
Moldau mit Energie zu unterſtützen. Aber es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß die preußiſche Regierung, falls dieſe Proteſtation ohne die ge⸗ 
wünſchte Wirkung bleiben ſollte, dem eventuellen Vorgange Frankreichs 
folgend, die diplomatiſchen Beziehungen mit der Pforte i 

(N. P. 3.) 
— Einer uns aus England zugegangenen Correſpondenz entneh⸗ 
men wir, daß Se. Majeſtät der König durch den Geſandten Grafen 
von Bernflorff der, Evangelical Alliance daſelbſt eine Summe von 

200 Friedrichsd'or zur Forderung der Zwecke derſelben hat zuſtellen 
laſſen. Zugleich wird uns mitgetheilt, daß ſich in London ein Conti⸗ 


* 


Benares. 

Treffihe Waggons, die an Bequemlichkeit und Eleganz den 
beiten Wagen der europäiſchen Eiſenbahnen nichts nachgeben, füh⸗ 
ren den Reiſenden in einigen Stunden von Kalkutta nach Ranni⸗ 
gunge (130 engl. Meilen); hier muß er ſich mit einer Ortsbeförderung 
von weniger vorgerückter Civiliſation begnügen.. Bis auf die neueſte 
Zeit mußte der Reiſende, von Menſchenarmen getragen, in einem Pa⸗ 
lankin, mit tauſend Verzögerungen und noch mehr Strapazen und 
Verdrießlichkeiten, die ganze Ausdehnung der engliſchen Beſitzungen 
durchziehen. Seit der Eröffnung der Great Trunk-road find von 
Privatgeſellſchaften öffentliche Wagen eingerichtet, welche auf dem gan⸗ 
zen Raum, der Kalkutta von den großen Centren Delhi und Agra 
und von den wichtigen Militärſtationen Mirut und Umballah trennt, 
den Verkehr unterhalten. Einige Worte über das Leben und die Ge⸗ 
nüſſe des Reiſenden auf dieſer Straße werden hier am Orte fein. — 
Neun Monate des Jahres hindurch zwingt die glühende Hitze, welche 
gleich auf den Sonnenaufgang folgt, den Reiſenden, mit Tagesanbruch 
Halt zu machen und ſich in die hungalows zu flüchten, welche die eng: 
liſche Regierung in gewiſſen Entfernungen auf dem Great Trunk-road 
unterhält; aber man mache ſich keine übertriebene Vorſtellung von den 
Hilfsquellen dieſer Etabliſſements. Mit Kalk getünchte Mauern, ein 
Tiſch, ein Bett, zwei Stühle, ein Waſchtiſch mit kupfernem Spreng⸗ 
keſſel, bilden das ganze Mobiliar dieſer öffentlichen Aſyhle. Die Kü- 
chenvorräthe find ebenfalls ſchnell aufgezählt: Reis, Eier und ein Huhn, 
das bei der Ankunft des Reiſenden noch kräht, und zäh und geſchmack— 
los genug iſt. Doch müſſen wir bemerken, daß dieſe Herbergen im 
Allgemeinen in großer Reinlichkeit gehalten werden, und daß der er⸗ 
fahrene Reiſende das Aſyl mit dem Strohdach ſegnen muß, wo pun- 
kahs und tatties (Matten von wohlriechenden Kräutern) ihn gegen 
die Sonnengluth und die heißen Winde ſchützen. Uebrigens wird die 
Langeweile dieſer einſamen Reiſe nicht einmal durch maleriſche Gegen⸗ 
den oder hiſtoriſche Erinnerungen erheitert. 
macadamiſirte Straße durch eine lange Reihe von Ebenen, deren Ein⸗ 
förmigkeit kaum die Hügel von Radſchmahal unterbrechen. 

In Benares wird dies anders; hier findet der Reiſende in ihrem 
ganzen Glanze jene geheimnißvolle Religion und jene eigenthümlichen 
Euperftitionen wieder, welche noch heute mehr als 200 Millionen An: 
hänger zählen. Die Stadt Benares, dieſes Jeruſalem der Brahma⸗ 


Bis Benares läuft die. 


ſonale der Legation ꝛc., und eine zahlreiche Menge hatte fi verſam⸗ 
der Ankunft in Wien ihre Hul⸗ 
digungen darzubringen. N 

Gleich nach der Landung begaben ſich Se. k. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Franz Karl an Bord der k. Yacht zur herzlichen Begrüßung der 
hohen Angekommenen und führten ſodann die Erzherzogin Charlotte 
am Arme an das Land. Hier überreichte eine junge Dame — aus 
Belgien, wie wir hören — Hoͤchſtderſelben einen Blumenſtrauß, welcher 
von der Erzherzogin mit anmuthvollem Danke freundlich entgegen ge⸗ 
nommen wurde. 

In Schönbrunn wurden Ihre k. Hoheiten von Ihren Majeſtäten 
dem Kaiſer und der Kaiſerin und ſämmtlichen hier anweſenden Erz⸗ 
herzogen und Erzherzoginnen an der feſtlich geſchmückten Schloß: 
treppe, wo ſich der geſammte Hofſtaat verſammelt hatte, in herzlichſter 
Weiſe empfangen. Die kaiſerliche Familie zog ſich ſodann in die Sa⸗ 
lons des Sommerpalais zurück. 

Auch hier wie in Nußdorf hatte ſich die Elite der Geſellſchaft der 
Reſidenz x. ungemein zahlreich vereinigt, um die hohen Neuvermählten 


nen⸗Religion und dieſer Brennpunkt der Wiſſenſchaft, iſt, wie Jeder⸗ 
mann weiß, auf der Spitze von Schiwas Dreizack erbaut, im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Punkten unſerer ſublunariſchen Welt, welche auf den 
zehntauſend Köpfen der Schlange Ananta ruhen, und hierdurch allein 
iſt ſie gegen Erdbeben geſchützt. Aber dieſes Vorrecht iſt nicht das 
einzige, deſſen ſich die Bewohner dieſer gottgeliebten Stadt erfreuen: 
eine Pilgerfahrt dahin ſichert jedem vollſtändigen Anlaß, und wer das 
Glück hat, hier die Augen zu ſchließen, der entgeht den furchtbaren 
Seelenwanderungen, mit denen die Hindu-Religion fo verſchwenderiſch 
iſt, und geht ſofort in die tiefſten Tiefen der Gottheit auf. Dieſe 
Glaubensſäͤtze, die für die Bevölkerung des ganzen indiſchen Kontinents 
noch unbeſtrittenes Dogma ſind, erklären die ungeheure Zahl von Pil⸗ 
gern, die jährlich Benares beſucht, und die Bevölkerung von mehr als 
einer Million, die ſeine Mauern beherbergen. 

Vom Fluſſe aus geſehen hat der Geſammtanblick der heiligen Stadt 
etwas Impoſantes und Bizarres. Auf dem rechten Ganges⸗Ufer brei⸗ 
tet ſich eine unabſehbare, niedrige Ebene aus, während auf dem linken 
ufer die Stadt ſich amphitheatraliſch erhebt und eine lange Reihe von 
monumentalen Bauwerken, von vielleicht wunderlicher Architektur, deren 
Geſammtheit aber nicht ohne Majeſtät iſt, darbietet. Dieſe Gebäude, 
Paläſte, Tempel oder Feſtungen — denn ihr Charakter laßt ſich nicht 
ſogleich beſtimmen — mit Thürmen, hohem Portal, langen und ſchma⸗ 
len Fenſtern, und einem Büſchel von Thürmchen und chineſiſchen Pa⸗ 
villons, beherrſchen ſtolz den Fluß uud ſiehen mit ihm durch monu⸗ 
mentale Treppen, ghauts, in Verbindung, die an Große ihrer Pro⸗ 
portionen faſt alle mit der prächtigen Treppe von Verſailles zu ver⸗ 
gleichen find. Hunderte von Hindu⸗Tempeln, die mit grellen Farben 
bemalt ſind, mit Kuppeln, in Form von Biſchofsmützen, bizarren Ver⸗ 
zierungen, reicher Vergoldung, mildern die Strenge dieſes Gemäldes, 
welchem die Moſchee Aurengzebs, ein Denkmal der Eroberung, das 
ſich als Sieger auf einer Anhöhe an den Grenzen der Stadt erhebt, 
einen majeftätifhen Abſchluß giebt. 

Aber beſonders bei Sonnenaufgang bietet das Panorama der Stadt 
den Augen des Reiſenden ein Schauſpiel voll Lebendigkeit und Phan⸗ 
tafie. Die Rieſentreppen find mit einer Bevölkerung von Badenden 
bedeckt, welche auf- und niederſteigen; mitten unter ihnen gehen heilige 
Stiere, mit ihrem Cirkumflex auf dem Rücken, im langſamen Schritt 
voller Würde einher. Wächter von abſchreckendem Ausſehen, in rothem 
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nental⸗Komite gebildet hat, deſſen Vorſitzender Lord Calthorpe iſt, und freudigſt und mit dem Ausdrucke tiefgefühlter Sympathie zu begrüßen. anzuwerben. 


92 Großbritannien. 

E. C. London, 3. Aug. Die Nachricht vom Falle Delhi's, 
welche vorgeſtern in der City allgemein verbreitet und Veranlaſſung 
war, daß Conſols um 4° ſtiegen, it durch die offizielle Mittheilung 
aus Lahore (vom 19. Juni), daß am 16. noch nichts gegen Delhi 
unternommen worden ſei, ſattſam, wie man glauben ſollte, widerlegt; 
trotzdem vertrauen noch viele einem Privatberichte aus Agra, dem zu: 
folge die Stadt am 17. Juni den Engländern in die Hände gefallen 
iſt. Größeren Glauben dürfte ein anderes City⸗Gerücht verdie⸗ 
nen: daß nämlich die Regierung gezwungen ſein werde, eine Anleihe 
von 6— 10,000,000 Pfd. St. für die oſtindiſche Kompagnie aufzunehmen. 
Die „Times“ ſchenkt dieſem Gerüchte wenig Glauben. Ihrer Anſicht 
nach müßte man die engliſche Regierung am beſten für ſich ſelber ſorgen 
laſſen, und dieſe werde, ſoviel ſich ſelbſt aus den neueren Berichten 
urtheilen läßt, in dieſem Punkte keine Schwierigkeiten finden; denn wenn 
auch der indiſche Schatz unzweifelhaft große Verluſte erlitt, ſo ſei die 
neue Sprozentige Anleihe doch nur 14% unter pari, und daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß noch irgend mäßige Summen gegen eine kleine Avance 
aufgenommen werden können; ja es ſcheine, daß die Sprozentigen in 
Bombay zum Theil deshalb unter pari ſanken, weil man ſich eben 
dort auf eine neue §prozentige Anleihe gefaßt machte; wozu allenfalls 
noch zu bemerken wäre, daß die Kaufleute in ihren Briefen über den 
Ausgang der Empörung in Indien bei Weitem ruhiger, als die Mili⸗ 
tärs daſelbſt zu denken ſcheinen. 

Ledru Rollin hat, wie wir hören, die Abſicht, der „Times“ wegen 
eines gegen ihn und Mazzini gerichteten Artikels einen Preßprozeß an⸗ 
haͤngig zu machen. Es iſt dies jener Artikel, den die „Times“ un⸗ 
mittelbar nach dem Tage, an welchem die bekannte Anklage im „Mo⸗ 
niteur“ erſchienen, gebracht hatte. 2 

Frankreich. 


Das Komplot gegen den Kaiſer der Franzoſen. 

Die „Koln. Z.“ it in Stand geſetzt, den Wortlaut des Anklage— 
Aktes in Sachen der Angeklagten Tibaldi, Grilli, Bartolotti x. 
vollſtändig mitzutheilen. Das Aktenſtück lautet folgendermaßen: 

Die revolutionäre Partei hat leinesweges ihre Projekte und ihre Hoffnungen 
aufgegeben. In den Kämpfen mit bewaffneter Macht beſiegt, von Frankreich 
in der feierlichen Prüfung mehrerer dem allgemeinen Stimmrechte eröffneten 
Abſtimmungen zurückgewieſen, würde ſie auf die Machtloſigkeit zurückgeführt 
worden ſein, wenn ſie ſich vor dem Rechte und dem Willen des Landes zu 
beugen wüßte. London iſt der von einigen der kompromittirteſten Demagogen 
gewählte Aufenthalt. Dort bildet ſich (man weiß es) eine Art inſurrektioneller 
Kongreß, wohin Männer, den verſchiedenſten Nationalitäten angehörend, gekom⸗ 
men find, um ihren Haß und ihre Leidenſchaften zu vereinen; der Kaiſer Napo⸗ 
leon III. iſt der Hund dee de dieſer Leidenſchaften und dieſes Haſſes, weil 
er der glorreichſte und feſteſte Repräſentant des Autoritäts⸗Prinzips iſt. In der 
revolutionären Logik iſt die Ermordung des Kaiſers das einzige Mittel, um zum 
Umſturze der Dinge in Frankreich und Europa zu gelangen, und mehrere Fluͤcht⸗ 
linge von London ſind vor dieſer Extremität nicht zurückgeſchreckt; deshalb iſt 
auch das gaſtfreundliche Aſyl, das eine edelmüthige Nation gewährt, derf Herd 
der Unruhen und der Komplote geworden. 5 

Die Angeklagten Mazzini und Ledru⸗Rollin wurden in der Unterſuchung 
als ſolche bezeichnet, die von der ihnen in England gewordenen Gaſtfreundſchaft 
einen verbrecheriſchen Mißbrauch gemacht haben. Schon mehr als einmal waren 
ihre Namen mit Mordthats⸗Projekten in Verbindung gebracht worden, deren 
Urheber von der Wachſamkeit der Behörden überraſcht und entmuthigt wurden. 

Seit dem Ende des Jahres 1856 wurde die bevorſtehende Erneuerung des 
geſetzgebenden Körpers als ein günſtiger Zeitpunkt erwartet. Ein von Paris 
aus am 2. Nopember datirter Brief, der ſich bei den Aktenſtücken des Prozeſſes 
befindet, unterhält den Empfänger von dieſen ſchuldvollen Hoffnungen. Man 
lieſt darin, was folgt: „Eine Gelegenheit!!! Es iſt an Ihnen, zu wiſſen, welche. 
Da wir von einer Gelegenheit ſprechen, ſo müſſen wir ſagen, daß die Wahlen 
um geſetzgebenden Körper viele Agitation herbeiführen werden. Eine Gelegen 

eit in dieſem Augenblicke könnte viele Dinge zur Folge haben. Es iſt das all ſe⸗ 
meine Stimmrecht, das man bei den Wahlen in Anwendung bringt. Denken 
Sie nach.“ Der Verfaſſer dieſes Briefes, ein gewiſſer Pignieres, wurde bei 
der Unterſuchung vernommen; er konnte nicht leugnen, daß derſelbe von feiner 
Hand war; er leugnet auch nicht, daß er von ihm an Mazzini geſchrieben 
worden war, und feine Bemühungen, um die Ausdrücke zu rechtfertigen oder 
u erklären, werden die zu deutliche Bedeutung, die aus dieſen Ausdrücken felbft 
hervorgeht, nicht Schwächen können. : 
Beim Herrannahen der allgemeinen Wahlen mußte die Regierung eine tha⸗ 
tige Ueberwachung über die Umtriebe im Auslande ausüben, die eine günſtige 
Gelegenheit inmitten der Wahl⸗Agitation zu finden oder 8 ſuchten. 
In dieſer Zeit hatte Mazzini London verlaſſen, um ſich nach Genua zu be: 
eben, wo ſeine Gegenwart das Signal zu einem Aufſtande auf mehreren 
unkten Italiens gab. Er war mit feinen londoner Freunden und Mitper⸗ 
chwornen in Korreſpondenz geblieben, wegen deſſen, was er ſelbſt die Affaire 
von Paris nannte, d. b. wegen eines Attentates, das, indem es die Perſon des 
Kaiſers traf, den Beſchützer des europäiſchen Friedens gegen die revolutionären 
Leidenschaften vernichtete. \ . 

Unter den Mitverſchwornen Mazzini's figurirt in erſter Linie Maſſarenti, 
der in London das Handwerk eines Schweine⸗Mebgers auszuüben ſcheint. 
Maſſarenti iſt ein thätiger und gefürchteter Menſch. Mazzini nennt ihn in 
einem feiner Briefe das eingefleiſchte Geheimniß. Er iſt es (wie man bald ſehen 
wird), der beauftragt it, die Meuchelmörder in den Wirthshäufern von London 


Turban, den Säbel an der Seite, ſitzen in Tribünen unterhalb des 
ghaut, wo fie ängſtlich die Menge der Badenden überwachen und ſelbſt 
von den Aermſten den Tribut einiger kauries einfordern. Eine unzäh⸗ 
lige Menge von Männern, Frauen, Kindern ſpringt im Waſſer umher, 
während an den letzten Stufen der ghauts Taufende von kleinen 
kupfernen Töpfen, die von den Badenden niedergeſetzt ſind, im Sonnen⸗ 
glanz ſtrahlen. Obgleich nur ſehr Wenige ſich in die Mitte des Waſ⸗ 
ſers wagen, fo find doch die Unglücksfälle häufig genug. Aber diefel- 
ben ſind nicht immer der Unbeſonnenheit oder dem Zufall zuzuſchreiben. 
Verbrecher, die im Untertauchen ſehr geſchickt ſind, ſollen die Frauen 
und Kinder ergreifen und hinunterziehen, um ſich ihrer Ohrgehänge 
und Armringe zu bemächtigen, und einer dieſer Schändlichen hat dieſe 
ſchreckliche Induſtrie mehrere Jahre lang mit Erfolg fortgeführt, indem 
er ſich in eine Krokodilshaut verkappte. Oft ſuchen auch Fanatiker 
einen freiwilligen Tod im heiligen Fluſſe, wobei fie ſich große irdene 
Krüge um den Hals hängen und ſich der Strömung des Fluſſes über: 
laſſen. Dieſes ganze, eben beſchriebene Bild reicht bis an die Mauern 
der Moſchee Aurengzebs; aber von den Minarets dieſes Tempels aus 
bietet die heilige Stadt wieder einen ganz anderen Anblick. Alle Häu⸗ 
ſer derſelben mit ihren platten Dächern breiten ſich in eine ungeheure 
Fläche unter dir aus, aber die Höfe der Häufer find fo eng, die Stra: 
ben jo tief, daß dieſer ungeheure Steinhaufe, der von mehr als einer 
Million Menſchen bewohnt wird, dem Auge nur wie eine große Wüſte 
erſcheint, die nur von einigen Schwärmen Papageien und Tauben bez 
lebt wird. 5 

Die engſten, finſterſten, ſchmutzigſten Straßen europäiſcher Haupt: 
ſtädte können von den Straßen von Benares keine Vorſtellung geben. 
Hohe, düſtere Häufer, die faſt ohne Fenſter find, mit niedrigen Thüren, 
faſſen einen Boden von feuchten Steinplatten ein, den die Sonne nie 
beleuchtet. Man merkt bald an der drückenden Luft, daß man ſich in 
einem Orte befindet, wo die Dämonen der Peſt und der Cholera ihren 
permanenten Sitz aufgeſchlagen haben. Durch dieſe Straßen wandelt 
eine abgezehrte, erdfarbene Bevölkerung, die mit unbeſchreiblichen Lum⸗ 
pen bedeckt iſt; auf jedem Schritt ſieht man einen heiligen Ochſen vor 
ſich, dem man ausweichen muß. Die Anweſenheit dieſer Thiere, die 
in der indiſchen Stadt faſt eben ſo zahlreich ſind, wie die Hunde in 
den Bazars von Konſtantinopel, iſt eine wahre Kalamität, gegen welche 
die engliſche Behörde nur heimlich Maßregeln ergreifen kann, denn die 


—— 


en eee 


. Der Angeklagte Campanella, der die Eigenſchaft eines Schriftſtellers annimmt,] Die Roſe ift lebensfähig, für das Land, und deshalb zähle ich auf Dich. Lebe 
Pi ber Freund und zu gleicher Zeit der Agent Mazzini's. In Abweſenheit des] wohl, mit einem Sturme nn Herzen, aber 1 Deine! f Gui.“ 
zeiſters war es ihm gelungen, deſſen Befehle in London auszuführen und ſich Das dritte Schriftſtück, das die Form eines einfachen Billets hat, war in 
mit Maſſarenti zu verſtändigen. j j 
St Zwei andere Namen müſſen noch genannt werden: derjenige von James 
ansfield, Bierbrauer zu London, der ſich zum Banquier von Mazzini gemacht 
hat, und der Stalferd's, einer weniger hervorſtechenden Perſon, als der erſtere, 
und der dieſes Beweggrundes halber ohne Zweifel dazu gewählt worden war, 
einen Namen für die Korreſpondenz zwiſchen London und Genua herzugeben. 

Am 13. Juni 1857 wurde auf der pariſer Poſt kraft eines regelmäßigen 
Mandats ein mit dem Stempel Genua, 10. Juni, verſehener und an Stalferd 
m London gerichteter Brief mit Beſchlag belegt. Dieſer Brief enthält drei 
Schriftſtücke von der Hand Mazzini's, in denen ſich der Beweis des heute den 
Gerichten übergebenen Verbrechens befindet, welcher Beweis ſo klar und deutlich 
iſt, daß die Unterſuchung, die darauf folgte, ihn nur weiter entwickelt hat. 

Seit mehr als einem Monat waren zwei von Maſſarenti angeworbene 

euchelmörder von Mazzini und Ledru⸗Rollin nach Paris geſandt worden. 
Nachdem ſie ihre letzten Inſtruktionen, um ein Attentat auf das Leben des Kai⸗ 
ers zu machen, erhalten hatten, wurden ſie an einen Mitſchuldigen adreſſirt, der 
ſeit mehreren Jahren Paris bewohnte und ſich dort unter falſchem Namen ver⸗ 
barg, um eine günſtige Gelegenheit zu erwarten, ein Verbrechen zu begehen. 

Mehrere Monate vor der Ankunft dieſer beiden Meuchelmörder war das zur 
Ausführung des Verbrechens beſtimmte Material nach Paris befördert worden. 
Er beſtand aus einer großen Anzahl Dolche und Piſtolen, von welch letzteren 
eines, aus zwei übereinander gelegten Läufen beſtehend, durch ſeine Form an 
das Piſtol erinnerte, ven welchem Pianori Gebrauch machte. 

Endlich wurden zwei neue Meuchelmörder von Maſſarenti in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Von Genua aus, wo Mazzini ſich aufhielt, beauftragte er Campanella, 
an ſeiner Stelle zu urtheilen, ob fie zugelaſſen werden ſollten, um an ihrem ver: 
abſcheuungswürdigen Plane mit zu arbeiten, und für den Fall, daß Campa⸗ 
nella ſie annehmen werde, forderte er ihn ſowie Maſſarenti auf, bei dem Bier⸗ 
brauer Stamsfield Geld zu erheben, um die beiden Neuen zum pariſer Mitſchul⸗ 
digen zu ſenden und ihnen von dieſen Waffen geben zu laſſen, die er in dem 
ſchon zu ſeiner Verfügung geftellten Material auswählen ſollte. 

Alle dieſe Thatſchen gehen klar und deutlich aus den drei Berichten hervor, 
deren Inhalt hier mitgetheilt werden muß. 2 

Der erſte iſt an Maſſarenti gerichter, wie die Aufſchrift und das Wort, mit 
welchem er beginnt, andeutet, und lautet: 

„Lieber Maſſarenti! Ich habe Ihren Brief vom 6. erhalten (er trägt das 
Datum vom 10. Juni). Was die zwei Freunde von Bol (wahrſcheinlich Bo⸗ 
logna) und Fa (wahrſcheinlich Faenza) betrifft, deren Vorſchlag Sie mir zukom⸗ 
men laſſen, ſo iſt die Sache wichtiger geworden denn je, weil die Frage ganz 
darauf beruht. Ich kann dieſelbe jedoch nicht beurtheilen. Sie können es; 
kennen Sie dieſelben gut? Halten Sie dieſelben für fähig und wirklich ent⸗ 
ſchloſſen? Gehen Sie alsdann zu Camp (Campanella) und ſprechen Sie mit 
ihm. Ich habe ihn beauftragt und unterrichtet. Erinnern Sie Sich an das, 
was ich Ihnen über die Methode, die befolgt werden muß, gejagt habe, unab: 
bängig, zwei und zwei, dieſes iſt das einzige Mittel. Wenn der Freund abge: 
reift iſt, was fie durch die Journale erfahren werden, fo iſt es unnütz, ſowohl 
für Sie als für die Beiden, welche mit Ihnen ſind. Wenn er vom Lande zu⸗ 
rücktommt und bleibt, dann haben die beiden alten Freunde ebenfalls etwas 
Geld nöthig, und wenn Sie zum Freunde der Bierbrauerei gehen, fo wird er 
Ihnen für ſie geben; ich habe ihm den Befehl dazu ertheilt. Die beiden Neuen 
miſſen ſparſam fein. Ich würde gern Millionen geben; aber ich kann nicht. 
Die Ausgaben in Italien ſind unglaublich. Ihr Joſeph.— 

Man hat in dieſer ſo wenig verſchleierten Sprache leicht das Projekt zur 
Ermordung des Kaiſers erkannt, ſowie das darin erwähnte Hinderniß, das ſich 
der Ausführung entgegenſtellte, nämlich die Reiſe Sr. Majeſtät nach Fontaine⸗ 
bleau, und endlich den Gegenſtand, der das Allgemeine in Anſpruch nimmt, 
ſich auf Italien bezieht, und die Sache, die in Paris ausgeführt werden ſoll, 
wichtiger macht, denn je. 5 3 5 

Die italieniſchen Angelegenheiten nehmen in dem zweiten an Campanella 
gerichteten Briefe einen größeren Raum ein. 

Mazzini ſpricht darin zuerſt von einem Zwiſchenfalle, der den Erfolg jeiner 
Plane in Gefahr bringt; aber die bitteren Bemerkungen, die ihm dieſes einflößt, 
bringen bald ſeine Ideen auf die pariſer Affaire zurück. Dieſer zweite Brief 
trägt als Aufſchrift das 1 05 Wort Camp, welches hinlänglich den Angeklag⸗ 
ten Campanella bezeichnet. iſt vom 10. Juni datirt, wie der vorhergehende, 
und beginnt mit folgenden Worten: 

„C. F. (wahrſcheinlich Caro Fratel)! Ein ganzes Gebäude, mit einer un⸗ 
endlichen ee an ein ee. wir bis — 5 und be⸗ di Zrakacı 5 Ir AR die Beh beſchrän 8 5 0 8 
merke wohl, daß heute der entſcheidende Tag war, iſt zuſammengeworfen worden] die Thatſache zu bekennen, indem er ſich auf die Behauptung beſchränkte, daß] zwar in der bedürftigſten Lage. Maſſarenti ſuchte ihn do = i 
durch einen Winbitoh in Solge eines vom Strrze beimpehuchten Schiſſes, wel: der Koffer ihn e Li 1051 N T 
ches das Mat und andere nde ins Meer werfen ern | jei . 
ohne dieſe Dinge kann die andere ion, die heute ſtattfinden ſollte und die nicht zugeſtellt, und daß Merighi ihm geſagt habe, er enthalte Bücher und ein wohlbeleibter Franzoſe, der einen Schnurrbart trug und deſſen Name vor 


icht mißglücken konnte, nicht gemacht werden; man möchte ſich den Kopf wider Papiere. a i . b 
nich Ich thue es nicht und fage, man muß wieder von vorn an: Es gebt aber aus den förmlichen Erklärungen der Frau Girot hervor, daß] ſchen Accente folgendermaßen wieder: Nodrone⸗Roline. 1 ſprach von der 
i 
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zu geſtehen. 


Meuchelmörder beauftragt war. Der Empfänger iſt darin nur mit den Buch⸗ 
ſtaben A. P. T. bezeichnet, aus welchen ale leſen muß: A. Paolo Tibaldi. 
Es iſt folgendermaßen abgefaßt: Bi: 

„Die Ueberbringer find in Allem die Nämlichen, wie die Beiden, welche Sie 
kennen. Behandeln Sie dieſelben auf die nämliche Weiſe und ohne Rückhalt; 
aber laſſen Sie fie getrennt arbeiten; dies iſt beſſer für Alle. 10. Juni. 


borgen habe. Tibaldi habe ihnen eine Wo im Faubourg St. Denis ver: 
ſchafft. Nachdem ſie nige Zeit in a e e e enen 


Mazzini nicht, und habe die Miſſion, den Kaifer zu ermorden, nicht erhalten. 
8 ; Indeſſen würde ein wichtiges, bei Bartolotti im Augenblicke e 
je drei Schriftſtück . b .. Ihr Giuſeppe.“ tung ſaiſirtes Aktenſtück hingereicht haben, um der Juſtiz dazuthun, daß dieſe 
„Die drei Schriftſtücke, welche hier vorliegen, überliefern nicht allein die Ge⸗ letzten Worte nicht aufrichtig waren. Er hatte in York Ende Mai 1857 folgen⸗ 
heimniſſe der Verſchwörer, der Brief an Campanella enthielt auch eine koſtbare] den Brief von Maſſarenti erhalten: 
Andeutung, vermittelſt welcher mehrere derſelben ergriffen und den Händen der 
Juſtiz übergeben werden konnten. Man las darin, daß der gemeinſchaftliche 
Freund Maſſarenti 's, d. h. der Mitſchuldige von Paris, in der Aue Menilmon⸗ 
kant Nr. 122 wohnte; übrigens hatte man ſchon durch frühere Nachforſchungen 
ſeinen Namen, Paolo Tibaldi, entdeckt; was jedoch dieſe früheren Nachforſchun⸗ 
gen nicht hatten kennen lehren, war, daß in dieſem Haufe der Rue Menilmon⸗ 
tant Nr. 122 das Material des Verbrechens ſich befinden ſollte. 

Der Angeklagte Tibaldi wurde am 13. Juni in feiner Wohnung verhaftet; 
am nämlichen Tage nahm man die Verhaftung der Angeklagten Vartolotti und 
Grilli in einem Zimmer 7 
Nr. 82 bewohnten, und 
weite unter dem von Faro. Zu gleicher Zeit ſaiſirte man in dem Portefeuille ohne daß ich Dir Alles erkläre. Jetzt will er eine Antwort: was foll ich ihn 
Abaldis die Adrefie des Bierbrauers Etanzfield in London, und in den Pa“ antworten? Wenn Du gethan haltet, was Paul a an auf 
piern Vartolott’S einen Brief, den a hm am 20. Mal 1857 ach a gethan hättet, was Paul gethan bat, wenn Du auf 

en hatte und deſſen Inhalt weiter unten mitgetheilt werden wird. 


ae haben. Ich ſehe wohl, daß Du etwas zu verliebt biſt, wenn man aber 
ich Dich. 


bar ge aladele Waſſalen waren mit Kugeln geladen und zum Abfeuern] deutlich, daß ein Mord» Projekt gegen das Leben des Kaiſers Bartolotti und 
ereit. Zwei vereidete Wa 


1 Ich ſage Ihnen, daß unſer Kranker nicht beſſer iſt, er kommt von 


i H zu heilen; man wird aber nichts verſäumen, um zu unſerem Zwecke zu 
gelangen. 1 


die Hände Mazzini's gelangen zu laſſen, zeigte deſſen Empfang an dur 
genden, ebenfalls auf regelmäßige Weiſe falfirten Brief: 12 > re 


die Wand rennen. J. 7 ; . 0 1 0 . b 
Du mußt wiſſen, daß ich noch eine ce habe, um das Gebäude] der in tebende Koffer von Tibaldi in ihre gemeinſchaftliche Wohnung vor Affaire vor dieſem Franzoſen. Er ſagte zum Angeklagten: ien 

ut den, Schlage wieder aufzurichten, ich werde nächſten Sonntag etwas dar- höchſtens fünf oder ſechs Monaten, und jedenfalls nach der Reife da Tibaldi felt, Ihr werdet 5 7 N die Nähe des Palaſtes des Kaltes begehen wo 
' im Monat Januar 1857 nach London machte, gebracht wurde. man ans werdet der Eine auf der einen, der Andere auf der anderen Seite aufs 


über erfahren. - , . . R fi 9 ibaldi 8 H N N ch, N 
N re. Willſt Du in geheimer Unterredung Maſſarenti über die parifer | dererſeits Tibaldi aufforderte, den Rock und die Beinkleider, in welchen dieſe halten. Ihr' werdet Euren Poſte ich wi 5 
hören? Nie daß fe mehr als erwünſcht und dringlich ift. Es] Waffen verborgen waren, anzulegen, ſtellte es ſich heraus, daß fie nach feiner der Ae 15 — Tage N ad des Nag 1 willen Iafien) a 
ae zwel, die ſich vorſchlagen, aber die Hauptfrage iſt, zu wiſſen, ob er fie| Taille gemacht waren. Endlich war es dem weiteren Verlaufe der Unterfuhung | Line zweite Konferenz fand bei Mazzini einige Tage ſpäter ftatt Maſſ 1 
— ob er ſie genau kennt und er ſie für fähig hält. Im bejahenden Falle, vorbehalten, den Verneinungen des Tibaldi noch das beſtimmteſte Dementi zu |renti und Grilli wohnten verjelben bei. Ledru Noll war abweſend Man 
ob fie Geld fordern, um einen Monat am Orte zu leben; ob ihre Forderungen geben, denn der Schlüfjel des Koffers wurde am: 18. Juli in ſeiner eigenen her den beiden Angeklagten an, daß ſie ſich nach Paris begeben werden 
a ob die Ueberzeugung von Maſſ (Maſſarenti) günſtig iſt; dann] Wohnung aufgefunden: er war bereits am 12. Nan bemerkt worden, ohne daß und bä j t Nr. 122, ein. 

che er, oder ſie mögen Päſſe ſuchen. ch kann mich von — aus nicht da⸗ man jedoch zu dieſer Zeit die Wichtigkeit dieſes Beweismittels ahnen konnte. — | Mazzini ſagte ihnen: „Ihr werdet ſagen, daß Ihr von London kommt. Die⸗ 
u beſchäftigen. Einliegend eine Zeile für den Maſſarenti bekannten Freund, In der erſten Phaſe der Prozedur hatte der Angeklagte Grilli Alles geleugnet. ſes reicht hin. Ihr fügt dann hinzu: Führen. & 
— Ru * en Nr. 122 wohnt; dort finden fie das Material. Es giebt] Weniger in Verlegenheit geſetzt, als Tibaldi, durch die ſchon erhaltenen Reſul⸗ | jers! und man wird Euch hinführen.“ Am Morgen des Tages, wo die zweite 
noch zwei Andere; meine Abſicht iſt aber, daß ſie unabhängig von einander tate der Unterſuchung, konnte er ſich hinter einem n Leugnen ver: Konferenz bei Mazzini ſtattfand, ſagte Maſſarenti zu Bartolotti, der ihm Geld 
and ? 300 handle bier eben fo. Falls Alles gut geht, in ich von ſchanzen. Bartolotti ſagte er, ſei der einzige der Angeklagten, den er gekannt; abverlangte, indem er ihm von ſeinem Elend ſprach, Folgendes: „Mazini wird 

an * l. den ich benachrichtige und zu dem ich Dich ſchicke. aſſarenti, er habe ihn zum erſtenmal auf dem Schiffe geſehen, das fie von London her: | Dir geben; aber er hat in dieſem Augenblicke keinen Sou, und er wird Dir 
James Geld, a — 5 lungen Erfahrung diefe Gerechtigkeit widerfahren Lafjen, übergebracht babe, und dieſer gan zufällige Umſtand habe fie dazu gebracht, erſt geben können, wenn jener Franzoſe ihm welches zugeſtellt hat. Ich habe 
it e Geheimniß, und Du darſſt nur mit ihm zu thun haben. eine gemeinſchaftliche Wohnung in aris zu nehmen. Bartolotti hat ſich vom! ſelbſt kein Geld, und ich werde erſt Geld haben, wenn Rodrone Rolline uns 


TE : ; it ganz egyptiſcher Verehrung [von Egypten, Mohammed Ali, Sohn Fehti Achmed's, des Artillerie-] wenigſtens, und es war kein Grund vorhanden, einen andern Inhalt 
. . a — . unter den |großmeifters, Beide Bräutigams kaiſerlicher Prinzeſſinnen; nicht zu vers der goldſtrahlenden, prachtvollen, aber gegen Luft und Licht nach le 
Hindu's, daß, wenn man beim Tode eines Verwandten oder eines geſſen Ali Ghalib⸗Paſcha, Sohn des Großveziers und Schwiegerſohn Seiten hin hermetiſch verſchloſſenen Kajüte auf Rädern anzunehmen, 
Freundes einen heiligen Stier in Freiheit ſetzt, dieſes Thier an der des Sultans, bildeten der Großvezier Reſchid⸗Paſcha, zum Zeichen der welche dem verblüfften Publikum auf Befragen als der Wagen der 
Spike feiner, Hörner alle Sünden des Verſtorbenen davonträgt, wel: Gleichheit der beiden hoͤchſten Autotitäten nach dem Sultan in der Ver⸗ Prinzeſſin und kaiſerlichen Braut bezeichnet wurde. Dem verſteckten 
chem Letzteren es dadurch erſpart wird, für Tauſende von Jahren un⸗ waltung und Geſetzpflege, mit dem Soeig-Ut-Jölam in einer Linie rei⸗[Geheimniß des Brautwagens folgten unmittelbar die weniger verbarris 
ter den unangenehmen Formen eines Erdwurmes oder einer Kröte auf|tend. Die Uniformen waren 1 b 1 reich und glänzend. b e 
die Erde zurückzukehren. Daher geſchieht es auch erſt im äußerſten Gegen ihren europäiſchen Schnitt N 7 der den melonenhaften Taillen wandten der Braut, als ihrer Tante, der Sultansſchweſter und Frau 
Falle, wenn die Ninderbevölkerung allzuſehr zugenommen hat, daß die] der meiſten unter dieſen Stützen des Reichs nicht allzu gut läßt, ſtach, des Großadmirals, Mutter des Bräutigams; der Fathme⸗Sultana, 
Bebör den ſich entschließen, die Stadt von dieſen läſtigen Gäſten zu be um ſich fo auszudrücken, nach Form und Inhalt vortheilhaft ab die Schweſter der Braut und Gemahlin Ali Ghalib's; die Wagen der un⸗ 
freien. Bei Nacht führen. Ma jr Thiere in benachbarte | Erſcheinung des Scheich⸗ul⸗Jslam, eines ſchlanken, weißbärtigen Grei- verheiratheten Prinzeſſinnen und der kleinen Prinzen, die bekanntlich bis 

äubige Leoparden und freigeiſti i l 5 A 4 

9 Am 7 Rinder den Stab 1 5 um den Kaul oder die grüne Filzmütze gewundenen Bande. Ihm zen erzogen werden. (Die Erziehung iſt auch freilich danach, wofür es 
uin ſecundirten würdig die 5 rot hi 1 15 9 51 0 une ice “ hi n 

i 24. Juli. rautſchau. a ohe ſchlanke Geftalten, eil durch den gelben Teint, da afterin ieran in endloſem € ife, 

BE rang gear Utberbobe ber. 1 aha 1 1 ee 8 —— un or den finfiern, wenn nicht fanatiſchen Ernſt des Ara⸗ allenthalben flankirt von Eunuchen zu Pferd und zu Fuß, wie die Hunde 
tr e Heede en ne, Sage ae Selen fee en ab wm Venen autaäne, Aeg, dung. ib, | abe ws len ald ane Ber diene d 
N irals, u . ; aliſchen Tracht, ie⸗ 

Paſcha, Sohn des Großadmirals 8 ans, Mohammed |den großen Vortheil der klei chen Tr en Gin Zug Langenreiter faßte noch zur raßten Zelt das Ende Diez 


ie jeſelbe geſchah in einem höͤchſt feierlichen und pracht⸗ i ähnlichen Gelegenheiten über den hierzulande und an|ten. 6 r 
ai a a — Haremsthor des Palaſtes in 0 0 ee Fe ſaſt immer unzweckmäßig, ſchnürend und ſer Schattenfeite der Parade auf, ehe es in halbzerbrochenen Haremes 
zuge, Jeni⸗Mahalla und Ochlamur dem euro. lächerlich ausſehenden franzöſiſchen Kleiderſchnitt davongetragen. Neue karren, lahmen und abgemagerten Gäulen und dem ſchmuzigen Troß 


Bagdſche über die Höhen von li 1 = des barfüßigen Geſindegeſindels unbehagenerregend verlief. Di 8 
er Bospor parallel nach Defterdar⸗Buren, der vorläuft⸗ T jeden dieſe erſte, mann iche Hauptabtheilung des Feſt⸗ des be gen Geſindegeſindels unbehag 9 . ie Hoch. 
3 — bräutlichen . folgender Se e weichen, 15 natürlich für heute die arc zeit 20 . in . 15 ns 2 Bräutis 
N itt eine anſehnliche Abtheilung der Garde:Ulanen, ERRE : r vorbehalten war. Den Uebergang bil: gam ſeine Braut erwartete. ielleicht i 2 atze, zu bes 
bewegte: Worauf ritt eine anfeh 8 en, ges | Aufmerkſamkeit der Zuſchaue gang merken, daß der Gemahl einer Prinzeffin von Geblüt neben ihr in 


an en der prachtvollen kaiſerlichen Leibgarde, deren 1 Ordnung, das bekannte genus neutrum prinz. 
folgt von einigen Züg ſerlich 9 dete, und dies war in der Verſchnittenen, zum Theil mit zum Trouſ⸗ andere Frau ſich antrauen darf, ja vielmehr gehalten iſt, feine biöheris 


; uſik ich neulich zu rühmen Gelegenheit hatte. Sofort | der E arzen chntt . 5 ; 
5 2 — Reihe der höchſten Staats: und Hofbeamten, ſeau ae ee kaiserlichen Harem zur Ehrenbegleitung gen, wenn er welche hatte, bei der Hochzeit zu entlaſſen. (D. A. 3) 
wohl an 80 Pferde, Nach den Paſchas ſchlechtweg (Feriks und Livas) befohlen. Voran der Kielar-Agaſſt oder oberſte Verſchnittene, Wäch [Der Kanal durch die Landenge von Suez] hat an ben 
kamen die von drei Roßſchweifen oder ſogenannten Veziere, darunter alle ter des Hauſes der Glüͤckſeligkeit“ wie er im Staatskalender genannt müdlichen Touriſten Ritter Baruffi 15 Turin einen ſehr achtbaren Vorkämpfer 
Minifter der Pforte und des großherrlicen Hauſes. Ihnen folgten die iſt, woſelbſt er dem Gropvezier und dem Scheicheül Jelam vorgängig | gefunden, ee ie den diesſalſſgen and war mit dem Unternehmer, 
%% ( MabendfÜ® vor an Hop .. Kongrfe zu Nele in Cie 
Anatolien und Rumelien, conform der oberſten, überall durch⸗ beamten aufgeführt fieht. Es iſt dies ein fettgemäſteter, ſcheußlicher Zeitung „LIndependente“ zu Ludin dieſen Gegenſtand ne n 


kiers von , ä 1 75 50 Zeitun g 
Eintheilung im osmaniſchen Staats⸗Organismus. Den Rei- Mohr von ri ter Geſtalt, ohne Bart, mit eingedrückter Naſe und jetzt eine beſondere Schrift darüber herausgegeben: 1 N 
een rere Ar Wie bhängend lippe; ſeine popolare di C, F. Baruffi. Torino 1850, Nene ole letmo di Suez, lezione 
der Exgroßveziere eröffnete der Vater des Bräutigams, Moham⸗ einer vorge d vorn herabhängenden Kameelsunterlippe; pete i e ent re drin 1857.“ Der jeden Fortſchri 
ei and, MG gefreitten in lle mehr oder weniger, und feheint er fo | Verfaſſer hat hier gezeigt, daß die Schwieri keiten, welche a Ah 


med Ali⸗Paſcha; nach ihm ritten Ali-Pafcha (der vorletzte Großvezier), Unterbeamten gleichen ihm alle g EN dargeſtellt werden, k N, 

Muſtapha Kiritli, Mohammed Köprisli und Andere. Den Schluß die: eigentlich das et der in jenen zerſtreut repräſentirten ne ae gchürig menu und ee Nic ind, an den 8 Ae 
fer ausgezeichneten Phaſe des Feſtzugs nach Vortritt noch der jetzigen ten darſtellen zu wollen. Nun ſollte ki die Hauptſache hieß es von Mein dazu die Genehmigung erhalten hatte. Das rothe Meer ſieht me 
und künftigen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſez, als Prinz Il Hami und das war doch wohl die Braut. Die kam denn auch, ſo dem Mittelmeer auf gleichem Niveau; die Landenge, 14 deutſche Meilen breit 


— 


1 an geneigter gezeigt, zum wenigſten einen Theil der Wahrhei * 


4 5 2 In ſeinem Verhöre vom 31. Juli ßer v d ba- 
den Brief an Campanella eingeſchloſſen; es war augenſcheinlich an den in Paris [vis Ende April 1857 mit einem Nusse auß 8 Aae un Kurt ell: 
wohnenden Mitſchuldigen gerichtet, der mit dem Empfang und der Direktion der schaft Grillis gekommen ſei, der ſich ſelbſt unter dem falſchen Namen Faro ver⸗ 


; t hätten, wäre er allein 
nach England zurücgetehrt, und erſt in den erſten Tagen des Monats Juni 
zurückgekommen. In London hatte er Maſſarenti geſehen, aber er kenne 


aſſarenti, an welchen Tibaldi ſeinen Brief hätte ſchicken ſollen, um ihn in 


kadirten Karoſſen der übrigens ſtreng verſchleierten weiblichen Vers a 


fe, im langen grünſeidenen Kaftan mit dem goldenen, in eine Schnecke zu ihrem Eintritt in die Mündigkeit in den Harems von den Schwarz a 


ſehr gut redigirten 
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Aber die Procedur ſelbſt Bet genen die Ausſagen Bartolotti's einen zugleich 
vollſtändigeren und deutlicheren Beweis geliefert. 

Der Angeklagte Grilli hatte, wie oben gejagt, Alles geleugnet. Am 13. Juli 
u artolotti konfrontirt, vernahm er in allen Einzelnheiten die Erklärung die: 
es Letzteren. Der Magiſtrat fragte ihn hierauf, welcher von Beiden der Lüg⸗ 
ner ſei. Ich bin es, antwortete Grilli; ich werde die ganze ae jagen, 


ar. Seit jener \ i 
and er in London ohne Hilfsquellen und begegnete Maſſarenti, 
r ihm in einer Unterredung. 


um den Kaiſer zu ermorden. verlangte zwei oder drei Tage Bedenkzeit, 
worauf er annahm. Es war alsdann, daß Maſſarenti Bartolotti aus Pork 
Grilli wohnte nur zweiten Konferenz bei Mazzini bei. Es waren 


U we wenn euch die Gelegenheit günſtig erſcheint. 
zenti jeder 50 Napoleonsd or und reiſten dann ab. 


a er⸗ 
Naa Srilli, 
i amit angefangen, 
) ER rheit geist haft, hielt ich es für beſſer, Alles 15 
un ſo 8 
di 1 wurde, ſi e e zu erklären, beſchränkte er ſich auf die 
un 


die e e d 


& 


ten Augrand in der Rue des Faubourg St. Denis Nr. 91 innegehabt habe. 
m nämlich 


ihren Scheiden befanden, waren ) 

jalfirt hatte. Die fettige Maſſe, die fie umgab, war nach der Erklärung 

rien La u von der nämlichen Art, wie die, mit welchen er ſchon 
e. 


zugeſtellt hat, von welchen die Rede 
au Girot und Frau Gollibourg 


ſen, 
der ablieferte. 

eggrund, welchen dee augenblidliähe Total erän⸗ 

Zeit, wo ſie tattjand, onats 


Grille und Bartolotti waren eben in 16555 angekommen, und um 
affnete, die offenbar aus dem 


rechen begangen worden ift, wie, daß an dieſem Verbrechen 
ne, Tua, Barren und Galt fee fh be a 
werden durch die Ausſagen Grilli's nicht gravirt; allein der Beweis 
iſt deshalb nicht weniger ſicher. Ledru Rollin wohnte der erſten 
z. bei Mazzini bei; wenn er ſich auch nicht aktiv bei den Verhandlun⸗ 


en 


Fir theiligte, jo begriff und billigte er doch jedenfalls den Zweck und die Kon⸗ 


Bas Campanella betrifft, jo liefert der von Mazzini für ihn hu Brief 


t, daß Cam: 


i 
Verſelbe bewei 


iſt der Bodenſatz von der früheren natürlichen Verbindung beider Meere, ohne 
alle Erhöhungen, vielmehr mit zu benutzenden Vertiefungen verſehen, jo daß der 


m 300 Su nicht mehr als 40 Millionen koſten wird, das iſt die Hälfte der 
mme, welche die Aktionäre der von Paris nach Lyon 1 Eiſenbahn 
t 5 e wei ene aben. Die Dauer der 

alſo 


g Trieſt erfordert hat. Der Verfaſſer macht auf die . e 
ionen Menſchen, 


‚ee di Landenge wanne mit den 350 Millionen dieſſeits in ſchnelle 
erbindi 101 Ar Triejt und Genua werden dann die beveutenbften 
d t 


g en ee die alte Republik wiederherzuſtell 
m a en, um die alte Repu iederherzuſtellen 
no u zer dein och iſt die Mehrzahl der konſtitutionel⸗ 
I al ne e . 
Eugen Sue's am 3. Auguſt Morgens 9 Uhr erfolgter Tod, 
der uns fo eben aus Annecy gemeldet wird, kann nicht überraſchen. 
on feit geraumer Zeit hielt ihn das Herzübel, dem er jetzt erlegen 
„zwiſchen Tod und Leben in der Schwebe. In Sue verliert die 
ranzöſiſche Romantik einen ihrer charakteriſtiſchſten Vertreter, einen 
Schriftſteller, der alle Vorzüge und Schwächen dieſer wunderbaren 
and wunderſamen Richtung — um nicht zu jagen: Verirrung — in 
ohem, ja, als Roman⸗Schriftſteller ſogar im höchſten Grade in ſich 
egen Ein ſchwarzer Gewitterhimmel mit zuckenden Blitzen, welche 
grellen Lichtern das finſtere Erdreich enthüllen, um es ſchnell wieder 
deſto greller in chaotiſches Durcheinander verſinken zu laſſen, geniale 
danken und abſtruſe Einfälle, die an Wahnwitz grenzen, das Höchſte 
und das Niedrigſte, ja, Niederträchtigſte, was die Menſchenbruſt be⸗ 
wegt, glänzende Naturſchilderungen, zumal in den früheren Arbeiten, 
und ſcheußliche Fratzenbilder aus dem Menſchenleben, keine Abrundung, 
ne Begrenzung und doch in Menge das Zeug, um die Maſſe der 
r zu feſſeln und den gebildeten Geſchmack zur Verzweiflung zu brin⸗ 
en — fo war Sue als Schriftſteller und nicht viel anders auch als 
enfch, bei welchem ariſtokratiſches Raffinement mit ultra⸗demokrati⸗ 
en Beſtrebungen Hand in Hand ging. Eugen Sue war am 10. Dez. 
04 in Paris geboren; die Kaiſerin Josephine und der Prinz Eugen 
uharnais hoben ihn aus der Taufe. Nachdem er als Militärarzt 
den ſpaniſchen Feldzug mitgemacht und 1827 der Schlacht bei Nava⸗ 
rino auf dem Schiffe Breslau beigewohnt, trat er aus, um unter 


panella in alle Pläne Mazzini's eingeweiht war, ſelbſt in ei en Italien ge⸗ 


3 


richteten; er zeigt aufs klarſte, daß Campanella an allem genommen hat, 
was bis zum 10. Juni gethan worden iſt, damit das gegen das Leben des 
Kaiſers angelegte Komplot zum Ziele gelange. Schließt forderte derſelbe 
Campanella auf, jene verbrecheriſche Mitwirkung fortzuſetzen, indem er ihm den 
Auftrag anvertraute, von Neuem Meuchelmörder an die Schritte des Kaiſers 


zu heften. 
; Sernacı find Paolo Tibaldi, Giuſeppe Bartolotti, Paolo Grilli, genannt 
Saro, Giuſeppe Mazzini und Alexandre Auguſt Ledru Rollin, Gaetano Maſſa⸗ 
renti und Federigo Campanella — die vier letzten abweſend — ſämmtlich an⸗ 
geklagt, im Jahre 1857 durch einen unter ſich entworfenen und feſtgeſtellten Be⸗ 
ſchluß ein Komplot gebildet zu haben, das einen Mordanfall gegen das Leben 
des Kaiſers zum Zwecke hatte, welches Komplot, da es bereits eine Handlung 
zur Folge hatte, die vollbracht oder begonnen wurde, um die Ausführung des 
Zweckes vorzubereiten, ein durch den Artikel 89 des Code penal vorgeſehenes 
Verbrechen bildet. 22 
Osmaniſches Neich. 

[In Montenegro] wird, nach einer Korreſpondenz der „Agr. 
Ztg.“, eine Volkszählung ſo eben vorbereitet, ſei es um den neuen Ab⸗ 
gaben zur Grundlage zu dienen, oder um die Ziffer der Einwohner 
feſtzuſtellen, die bis jetzt von Geographen und Reiſenden viel zu hoch 
angegeben wurde, obwohl ſie in der Wirklichkeit nicht 70,000 Seelen 
erreicht. Die Steuern wurden bisher von den Kapitänen der einzel⸗ 
nen Sektionen ohne Kontrole eingehoben und ohne irgend welche Re⸗ 
gifter, als die über die Beſtätigung der Verpflichtung und Zahlung. 
Dieſes Syſtem war häufig ein drückendes und beunruhigte die Leute 
oft mehr als die Steuer ſelbſt. Eine zweite beabſichtigte Maßregel, 
die jedoch wahrſcheinlich auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen wird, 
iſt die Kolonifirung des Thales Niſich Rudine, eines großen fruchtba⸗ 
ren Terrains, das zur Herzegowina gehört, von Alters her türkiſcher 
Lehensherren ſich erfreute und in der letzten Zeit in Folge der immer⸗ 
währenden Beläſtigungen von Seite der Montenegriner und Uskoken 
verlaſſen und unbebaut blieb. Dieſer Diſtrikt könnte, wenn er kultivirt 
würde, bei 10,000 genügſamen Menſchen, wie es die montenegrini⸗ 
ſchen Hirten find, Nahrung geben. Gegenwärtig beabſichtigt nun der 
Fürſt, das in Rede ſtehende Gebiet zu bevölkern und bebauen zu laſ⸗ 
ſen, indem er bei 1000 Familien dahin verpflanzen will, ohne hierbei 
auf irgend eine Oppoſition ſeitens der Pforte oder der eigentlichen 
Eigenthümer in der ſüdlichen Herzegowina zu denken, noch die geringe 
Neigung zu berückſichtigen, welche die Montenegriner zur Auswande⸗ 
rung und Koloniſtrung ſelbſt der ſchönſten Gegenden der Erde beſitzen. 

Aſie n.“ 

Ueber die Verhaftung des Ex-Königs von Audh berich⸗ 
tet der „Bengal Hurkaru“ vom 16. Juni. Sie war durch die Aus⸗ 
fügen eines Mannes veranlaßt, der, zum Gefolge deſſelben gehörend, 
einige Sipahis zu verführen geſucht hatte, und deshalb zum Tode ver⸗ 
urtheilt war; ſeine Hinrichtung jedoch wurde nach jenen Ausſagen ver⸗ 
ſchoben, die genügend waren, um ein Verfahren gegen den Ex-⸗König 
zu rechtfertigen. In der Nacht vom 15. Juni fuhr die Fregatte „Se⸗ 
miramis“ den Fluß bis zum Landſitz des entthronten Fürſten hinauf, 
und ankerte dort in folder Weiſe, daß ihre Geſchütze denſelben be: 
herrſchten. Zugleich rückten Truppen aus Fort William, und umring⸗ 
ten den Landſitz in der Nacht, bis am nächſten Morgen die Verhaf— 
tung geſchah. 
bis 800 Mann) lieferte ohne Widerſtand die Waffen aus. Dann be: 
gann die Hausſuchung, und es wurden Papiere aufrühreriſchen In⸗ 
halts aufgefunden. — Die Regierung hält dieſelben vorerſt noch ge⸗ 


heim; andere Schriftſtücke der Art ſind bekannt gemacht, unter andern 


eine Proklamation von Delhi aus, die ſchon deshalb beachtenswerth 
ſcheint, weil man daraus ſieht, wie die Verſchwörer die Patronenange⸗ 
legenheit benutzten, um die Maſſen fortzureißen. Es heißt darin; es 
ſei der Zweck aller Europäer, die Armee ihres Glaubens zu berauben, 
und dann alle Unterthanen mit Gewaltmaßregeln zu Chriſten zu ma⸗ 
chen. Deshalb habe der Generalgouverneur Befehl gegeben, Patronen 
mit Schweins⸗ und Rindsfett herzurichten; würden 10,000 Mann Wi⸗ 
derſtand leiſten, ſo würde man ſie niedermachen, wenn 50,000, ſie ent⸗ 
laſſen. Der Kaiſer von Delhi verſpricht allen Truppen, die ihre euro⸗ 
päiſchen Offiziere ermorden und ſich ihm unterwerfen, doppelte Loͤhnung. 
Er habe ſchon Hunderte von Kanonen und ungeheure Schätze erlangt. 
Alle Hindus und Moslems ſollten einſtimmig ſein; wenn die Ungläu⸗ 
bigen mild werden, ſo geſchehe dies jetzt nur aus Furcht u. ſ. w. — 
Die Maßregel gegen die Preſſe beſchloß der legislative Rath am 13. 
Juni unter Vorſitz von Lord Canning. Er erklärte: zwiſchen der 
Preſſe der Europäer und der Eingeborenen könne jetzt kein Unterſchied 
gemacht werden; erſtere werde zwar von vielen fähigen und einſichts⸗ 
vollen Männern geleitet; indeß erſcheine von Zeit zu Zeit mancher Ar⸗ 
tikel, der, unſchuldig für europiſche Ohren, ſehr ſchädlich werden könnte, 
wenn er für Eingeborene hergerichtet würde. Es ſolle deshalb keine 
Druckerpreſſe in Indien ohne Erlaubniß der Regierung exiſtiren dürfen, 


Gudin ſich der Malerei zu widmen. Auf Zureden ſeiner Freunde ver⸗ 
arbeitete er ſeine Reiſe⸗Eindrücke zu einem Romane. 
ſein Erſtlingswerk: Kernock le pirate, 1830, dem, als das Buch 
Beifall fand, mehrere andere folgten. So wurde Sue Begründer des 
franzöſiſchen See⸗Romanes; Pick et Plock, Atar-Gull, La Sala- 
mandre, La vigie de Koatven entſtanden raſch hintereinander und 
wurden zu Anfang der dreißiger Jahre viel geleſen, viel getadelt und 
viel überſchätzt. Die jetzige Generation, die ſich an Sue 's Romanen 
aus der zweiten Periode, namentlich ſeinen „Myſterien“ und dem „ewi⸗ 
gen Juden“ bis zum Ekel überſättigt hat, kennt jene Seebilder kaum, 
die in landſchaftlicher und ſtyliſtiſcher Beziehung manche geniale Schil⸗ 
derungen enthalten. Die Weltanſchauung des Dichters und die Maß⸗ 
loſigkeit in Liebe und Haß, das phantaſtiſche Arbeiten nur mit Schlag⸗ 
lichtern und Schlagſchatten, überhaupt das Unheimliche, Fratzenhafte 
hat die vielen glänzenden Seiten des Sue'ſchen Genius in einem Grade 
beeinträchtigt, wie vielleicht bei keinem Schriftſteller der Gegenwart. 
Sue iſt in dieſer Beziehung wie in Bezug auf den franzöſiſchen Styl 
das gerade Gegentheil von Beranger, deſſen weiſe Maßhaltung und 
Korrektheit ſich auf jeder Seite bekunden. In die Zwiſchenzeit zwiſchen 
dem See: und dem Geſellſchafts⸗Roman fällt Sue's hiſtoriſche Periode, 
in welcher er die „Geſchichte der franzöſiſchen Marine unter Ludwig XIV.“ 
und den „Abriß der Geſchichte der Kriegs⸗Marine aller Völker“ ſchrieb, 
Arbeiten, die manche Lücken haben, doch zu dem Beſten gehören, was 
Frankreich auf dieſem Felde beſitzt, und die weſentlich zur Belebung des 
Nationalgeiſtes für das Seeweſen beigetragen haben. Von Suess Ver⸗ 
ſuchen als dramatiſcher Dichter reden wir nicht, ſie ſind unter aller 
Kritik. Seine letzten Jahre waren eine endloſe Reihe phyſiſcher Schmer⸗ 
zen und politiſcher Enttäuſchungen. Alles in Allem genommen, wäre 
ihm ein Tod auf franzöſiſcher Erde zu gönnen geweſen. Möge dem 
Todten jetzt wenigſtens Frankreichs Friedhofs⸗Raſen zu Theil werden. 


[Skandal bei Vertheilung der Violinpreiſe.] Am 31. 
Juli wurde bei Vertheilung der Violinpreiſe im pariſer Conſervatorium 
die Proklamirung des zweiten Preiſes mit lautem Pfeifen und Geſchrei 
von allen Seiten begrüßt. Der Skandal wurde durch eine von dem 
Publikum als ungerecht angeſehene Entſcheidung Aubers in Betreff 
des zweiten Violinpreiſes hervorgerufen. Auber ſoll ſich dabei zu ſehr 
durch ein gewiſſes Frauenzimmer haben influenziren laſſen. Der Lärm, 


und letztere zurückgenommen werden können. 
Indien und auf ein Jahr gelten. Sie beſagt, daß kein Buch und 
keine Zeitung Artikel enthalten darf, welche die Abſichten der engliſchen 


Das ganze Gefolge nach der „Bombay Times“ 700 


So entſtand⸗ 


Die Akte ſolle für ganz 


oder indiſchen Regierung anfechten, und Haß oder Verachtung gegen 
beide erwecken können, oder auf eine beabſichtigte Einmiſchung derſel⸗ 
ben in den religiöſen Glauben der Eingeborenen hinweiſen. 

Nach dem „Phenir“ vom 15. Juni fand die Entwaffnung der 
Sepoys in Calkutta in folgender Art ſtatt: 

„Alle Sepoys in Calkutta und in der Umgegend, die Miliz in 
Calkutta einbegriffen, ausgenommen das Gardekorps, wurden geſtern 
(14. Juni) entwaffnet. Jedes eingeborne Korps wurde durch Euro⸗ 
päer erſetzt. Auf den ihnen ertheilten Befehl legte jedes Korps der 
eingebornen Truppen ſeine Waffen und Munition auf die Erde nieder, 
die von den Europäern aufgehoben wurden. Die Sepoys ſchienen 
ſehr niedergeſchlagen, als man ihnen aber mittheilte, daß die Entwaff⸗ 
nung nur eine Vorſichtsmaßregel ſei, zu der man wegen der im Lande 
herrſchenden Aufregung ſchreiten müſſe; daß ſie vorläufig ihren Dienſt 
fortſetzen und ihren Sold erhalten, und daß man ihnen die Waffen 
zurückgeben würde, ſobald die Ordnung hergeſtellt ſei, erhoben ſie ein 
Freudengeſchrei und zogen ſich dem Anſcheine nach befriedigt zurück.“ 


China. Aus den Korreſpondenzen der „Times“ über die 
Kämpfe im Kantonfluſſe wurde geſtern bereits eine Epiſode mit⸗ 
getheilt. (S. Nr. 360 d. Ztg.) Den ausführlichen Berichten dieſes 
Blattes aus Hongkong vom 5. Juni entnehmen wir Näheres über 
den Verlauf der Operationen in ihrer Geſammtheit. „Die chineſiſche 
Flotte, jo heißt es darin, iſt in zwei entſcheidenden Treffen zerſtört, zu⸗ 
gleich aber die Anſicht unſerer Marine von dieſen „zaghaften“ Barba⸗ 
ren gänzlich umgeſtaltet worden. Es find in dieſen beiden Ge 
fechten mehr Engländer getödtet und verwundet worden, 
als vor den Mauern von Acre der Fall war.“ — Die Ove⸗ 
rationen nahmen ihren Anfang ungefähr 5 Meilen aufwärts, in Es⸗ 
cape Creek, dem nördlichſten von 4, vom Kanton⸗Fluſſe oſtwärts ab 
laufenden Armen, wo ſeit einiger Zeit eine große Flotte von Mandarin⸗ 
Dſchunken lag. Am Montag Morgen, den 25. Mai, dampfte Kom⸗ 
modore Elliot im Kanonenboote „Hongkong“, begleitet vom „Buſtard“, 


„Staunch“, „Starling“ und „Forbes“ und mit den Booten und 


Bootsmannſchaften des „Inflexible“, „Hornet“ und „Tribune“ im 
Schlepptau, in den Creek und ſtieß auf 41, in einer Linie quer über 
den Flußarm liegende Mandarin⸗Dſchunken, von denen jede mit einem 
langen 24⸗ oder 32⸗Pfünder, fo wie mit 4 bis 6 Neunpfündern be⸗ 
waffnet war. So wie der „Hongkong“ in Schußweite kam, ſchlug 
gleich der erſte Schuß ein, und während einiger Minuten fielen die 
Kugeln dicht am Bord des Fahrzeuges. Die andern Kanonenboote 
kamen nun heran, formirten ſich in einer moͤglichſt ausgedehnten Reihe 
und eröffneten ihr Feuer, das die Dſchunken lebhaft erwiederten. Es 
erfordert einen nicht geringen Grad von Feſtigkeit und Muth, dieſe 
langen am Bug der Dſchunke emporſteigenden uud mit keinerlei Schutz 
für den Kanonier verſehenen Stücke zu bedienen. Nach einiger Zeit 
ſchien Verwirrung einzutreten, und mehrere dieſer ſchnellen, von Ru⸗ 
dern und Segeln bewegten Schiffe, wandten ſich zur Flucht, den Creek 
hinauf. Sobald ſie dies thaten, wurden ſie verhältnißmäßig machtlos, 
da ihre Hintertheil⸗Kanonen nur von geringem Kaliber und auch nicht 
gut bedient waren. Die Dampfer drangen nach zur Verfolgung, das 
ee 8 W | > Pe dieſelben. Die Kanonenboote haben 
von i u oll Tiefgang; di i 
aber halten ſich in 3 Fuß Waſſer — ante P 
riethen eines nach dem andern auf den Grund. Sie hatten die Boote 
von den größeren Schiffen hinter ſich im Schlepptau. Sowie nun ein 
Dampfer ſtecken blieb, eilte die Mannſchaft in die Boote, beſetzte die 
Bug⸗Kanone und ruderte fort zur Verfolgung. Endlich war kein Dam⸗ 
pfer mehr flott, die Dſchunken waren in voller Flucht den Creek hinauf, 
die Kanonenboote in heißer Verfolgung. Es war ſchwere Arbeit, denn 
die Dſchunken, mit 40 für das Leben rudernden Leuten, glitten ge⸗ 
wandt durch das ſeichte und unzuverläßige Fahrwaſſer. Die Kanonen 
an den Schnäbeln der Nacheilenden aber thaten ſchwere Wirkung; und 
wenn ein Boot an die Seite einer Dſchunke kam, ſo feuerte deren 
Mannſchaft eine volle Traubenlage ab, ſprang an der andern Seite 
ins Waſſer, ſchwamm ans Ufer und verlor ſich in den Reisfeldern. 
16 Dſchunken wurden auf dieſe Weiſe im Hauptarme genommen und 
zerſtört, 13 entkamen durch ſchnelles Rudern. Die Sonne war furcht⸗ 
bar ſtark und mehrere Sonnenſtiche kamen unter den Leuten vor. Ein 
Geſchwader von 10 Oſchunken hatte ſich in einem ſeichten, links ablie⸗ 
genden Arm, der nach Canton ziehen ſoll, geflüchtet, war aber von fo 
blindem Schrecken ergriffen, daß, als 4 Boote ſich näherten, ſämmtliche 
Oſchunken verlaſſen und auf der Stelle verbrannt wurden. 

Gortſetzung in der Beilage.) 


das Pfeifen, das Scharren mit den Füßen ꝛc. war fürchterlich, und 
ein wohlgekleideter, dekorirter Herr rief ſogar Auber ganz laut zu, er ſtehle 
armen Familien das Brodt, um feine Maitreſſen zu begünſtigen. Die 
Ruhe konnte nicht wieder hergeſtellt werden, ſo daß die Wache den 
Saal mit Gewalt räumen mußte. . 


[Mertwürbige Folgen eines Blipftrahls,] 


oſtpreußiſchen Ermlande ſchlug vor einigen Tagen der Blitz in ein Haus ein 
jedoch ohne zu zünden. Das Merkwürdige dabei war, daß alles 7 —. von 
den Thüren, Wänden und Fenſtern abgeriſſen wurde, und wie Hammerſchlag 
im Zimmer umherlag, und daß einer in der Stube anweſenden Frau ihre mit 
einem Stahlring an den Haaren befeſtigte Mütze, wie ſie die Ermländerinnen 
tragen, vom Kopfe geriſſen wurde, ohne daß ſie ſelbſt eine Verletzung erhielt, 
ſondern nur betäubt wurde und nach etwa % Stunde wieder zu ſich kam. 


[Willkommene Ueberſchwemmung.] Der Geſchäftsträger eines wie⸗ 
ner Hauſes ſchreibt demſelben aus Ungarn: „In dieſem Sahıe . wir keine 
Waſſer⸗, ſondern eine Getreide Ueberſchwemmung.“ Wir wünſchen herzlich, daß 
das Wort des Mannes Wahrheit werden möge, ſchon um die wadern Getreide⸗ 
Borſenmänner zu ärgern, die fi beeilen, pro Frühſahr 1858 Geſchäfte auf 
Roggen zu 60 Sgr. den Scheffel abzuſchließen. Wir werden uns ſehr freuen, 
wenn ſie bei dieſer „Wette“ 30 Sgr. auf den Scheffel verlieren. 

[Eine ſeltſame Epidemie iſt in Sibirien ausgebrochen.] Ein 
Schlag im Unterleibe wie mit einem ſcharſen Inſtrumente 10 das sh 3 
tom, dann folgt Fieber, Halsanſchwellung, Bluterguß im Geſicht und Gehirn. 
Es find Fälle ei rg wo die von dieſem Leiden Berallenen nach dem 
Sch 2 im 1 Die ihn den dente fel fr ſich häufig Gallerbrechen 
ein. Hieſige Aerzte halten dieſen Kran N r eine Apoplexie des Rücken⸗ 
marks, bedingt durch lokale atmoſpäriſche Einflüſſe. 1 5 


— — — 

[Ein Muſter von Geſchäftsſiyl.] Wir leſen in dem jüngsten 
Geſchäftsbericht eines ödenburger Blattes: „Die Kränkung, welche das 
Rindvieh in unſerm Comitat empfindet, ſeitdem es ruchbar wurde, daß 
Wieſelburg den größten Ochſen für die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Wien und für Peſth geliefert hat, iſt unerhört; — und es haben 
ſich auch ſeitdem ſchon, und zwar erſt dieſe Woche, in Wieſelburg im 
Gaſthof zur Krone in den Brunnen geſtürzt, wovon nur einer gerettet 
werden konnte. — Dagegen iſt wieder das wieſelburger Publikum ſtolz 
darauf — den größten Ochſen gezogen zu haben, um in dieſer Merk⸗ 
würdigkeit in den Annalen der Geſchichte verzeichnet zu fein. — Ehre 
dem Ehre gebührt.“ 


| mit einer Beilage. 


Dampfkanonenboote ge 


n Dorfe Lautern im 


5 


zurückzuſchleudern und erſt, als die Marinetruppen oben ankommen, ent⸗lington. 


— — — — 


Nr. 303 


Freitag den 7. 


z 


Auguſt 1857. 


| Beilage zu 


der Breslauer Zeitung. 


Sandee entſchieden worden. Das erwähnte Blatt ſagt: „Zwei Kommiſſare 
1 a. De en gDumpier eintreffen, t i un und einer 

jedi ; icaragua, ich z m mit ihm we ieder⸗ 
gen unbefriedigt, vermuthete auch, daß ſich noch eine große Anzahl von Herstel 75 der Straße 5 A Herr Mein, & 9 
ſchunken in jenem Flußarme vorfinde. Nachdem daher am folgenden Ricas zu Washington, wird gleichfalls ein Mitglied dieſer Kommiſſion fein. 
age ſämmtliche Ausgänge aus dieſem Gewirre von Flußarmen mit Die von Coſta⸗Rica vorgeſchlagenen Bedingungen ſind folgende: Es wird eine 
ampfern beſetzt und ſomit verſperrt worden waren, begab ſich am | Konzeifion gu: 70 Jahre ertheilt. In Bezug auf Paſſagier⸗ und chen 
ittwoch Morgen der Kommodore mit feinen Kanonenbooten und bleiben die Preiſe dieſelben, wie bei der alten Tranſit⸗Geſellſchaft. Als Entgelt 


ſämmtlichen Schiffsbooten feines Geſchwaders im Schlepptau in den N un 1,000 00 Det ache 8 1 8 = 
Samfhee: Arm. Nach 12 engliſchen Meilen wurden die Dampfer zu⸗ Dollar gelieben Da der Cours 5 Gofta-Nica 15 pCt. niedriger ſteht, als in 
rückgelaſſen und die Boote genommen. Der Kommodore erhielt hier den Vereinigten Staaten, jo wird die in Wirllichteit zu zahlende Anleiheſumme 
von einem Chineſen die Kunde, daß einige Dſchunken ſich aus dem ſich etwa auf 600,000 Dollars belaufen.“ — Es iſt hier ein ſehr geachteter Po⸗ 


57 lizeibeamter von einem Italiener, aneeni, den er, da er ihn bei 
Gefechte vom Montage nach der an dieſem Arme belegenen Stadt einem Einbruch ertappt hatte, Ver erſchoſſen worden. Die in dem 


Tung⸗Kun, deren hohe Pagode weithin ſichtbar iſt, gefüchtet hatten. Stadttheile, wo die Tödtune 
6 i Stadttheile, g, geſchehen war, wohnenden Metzger beſchloſſen, den 
Als nun nach einer weiteren Fahrt von 12 Meilen Die meh Be 19 1 ano e zu dieſem Br 1 5 Galgen. Nur mit der 
um ei dſpi „ beff ich plötzlich vor dieſer Stadt und größten Müh ng es der Polizei, ihnen den Gefangenen zu entreißen. In 
ne Landſpitze bog, befand er ſich plötzlich Cincinnati hat ein Deutſcher, 5 7 5 10 Köhler, ſeine Frau erdroſſelt, ſich 


i af, i on außerordentlicher u 
einer Flotte von Dſchunken, von denen eine d B ger dann nach dem Haufe eines achtbaren Bürgers, eines Herrn N. T. Horton, 


Größe und prachtvollem Anſehen war, ſo wie vor einer Batterie. So eben, daſelbſt Feuer an i N 
unvorbereitet aber waren die Chineſen auf dieſes plögliche Zuſammen⸗ begeben, daſelbſt Fe gelegt, den Hauseigenthümer erſtochen und ſich zuletzt 


den Hals abgeſchnitten. — Der! hall der Vereinigten Staaten hat eine 

treffen, daß ſie, als die engliſchen Boote ſämmtliches Geſchüz abfeuernd Brigg mit Beſchlag belegt, weil deſabe enen Arilaner, angeblich a briti⸗ 
und ein Siegesgeſchrei erhebend, heran drangen, ſich ſofort über Bord ah dauer Handeleu we gebracht hat, zu 2% See ihn und eine An: 
ſürzten, ohne einen Schuß abgefeuert zu haben. Die Engländer befan- al Dolmetſcher für die e Br Fur dicke Delmeſcher Jah 
den ſich hier aber innerhalb einer Stadt und die Mannſchaft der ſen die Sklavenhändler hohe Summen. — Wie das „Newyork⸗Journal of Com⸗ 
Dſchunken ſetzte ſich in den umliegenden Häuſern feſt und feuerte auf! merce“ meldet, find die zur Herſtellung einer Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen 
den Feind mit Dſchingalls. Die Marinetruppen mußten ſich in den den Vereinigten Staaten und Kuba erforderlichen elder bereits aufgebracht. 
Straßen formiren und angreifen. Von der Mandarin-⸗Dſchunke war m ” 
nach einer gegenüberliegenden Straße ein Pulvertrain gelegt, und fiel 
flog in die Luft, indem ein dortiges Haus angezündet wurde, wobei 
fie beinahe eine engliſche Pinaſſe mit ſich fortriß. 12 große Didunten! ** Breslau, 6. Auguͤſt. Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich 
wurden hier zerſtört. Von den Engländern aber wurde 1 Mann unter Wilhelm von Preußen wohnte heute Morgen den Schießübungen 
je 10 verwundet — eine ſelbſt in europäiſchen Kriegen ſehr beträcht: Höchſtſeines 11. Inf. Regts. in den Militär: Schiefftänden vor dem 
liche Anzahl. So endete dieſe erſte Expedition. ‘ Nikolaithore bei und folgte Nachmittags der Einladung zu den eben- 

Am Freitag, den 29. Mai, verließ der kommandirende Admiral, daſelbſt fattgefundenen Schießübungen des 6. Jäger⸗Bataillons. 
Sir Michael Seymour, das Linienſchiff „Calcutta“ und begab fi, Heute Mittag beehrte der Prinz die Trauung des Frl. v. Scholten 
in Berleitung des Kommodore Keppel an Bord des „Coromandel“, Tochter des Kommandanten Generalmajors v. Scholten) mit Herrn 
eines Heinen Schaufeldampfers von geringem Tiefgang. Die Kanonen: v. Löbbecke (Sohn des Geh. Kommerzienraths v. Löbbecke) mit Höchſt— 
boote (Schraubendampfer) „Haughty“, „Opoſſum“, „Foreſter“ und ſeiner Gegenwart. b a i 
„lover“, von welchen zwei mit 2 langen 36 und 1 68⸗Pfündner be. Nachmittags fand bei Sr. königl. Hoheit auf dem Schloſſe ein 
waffnet, die andern beiden aber ohne ſchwere Stücke waren, ſchloſſen Diner von 30 Couverts ftatt, zu welchem das Offizierkorps des gegen⸗ 
ſich dem Flaggenſchiffe an. Von der Station an der Mündung des wärtig hier vereinigten 6. Artillerie ⸗Regts, befohlen war. 22 
Kantonfluſſes fuhr das Geſchwader, zu dem unterwegs das Geſchwader Geſtern und heute beſuchte Se. königl. Hoheit, wie wir hören, die 
ie e Elliot ſtieß, durch das dortige Archipel⸗Labyrinth Spitzer'ſche Badeanſtalt vor dem Ohlauerthore. 
na 28 ˖ S 8 2 —: 
Mellen n Fatſchan Fluß an unwen der Stadt garten wo e x Breslau, 6. Augufſ. Wie die heutige „Sthlef. Stg.“ mel. 

en ſtromaufwärts die Stadt Fatſchan mit großen Schiffswerften iR die Beil Nr. 333 it welche am 21. v. M 
und Arſenälen liegt. Hier hatten die Chineſen 2 Meilen von der Mün- det, iſt die Bei 0 he bel derſelben 1 ſchtücde Enches 
dung auf einem ſteilen Hügel am linten Ufer ein mit 19 ſchweren Ge- polizeilich mit Beſchlag belegt worden war, durch gerichtliche Entſchei— 
ſchützen beſetztes Fort; während eine Linie von 72 Oſchunken mit ſchwe⸗ dung freigegeben worden. 
ren Bug⸗Kanonen den Flußarm, welcher hier durch die lange und nie- §Vreslau, ©. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei der 
drige Hyacinth⸗Inſel in 2 enge Kanäle getheilt wird, durchzog, und ſjetzt herrſchenden afrikaniſchen Temperatur, welche ſeit Anfang d. Mts. 
am rechten Ufer eine Batterie von 6 Stücken errichtet war, jo daß anhält, it es dem Breslauer wahrlich nicht zu verdenken, wenn er des 
alſo die beiden engen Kanäle des Flußarmes von allen Seiten her Tages Laſt und Hitze am Abende durch einen Ausflug in's Freie zu 
völlig beherrſcht waren. — Nachdem man ſich am Sonntag durch Got: vergeſſen ſucht. Unſere Promenaden find daher in den kühleren Abend: 
tesdienſt zur Schlacht vorbereitet hatte, ging am Montag Morgen ſtunden regelmäßig von Menſchenwogen überfluthet, und ebenſo erfreuen 
(1. Juni) um 3 Uhr vor Tagesanbruch der Admiral mit dem „Coro⸗ ſich die vielen Gärten der Stadt und nächſten Umgegend ſelbſt in der Woche 
mandel“ und einer Reihe von mit 300 M. Marineſoldaten beſetzten Ru- eines ungewöhnlich ſtarken Zuſpruchs. Von allen übrigen Etabliſſe⸗ 
derbooten im Schlepptau vor, während das übrige Geſchwader Befehl ments aber bewährt unſer Volksgarten feine gewohnte Anziehungs⸗ 
erhielt, nicht vorzurücken, bis der „Coromandel“ dem Fort gegenüber kraft auf alle Klaſſen des Publikums, in deſſen Gunſt er ſich mit jedem 
fein werde, da derſelbe allein während der Landung der Marinetrup- Jahre mehr zu befeſtigen ſcheint. So hatte das letzte Gartenfeſt 
pen das feindliche Feuer an ſich ziehen ſollte. Als der „Coromandel“ wieder etwa 3000 Perſonen in den geräumigen, parkartigen Anlagen 
1 Meile weiter ſtromaufwärts bei der Hyazinth-Inſel angekommen, er⸗ verſammelt, denen die gebotenen mannigfachen Genüſſe unter den ſchat⸗ 
öffneten das Fort und die Batterie ein lebhaftes Feuer auf den kleinen tenreichen Laubgängen vortrefflich mundeten. Wie wir dem freundlichen 
Dampfer, der zugleich auf einer Linie von verſenkten Oſchunken feſt ge⸗ Leſer verrathen dürfen, iſt es Herrn Rog all gelungen, für den Volks⸗ 
rieth, da tiefe Ebbe war. Während nun der „Coromandel“ feine Auf- garten ein ausnehmend ſchönes Transparentbild zu erlangen, und zwar 
gabe erfüllte, das feindliche Feuer auf ſich zu konzentriren, legten die | einen ſogenannten Alliance-Tempel, welcher die Vereinigung Preu⸗ 
Ruderbtode ruhig am Ufer an. Jetzt aber dringen die anderen Schiffe] ßens und Englands allegoriſch darſtellt und Bezug hat auf die Ver⸗ 
vor, und wenn gleich ein Theil feſt gerieth, fo werden fie, wie auch lobung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhem mit der 
der „Coromandel“ mit der nunmehr eintretenden Fluth doch bald wie- Prinzeß Royal. Dieſer Tempel hat 8 verſchiedene Feinten, iſt 40 Sup 
der flott. Inzwiſchen greifen die Marinetruppen das Fortin der Flanke im Umfange und 20 Fuß hoch. A erblickt darauf ſauber an 
an, indem fie den Hügel auf der fteiliten Seite erklimmen, trotz der gemalt die Porträts des. hohen dn und a erlauchten 
entſchloſſenſten Gegenwehr der Beſatzung, welche ihre Stücke vergeblich Eltern, das engliſche und preußiſche Wappen, ferner allegoriſche Figuren, 


i i i ie Stürmenden ich die berühmteſten Feldherren beider Nationen, Blücher und Wel⸗ 
in der erforderlichen Senkung zu richten ſucht, um die Stür endlich die 925 an © in Schloß Windſor und Schloß Babelsberg in 


Weiſe auf dem 0 bc een Dr 
i i im gothiſchen Style reichlich ausgeſtattet. Der Ali: 
111 8 100 wächſen Gartenfeſt, das bei günſtiger Witterung 
M. stattfindet, im Volksgarten aufgeſtellt werden, wo 
anter Beleuchtung nicht verfehlen wird, einen über: 
ltigen Eindruck hervorzubringen. — Das geſtrige 
ellen Reſſource“ (im Weißgarten), welches im 


(Fortſetzung.) 
Kommodore Elliot war jedoch der 13 entkommenen Fahrzeuge we⸗ 


Provinzial-Zeilung. 


weicht. Das Geſchwader aber dringt zwiſchen die Dſchunken ein, und ſehr gelungener 
trotz der furchtbaren, aber meiſt zu hoch gehenden vollen Lagen legen 

die Boote gelaſſen Seite zu Seite der Oſchunken an und vertrieben de. 
ren Mannſchaft. Das Gefecht iſt bald beendigt, und die ganze lange ſchon am 10. d. 
Reihe der 72 Dſchunken liegt da, theils ein Raub der Flammen, theils derſelbe bei brill 
geſtrandet, alle verlaſſen. 3 Weſentlich trug zu dieſem Erfolge die Anz raſchenden und nachha 
ordnung des Admirals bei, den Angriff bei tiefer Ebbe vorzunehmen, Feſt der „konſtitutionellen Reſſource 9 
indem er dadurch die ſämmtlich auf dem Grund ſitzenden Dſchunken Fürſtensgarten zu Scheitnig eine ſehr zahlreiche und gewählte Ge⸗ 
zum Gefecht zwang, während die während der Aktion auf den Grund ſellſchaft vereinigte, war vom ſchönſten tiefblauen Himmel begünftigt, 
gerathenen Dampfer durch die darauf eintretende Fluth wieder flott und die vom Vorſtande getroffenen Arrangements fanden bei Jung 
wurden. — Unmittelbar nach dieſem Haupttheile des Treffens machte und Alt die allgemeinſte Anerkennung; ebenſo ward das Doppelkonzert 
der Kommodore Keppel mit 6 Booten noch einen (bereits erwähnten) der Springer'ſchen und einer Militär⸗Kapelle mit dem lebhafteſten Bei: 
Ausflug weiter stromaufwärts, eb traf 4 Meilen weiter in einer ſehr fall aufgenommen. Der Abend wurde durch ein glänzendes Feuerwerk 
ſtarken Poſition m dcr dinger Cefeht enen = 8 Ofhunten, berherricht. 

mit denen ſich ein ſehr ‚ 19 daß im Boote des 8 6. Auguſt. Geſtern Mittag veranſtaltete ein 
Commodore ſelbſt nicht ein Mann unverwundet blieb, mehrere höchſt aus⸗ 1 1 ſtädtiſchen Reffource er gemeinſchaft⸗ 


. ; elen und das Boot ſelbſt fo beſchädigt wurd „großer Theil der bi 5 | 2 
2 N — aße und ſinkend den Dſchunken mnie. 5 Die che Vergnügungsfahrt nach Trebnitz und zwar nicht etwa mit der ſonſt 


? PER h 7 7 st der Eiſenbahn bis Obernigk, ſondern 
R ich eine kurze Zeit zurück, doch ergriffen die Dſchun⸗ üblichen theilweiſen Benutzung Obernigk, i 
˙11¹rr111 ln tr lm oe eat. ae Ri 
erfolgt und ſämmtlich, bis auf 3, genommen und zer; geräumiger Perſonenwagen 
8 Bee ge Verluſt in den 2 Schlachten von Tung Kon Odervorſtadt die harrende e e zwölf Uhr . 
und Fach an beträgt 84 Mann an Todten und Verwundeten. Wagenkoloſſe mit den fröhlichen label 1 Roſenthalerſtraße dee > 
Eine Gußerordentlice Ausgabe der „London Gazette“ veröffentlicht auf die trebnitzer Chauſſee, lt wurde Ei lange a 01 > rt 
he Reihe offizieller 5 a Adm. Seymour und deſſen Offtzie⸗ 1 at mie FR 8 0 faut 955 5 Ea 
f ier beſchriebenen Vorgänge. Sie gehen ſehr ins Detail lich in den vollgepfropften I #7 
ren über die hier boy „ 8 ’ irch herangewünſcht, die dann auch in ihrem 
bigen Mittheilungen. Daß die Chineſen in der die Zwiſchenſtation Hochlirch pere AR } 
und beftätigen Die D er NE schattigen G Erfriſchungen jeglicher Art liefern mußte. Um 3 Uhr 
Kriegekunſt namhafte Fortſchritte gemacht und ihre Pofitionen mit gro: ' 55 et 3 im Buchwald bei Trebnitz an und 


ßer Sachkenntniß gewählt Beten, wird in dieſen Depeſchen wiederholt bemerkt. nachdem Bier der ſchchte Kaffee mit Mühe aus der beſcheidenen Küche 
2 e . Amerika. eigenhändig geholt und gefoftet war, wurde die Waldfahrt angetreten. 
Newyork, 22. Juli. Aus Kanſas wird gemeldet, daß der Gouverneur Arm in Arm, ſingend und ſcherzend, erging ſich die vergnügte Menge 
fer am * M. mit 8 Kompagnien Dragoner eine drohende Stellung in auf den he lichen Wegen, welche den berühmten romantiſchen Buch⸗ 
der Nähe 5 5 Lawrence eingenommen —.— Die ſtädtiſchen Behörden SER rrlichen 1 85 une vermochte nicht durch die dichten Laub⸗ 
zeigten ſich bis dahin durchaus noch nicht zut tachgiebigteit geneigt. — Gene: wald durchkreuzen. Die 8 lübenden Strahl ſenden, eine an⸗ 
al Herran, der Geſandte der Republik Neu⸗Granada, it in Washington dächer der hohen Buchen ihre glu rahlen zu m i 
eingetroffen und hat dem Staats: Cekretär (Miniſter des Auswärtigen) erllärt, genehme Kühle erfriſchte die fröhlichen Beſucher. In Trebnitz ange: 
er ſei bereit, ein Abkommen zur endgiltigen Schlichtung der zwiſchen den beiden kommen, wurden die breslauer Gäſte in der Müllerſchen Brauerei 
Republiken obwaltenden Differenzen zu treffen. — Der „New⸗Hork⸗Tribune“ zu: mit Muſit empfangen; denn zufällig gab hier die Füͤſilier⸗Kapelle des 
19. Infanterie⸗Regiments von Breslau ein Konzert und war zu Die: 


gie ift die Streitfrage in Bezug auf die Wiedereröffnung der Tranſit⸗ 
traße von Nicaragua der Hauptſache nach zu Gunſten des Kommodore 
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ſem Zweck die kleine Gartenanlage an der genannten Brauerei gehö⸗ 


rig umzäunt, um welchen künſtlichen Zaun ſich gar bald auch ein na 


türlicher, aus der trebniger Kinderwelt gezimmert, bildete. Gar bald 
füllte ſich der kleine Raum mit Einheimiſchen und Fremden und es 
wurde hier dinirt, ſoupirt, konzertirt, amüſirt und reſtaurirt — nur 
nicht politiſirt! Stadt und Kloſterkirche wurden in Augenſchein genom⸗ 
men, Bekannte beſucht, ſämmtliche Biere probirt und die Nachfrage 


nach den berühmten trebnitzer Schuhſohlen (kleine Kuchen in Soh⸗ 


lenform) war ſehr ſtark, konnte aber nicht praktiſch beantwortet werden, 
da die Einheimiſchen den Vorrath ſelbſt konſumiren. Gegen 8 Uhr rüſtete 


ſich Alles zur Abreiſe und ſchnell rollten die ſchwerbepackten Wagen 


über die waldumkränzten Vorhügel des Katzengebirges der Heimath zu, 
während eine kühle Abendluft die müden Extrazügler erfriſchte. Der 
Vollmond grüßte freundlich ſein himmelhohes „Gute Nacht“ hernie⸗ 
der! Nachdem in Hochkirch noch ein frugales Abendbrodt eingenommen 
und ein kleines Feuerwerk abgebrannt war, das mit lebenden Bil⸗ 
dern unter bengaliſchen Flammen auöftaffirt wurde, ging die Weiterreise 


ohne ſonſtige Unterbrechung von ſtatten, ſo daß nach 12 Uhr ſich ſchon 3 


Jedermann auf feinem Lager in der ſüßen Erinnerung an den ſchön 
verlebten Tag träumend wiegte. 3 


Breslau, 5. Augnſt. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurde: in der 
Nacht zum 1. d. M., Reuſcheſtraße Nr. 13, ein außerhalb des daſelbſt befind⸗ 


Wohnung iſt Neueweltgaſſe Nr. 1, par terre. H. Ucko.“ 5 

Verloren wurde: am 4. d. Mts., muthmaßlich im Volksgarten, ein Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument über 10,000 Thlr., auf das Haus Altbüßerſtraße Nr. 54, und 
auf Dr. Hamann lautend. 

[Lebensrettung.] Am 4. d. M., Nachmittags, gerieth ein 9 Jahr alter 
Knabe beim Baden in der Oder an der Vorderbleiche, in die Gefahr, zu ertrin⸗ 
ken, wurde jedoch durch den Schloſſergeſellen R. Kramer und den S neiderge⸗ 
ſellen F. Paletta, welche beide des Schwimmens kundig, dem von der Strömung 
fortgeriſſenen Kinde nacheilten, gerettet. (Bol: u. Fr.⸗Bl.) 

g. Waldenburg, 5. August. Am vergangenen Sonnabend 
fanden auf unſerem Schießhausplatze, welchen der intelligente Pächter 
des Schießhauſes in eine Art Volksgarten umgeſtaltet hat, und welcher 
allſonnabendlich mit zahlreichen Gäſten aus allen Klaſſen beſetzt iſt, be⸗ 
dauerliche Exceſſe zwiſchen Bergleuten und einem Theile des Kriſterſchen 
Fabrikperſonals ſtatt, fo daß die Verhaftung einiger Bergleute nöthig 
wurde. Die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung iſt im beſten Gange, 
und dürften dem jugendlichen Uebermuthe für die Folge wohl Schranken 
geſetzt werden. — Am 3. Auguſt wurde mit großem Pomp das all⸗ 
jährliche Kinderfeſt auf dem Schießplatze abgehalten. Namentlich hatte 
Herr Fabrikbeſitzer Kriſter viel zur Verherrlichung des Feſtes beigetra⸗ 
gen, indem er für jedes Kind einen Gegenſtand ſeiner Manufaktur un 
eine Semmel, ſo wie eine Menge Pfefferkuchen zur Vertheilung, und 
außerdem noch 50 Thlr. zur Anſchaffung von Verlooſungsgegenſtänden 
angewieſen hatte. Erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte der Einmarſch 
in die Stadt, und wurden die Kinder nach herzlicher eindringlicher An⸗ 
ſprache des Herrn Rektor Gram nach Hauſe entlaſſen. — Die dies⸗ 
jährigen Ernte-Ferien, durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, führen 
unſern Bergen mit jedem Bahnzuge, namentlich des Sonnabends und 
Sonntags, ganze Schaaren von Beſuchern zu, und wenn auch die Aus⸗ 
flüge größtentheils den benachbarten Badeorten, den adersbacher und 
weckelsdorfer Felſenpartien oder dem Rieſengebirge gelten, ſo verweilen 
doch Viele in unſerm Orte, und es tritt öfter der Fall ein, daß der 
vorhandene einzige Gaſthof die Beſucher, ganz beſonders aber die Nacht⸗ 
gäſte, nicht alle faſſen kann. Bis nach Vollendung der im Bau be— 


lichen Kleidergewölbes 9 5 5 geweſenes e der Aufſchrift: „Meine 
9 1 5 


griffenen Gaſthöfe wird dieſer Mangel fortdauern, und dürfte ſich na- 


mentlich in der Winterſaiſon fühlbar machen. Unter ſolchen Ausſichten 
begrüßen wir daher freudig das Unternehmen des ſtrebſamen Kauf 
manns und Weinhändlers Wehner, welcher ſo eben im Begriff ſteht, 
ſeine Handlung und Weinſtube in neue vergrößerte Lokale zu verlegen 
und ſo dem Geſellſchaft ſuchenden Publikum angenehmen Aufenthalt zu 
gewähren. Wenn damit auch nur einem Theile des allgemeinen Bes 
dürfniſſes, und nicht ſowohl dem Logismangel abgeholfen wird, fo hal⸗ 
ten wir es doch der Mühe werth, auf das neue Etabliſſement etwas 
näher einzugehen. Daſſelbe iſt auf der Südſeite des alten Markt⸗ 
platzes, gegenüber der Freiburger-Straße gelegen, und bietet in drei 
Zimmern Raum für eine große Zahl von Gäſten. Die Einrichtung, 
in fo weit fie bereits fertig tt und eine Beurtheilung zuläßt, iſt äußerſt 
geſchmackvoll, ja in dem einen Zimmer, welches in der erſten Etage 
gelegen, ſogar elegant zu nennen. Mit Intereſſe haben wir die An⸗ 
wendung einer eiſernen Wendeltreppe, hervorgegangen aus der dem 
Herrn Kommerzien-Rath Kulmiz gehörigen Ida- und Marienhütte bei 
Laaſan, wahrgenommen, welche die Räume des Erdgeſchoſſes mit denen 
der erſten Etage verbindet. Das Ganze verſpricht ein angenehmer Auf⸗ 
enthalt für die langen Winterabende zu werden, dürfte aber auch ſchon 
jetzt ein beachtenswerther Einkehrort für Fremde ſein, da Herr Wehner 
außer den bisher nur üblichen kalten Speiſen auch warme Küche ein⸗ 
richten will. - 


A Glaz, 5. Auguſt. [Konzert von Frau Dr. Mampe⸗ 


Babnig g. — Vermiſchtes.] Nachdem uns das Muſik⸗Chor des 


kgl. 23. Infanterie⸗Regiment verlaſſen hat, hatten wir geſtern wieder 
Gelegenheit, recht gute Muſik reſp. Geſang zu hoͤren. Von Landeck 
kommend, hatte Frau Dr. Emma Mampé⸗Babnigg die Güte, hier zu 
konzertiren. Ein zahlreiches Publikum aus allen Ständen verfammelte 
ſich geſtern im Tabernen⸗Saal, wozu einen Tag vorher die ausgegebenen 
Zettel einladeten. Hr. Wachsmann jun. übernahm freundlichſt die Ber 
gleitung und trug in den Pauſen die neueſten Piecen auf dem Piano⸗ 
forte vor. — Das Konzert eröffnete die gefeierte Künſtlerin um 28 Uhr 
mit der Arie aus dem „Barbier von Sevilla“; dieſer folgte: „Der 
Erlkönig“, die Gnaden⸗Arie aus „Robert der Teufel“, „Auf Flügeln 


des Geſanges“ von Mendelsſohn, und das Lied „Auf der Alp“, kom 


ponirt von Frau Dr. Mampe:Babnigg, beſchloß das Konzert. Das 


zahlreiche Publikum zollte der Künſtlerin den ihr mit Recht gebührenden 


Beifall, aber auch Herr Wachsmann jun. legte ſich durch fein exaktes 
Spiel die größte Ehre ein. Wie wir hören, wird Frau Dr. Mampe: 
Babnigg in 14 Tagen ein zweites Konzert hierſelbſt geben, auf welches 
wir bereits jetzt ſchon aufmerkſam machen. — Zwei niedliche junge 
Tänzerinnen geben im hieſigen Theates⸗Lokal ebenfalls Vorſtellungen 
und ſind dieſelben leider nicht ſehr beſucht, trotzdem die beiden Tänze⸗ 
rinnen Laura und Valeska Bertuch de Manfroni in der Tat durch 
ihr präziſes und graziöſes Tanzen überraſchen; morgen geben dieſelben 
die letzte Vorſtellung! — In nächster Zeit ſteht uns der Beſuch zweier 
tüchtiger Künstler, des Pianiſten und Muſikdirektors Hrn. Unico Köhler 
und des Violin⸗Virtuoſen Hrn. Dreßler aus Berlin bevor. — Der 
ſich hier gebildete „Thierſchutz⸗Verein“ iſt in feinem Wirken insofern geftört, 


als der Hauptverein in Breslau demſelben auf ſein Schreiben noch 5 


nicht geantwortet hat, und erſterer zuvor den Mitgliedern die Statuten 


des breslauer Vereins vorlegen will, um moͤglichſt konform mit dem 
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Hauptoereine zu bleiben. — Das hier unter der Redaktion des Herrn] der Geſelligkeit in der Heimath, weil die Bade- und alle von der ſ and an die großen Zeiten, das reibellstenpts derte die Verſammlur in 
v. Foris erſcheinende „Volksblatt“ fängt an, die Intereſſen der hie⸗ Natur begünſtigten Luſtörter das Publikum auf die freundlichſte Weiſe un I Stimmung, die ſich in dem begeiſterten Gelübde ausſprach mit der⸗ 
ſigen Verhältniſſe mehr warzunehmen, als dies früher der Fall war; zum Beſuche einladen. — In Betreff des Geſundheitszuſtandes können ma des Weiten ain —1 ir fg — Vertheidi⸗ 
moge der ſtrebſame Hr. Redakteur unbeirrt den Weg weiter verfolgen, wir berichten, daß die Maſern hier und dort ſehr gutartig aufgetreten | und Blut für Thron und Vaterland freudig ae Ehre 1 ez Nachdem 
den er jetzt eingeſchlagen hat. — Wir haben jetzt eine tropiſche Hitze fein follen, und die Sterblichkeit in den letztverfloſſenen Monaten größer] das Mitglied der bromberger Gilde, Herr Meinert, auch einen Toaſt auf die 
und die Ernte iſt in vollem Zuge, fo daß die Arbeitskräfte zu mangeln war, als es jetzt der Fall iſt. — Seit dem Jahre 1838 find ſechs brüderlich Einigkeit der deutschen und der polniſchen Nationalität und ein Mit: 
anfangen. evangeliſche Geiſtliche hierſelbſt geſtorben. Der zuletzt dahingeſchiedene 5 ne Gilde fodann noc einen dun unden Toaſt auf die Frauen 
. r 3 1 eliebte Seelſorger, Herr Paſtor prim. Steinbrück, hat durch ſeinen . „hatte, wurden von der Verſammlung mehrere zur Feier des Feſtes 
— Meurode, 4. Aug. Nach neueſten Nachrichten it die Aus: geliebt ſorger, Herr Paſtor ! ‚b ch feinen, gedichtete Lieder geſungen, durch welche der allgemeine rohſinn, der die beſte 
führung des Straßenb HR = Braunau über Großdorf und Otten⸗ für ſeine Gemeinde zu früh eingetretenen, Tod wiederum die Beſetzung] Würze des Mabſes bildete, noch mehr erhöht wurde. Nach 6 Uhr wurde die 
7 bis an die dieſſeiti hs “feiner Predigerſtelle hervorgerufen. Außer den in Greiſenjahren verjtor: | Tafel aufgehoben und das Chrenſchießen wieder fortgeſetzt, das erſt nach 8 Uhr 
dorf bi ie dieſſeitige Landesgrenze bei 5 e nunmehr benen Herren Superintendenten Müller und Paſtor prim Matthäiſ Abends ſein Ende erreichte. Nach Beendigung deſſelben erfolgte die Prollami⸗ 
ſichergeſtellt und ſteht deſſen Vollendung bis gegen Ende September ; x erren Geiſtli 8 1 ; rung des Jubellönſgs durch den Vorſtand der hieſigen Schügengilde und die 
1858 zu erwarten. Banden die anderen vier 9 ſlichen ſämmtlich in Betreff ihrer | Keripeilumg der Chrenpreife durch ſieben weißgelleidete junge Mädchen welche 
5 — Jahre noch in dem kräftigſten Mannesalter, jo daß kein gleichartiger] dieſelben den Glüclichen überreichten. Die Ehrenpreiſe beſtanden in drei präch⸗ 
88 Schweidnitz, 5. Aug. [Zur Tages⸗Chronik.] Am] Wechſel der Prediger bei den Kirchen zu St. Peter und Paul und zu [tigen 1 8 Pokalen von verſchiedener Größe, von denen den arößeften der 
geſtrigen Morgen und in der Nacht von geſtern auf heut wurde von Unſeren lieben Frauen in den längſtverfloſſenen Zeiten vorgekommen iſt. 15 e e hatte, und 1 in mehreren, für die heſten 
der hieſigen Garniſon ein Feſtungsmanbver ausgeführt. — In diefen | Geitern haben zwei fremde Prediger aushilfsweiſe hierorts den Gottes- eis ba 7 ͤ— — 
Tagen werden in dem äußern Rayon der hieſigen Feſtung Verſuche 
mit dem Breſcheſchießen gemacht werden. — Zur Exinnerung an das 
Geburtsfeſt des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. fand am 
Tage vor dem 3. Auguſt des Morgens 11 Uhr ſeitens des Vetera⸗ 


5 preis hatte Herr Tietz aus Bromberg errungen, der auch zugleich zum . 

dienſt abgehalten. .. könig proklamirt wurde. Der zweite E Were war chenfalig een Milde der «| 

H. Goldberg, 5. Auguſt. Am 3. d. M. fand auf dem bie: | 

nen⸗Vereins eine Vorfeier im Saale des Gaſthofs zum deutſchen 
Hauſe ſtatt. ) 


bromberger Gilde, Hrn. Schenk, und der dritte Ehrenpreis einem Mitgliede der poſe⸗ 
2 8 ! ! 35 j 5 ner Gilde, Hrn. Kolodzinyski, zuerkannt. Die ſilberne Ehrenmedaille erhielten fol⸗ 
ſigen Bürgerberge eine Crinnerungsfeier an Seine hochſeligeſ gende Mitglieder der einzelnen Gilden: Schill aus Königsberg NM., Lange aus Dan⸗ 
Majeſtät den unvergeßlichen König Friedrich Wilhelm 111. ig, Otto aus Stargard, Meißner und Wentzel aus Breslau, Pieper aus Czarnttau, 
auf würdige Weiſe ſtatt. Dieſe Gedächtnißfeier wurde durch Concert, Stkeblau aus Schwerin, Nowack und Schmidt aus Bromberg, Wendzidi aus 
} a Rede, Männergeſang und Feuerwerk begangen, und es hatten Schrimnn, Kromatadi und Jusſe aus Birke, Bauxath und Kutzner aus Grätz Ru⸗ 
Die Getreideernte iſt, von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, im ſich Goldberg's Bewohner, geleitet von echtem wahren Patriotismus Bi N ante Bun ud e aus Rogaſen, Szafranski aus 
vollen Gange. Den Roggen hat man meiſt in die Scheuern ge— f eingefunden. Der ine x > inne, Strid aus Pu u: 8 6 N owski aus Wongrowiß, Scholz aus 
a 5 3 „ ſehr zahlreich dabei eingefun r ſchöne Feſtplatz war mit Guir: | Wollitein, Woyciechowski aus Gneſen, mann aus Landsberg, Brix aus 
bracht; man iſt nun mit der Ernte des andern Getreides, des Wei⸗ landen, und das Poſtament, von welchem herab der Lehrer Herr A.] Ventſchen, Kunzendorf aus Schwerſenz, Bartfeld, Hoffmann J., Kirſchte und 
zens, der Gerſte und des Hafers beſchäftigt. Ueber Mangel an Fut⸗ Hinke die höchſt anſp rechende Gedächtnißrede hielt, mit Blumen, Oran⸗ Nachtigall aus Posen. Die Feier des heutigen Tages wurde aberntals durch 
ter hört man theilweiſe Klage führen, die darin ihre Begründung fin⸗ genbäumen, den vaterländiſchen Fahnen und mit der Pee eh Büſte ein Konzert und Feuerwerk im Schützengarten geſchloſſen. Die Theilnahme des 
den mag, daß in der erſten Hälfte des Sommers wegen großer Dürre] e . ſeſtät geſch 3 Publikums war nicht minder groß als am vorigen Tage. 
. ; i 5 [Sr. hochſeligen Majeſtät geſchmückt. Vor und nach der Rede Bei Gelegenheit des gegenwärtigen Jubelfeſtes hat die hieſige Schützengilde 
das Wachsthum der Futterkräuter nicht wenig gehindert wurde. Es erklangen von den Sängern der Liedertafel patriotiſche Geſänge. Diefe | mehrere der angeſehenſten Einwohner der biefigen Stadt zu ihren Gn fies 
dürfte dieſer umſtand auf manche produkte der Landwirthſchaft, als ſchöne erhebende Feier wurde mit einem gut erekutirten Feuerwerk be; dern ernannt und denſelben das betreffende Diplom durch eine Deputation ei 
T ſchloſſnn. Die Feftheilnehmer gingen in ſpäter Abendſtunde von dan: u. aner dee energie 5 Mida der Polz Bren Pere 
ö : 25 STE ee 7 5 \ ; v. Bu 5 ungspräſide 5 kei⸗Di 
A Reichenbach, 3. Kugıf. Schon im Januar d. J. beleben überengt und Durdprungen von der Maapeheit: „Sas Andenken e Dirnttru, de, Nanga o faken m der Yale Dar Ye 
der Magiſtrat den Einwohnern mit, daß die, namentlich durch erheb-]J des Gerechten bleibt im Segen.“ Graf v. Dzialynski, der Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrath Herr Naumann 
liche Zuſchüſſe zum Armenfonds geſteigerten Ausgaben, die bisher erho⸗ : 
bene Kommunalſteuer nicht mehr als hinreichend erſcheinen ließen, und 
eine Erhöhung nothwendig machten, die ſpäter erſt normirt werden, 
aber nachträglich vom 1. Januar d. J. zur Erhebung kommen würde. 
u Gegenwärtig nach Verlauf von 7 Monaten wird den Steuerpflichtigen 
deine fortlaufende Erhöhung zum Theil von beinahe dreifachen Beträgen 
der früher gezahlten Abgabe notiſtzirt und mit der Klaſſenſteuer vom 


— — — der Kommiſſionsrath Herr Barth S 
* Ohlau, 4. Mügufl. IVandwirthſchaftlicher Verein. — 0 miſſionsrath Herr Barth und der Stadtrath Herr Au. 


Verkauf des Ritterguts Baumgarten. — Stadtverord— 
neten-Wahlen. — Ausgrabung einer Leiche.] Nachdem be— 
reits früher Einleitungen getroffen worden waren, um eine Vereinigung 


des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins mit den Kreiſen Brieg und] mit den Mineral- Sch lei ſtrie 

18 ee \ z © ⸗Schleifwaaren des Kaufmann C. H. Cubaſch. 
Strehlen herbeizuführen, fand geſtern unter dem Vorſize des Herrn] Bekanntlich bat Herr Eubasch, Herne Nr. 2, 1 der Nähe 25 Rondiore 
Grafen Vork auf Kl.⸗Oels eine Konferenz dortſelbſt ſtatt, zu welcher] ein großes Sortiment aus einer bisher noch unbekannten Maſſe gefertigter Mi⸗ 
die Vertreter der reſp. drei Sn eiugelaben worden waren. Obgleich 6 a delt 7 — as Woche ohrern, 
der Ausführung des Plans mancherlei Schwierigkeiten entgegen geſtellt nn ven, ausgestellt. Im Laufe dieſer Woche wurden in 
wurden, ſo gewann doch die Anſicht die Oberhand, daß es im Intereffe Gegenwart mehrerer hochgeſtellter Bergbeamten mit ſolchen Feilen Granitſtücke 


5 eſchliffen, welche die Feile i riffen, i 5 
der Beförderung der landwirthſchaftlichen Induſtrie liege, wenn der Ka 1 ehe a er 9 e bete Weft 
vorliegende Zweck durch einen größeren Verband verfolgt würde. Es, aber, wie praktiſch dieſe Schleifapparate find, lieferten die Feilen, um amorph 
wurde der Konferenz ein Statuten⸗Entwurf vorgelegt und nach Abände— ae 9nd f fa gi * Bekanntlich iſt dieſe Schlacke ſehr hart, 
rung einiger Beſtimmungen angenommen. Hiernach joll von den Intereſ⸗ en bis jezt . Saaten ſchon eh n sus 1 
ſenten aller drei Kreiſe ein Verein gegründet, alle Rechte und Pflichten | als früher, fo fehlte doch noch Eiwas, und dies iſt durch dieſe Feile erreicht, 
der Mitglieder gleich vertheilt und die Verſammlungen alle zwei] Die Proben erſtreckten ſich aber noch mehr auf das Schleifen von Meſſern, 
Monate alternirend in den drei Städten Brieg, Ohlau und Strehlen] was in wenigen Minuten gelang; ebenjo EN 8 dieſes Fabrifates 
ſtattfinden, was in gleicher Weiſe bezüglich des alljährlich abzuhalten: Glas wie mit dem Diamant geſchnitten und die härteſte Stahlfeile ward von 


; * 3 5 einer ſolchen Mineralfeile leicht angegriffen, woraus hervorgeht, 
den Thierſchau- und Verlooſungsfeſtes der Fall fein ſoll. Das letztere wird beſte Sucht dieſem Ochleſepparale nicht widerſteht. Herr Nate d 


zunächſt in Brieg, im Jahre 1859 in Ohlau und 1860 in Strehlen] hat verſchiedene Abſtufungen und Nummern, und ſind fämmtliche Artikel 
ſtattfinden. Ein Vorſtand von 6 Mitgliedern, von denen je 2 aus in DR 00 (1. Sorte), 5 — Suablfele ute A (1. Sorte), B (5. Sorte), 
einem der 3 Kreiſe zu wählen, wird den Verein repräſentiren, in jedem RR 3 Mineralfelle u kann ite verbricht, jo iſt fie nutzlos, bricht 
ähere Anträge kein Beſchluf b werden 18 Kreiſe eine beſondere Rendantur und ein Sekretariat eingerichtet und] wieder ohne irgend eine Zuthat zuſammen e e a de bloßen at 
nähere Anträge kein Beſchluß gefaßt werden könne. das Vermögen der bereits in Brieg und Ohlau beſtehenden Spezial⸗ ft. Für vi 5 * 


T * : : 5 a von dem Bruche dann merkt. Für viele ewerke ſind dieſe Mineralſchleiſwaa⸗ 
date Schmiedeberg, Anfang Auguſt. (Neueſte e e und Vereine auch für die Zukunft in separato verwaltet werden. Da zen von großem Werthe, z. B. für Optiker, Mechaniker, Maſchinenbauer, Juve⸗ 
Beſtrebungen der Fabrik von Gevers u. Schmidt.] Obwohl wir be: nach erfolgter Kombination der 3 Kreiſe auf einen. Abſatz von ca. liere, Graveure x. Die Urtheile von einzelnen dieſer Gewerke, die wir zufälli 
Feitvillig eintäumen, daß genug lobende und umfangreiche Artikel über die tür 20,000 Aktien (a 15 S f ird vorausſichtlich] hörten, ſprechen fich einſtimmig ſehr vortheilhaft über dieſe Fabrikate aus. Nas 
kbleiſche Teppichfabrikation von Gevers u. Schmidt vom Stapel gelaufen find, jo | 20, en (a 15 Sgr.) zu rechnen iſt, ſo wird vorausſichtlich] türlich geht es mit deren Einführung wie mit⸗jedem anderen neuen Gegenſtand 
entbehren dieſelben doch durchaus die Vortheile, welche aus einem perjönlichen [dem Vereine eine ſehr erhebliche Summe zum Ankauf von Thieren ꝛc. langſam, und nur die ſchlagendſten Beweise, wie fie in dieſer Woche vor Sach⸗ 
Beſuche der Fabrik ſelbſt hervorgehen; eine Schilderung He intereſſanten Anz zur Dispoſition ſtehen, was zur Hebung des alljährlich ſtattfindenden verftänd! zen Herr Cubaſch abgelegt hat, können den Zopf abſchneiden. Die 
lage und der neneſten Beſtrebungen mit Baſt⸗, Cocosnuß⸗ u. Manila⸗Fäden]Vereins-Marktes weſentlich beitragen wird. — In voriger | Proben 1 bei den Fabrikaten und ſind auch bereits bedeutende Beſtellun⸗ 

Woche ift das dicht bei Ohlau gelegene, dem Juſtizrath Herrn | IT gemacht worden. 25 


| B 

Ing h : 

b Ne. haben wir noch nirgends erſchöpfend geleſen. — ei wir in Bezug auf 

ö Steinmann gehörige Rittergut Baumgarten in den Beſitz eines Herrn 1 Breslau, 6. Auguſt. [Bdrfe.) Bei gänzlicher Geſchäſtsſtlle war die 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 1. ae [Zur Induſtrie-Ausſtellung. — Proben 


weſen ſeien. Ohne auf irgend ein Urtheil über die Höhe der ſtadtiſchen 
Abgaben (die hier wegen Unzulänglichkeit des Kommunal⸗Vermögens 
einen im Verhältniß zu anderen Orten ſehr hohen Satz erreichen), oder 
darauf einzugehen, wer die Schuld der verzögerten Veranſchlagung 
Er; trägt, können wir nicht verhehlen, daß die Sache felbit hier viel Un: 
willen hervorgerufen hat, zu vielen Reklamationen Veranlaſſungen geben 
wird, und wir in der That dafür halten, daß eine ſolche Nachzahlung 
von verhältnißmäßig hohen Beträgen auf einmal Manchen ſehr ſchwer 
drücken wird. | x 
Die vom Magiſtrate den Stadtverordneten zur vorläufigen Kenntniß 
JzBiugefertigten Zeichnungen und Koſtenanſchläge über den Neubau des 
weſtlichen Theils ſowohl, als auch über den Umbau des alten Theils 
des Rathhauſes wurden mit dem Bemerken zurückgegeben, daß ohne 
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die allgemeinen Leiſtungen und die hiſtoriſche Entwickelung dieſer Induſtrie auf 
3 den — — ne . Rn 1 darf dun verweiſen, babe ia er rohen! G50 89 
i:, der Hauptſache, daß ſich die Fabrik keinesweges, wie bisher ſämmtliche Blätter |v. d. Decken für den Preis von 195,000 Thlr. übergegangen.] Börſe heute in matter Haltung und ſämmtliche Aktien und il⸗ 
W meldeten, nur mit dem Knüpfen 91 115 Teppiche, ſondern auch mit Obgleich dieſe Summe den früheren Kauf-Preis — vor einigen | iger verkauft als geſtern. Von FOR. waren es beſondes Nase due in 
1 fehe nielen unb wichtigen anderen Arbeiten beioäftigt die vieleiht| 40 Zupren — fa . man. doch |Leheren After, Gronit:ßotiier, une blieb die Stimmung bis zum Selb mat 
Brr.urvorderſt überraſcht uns beim Eintritt in die Arbeitslokale der Anblick von | allgemein dafür, daß dieſe Steigerung des Werthes dem Um⸗ Ven Darmſtarter, abgeſt, 100 4 r, . Surenbune 
N bunten Fellen (reißender Thiere), die keinesweges Herr Kühne als blendende fange des Areals — 2040 Morgen — und der Qualität des Bo: | Geraer — —, Leipziger — — Meininger — a Credit⸗Mobilier 117% bez. 
dens, mit welchem durch die Nähe der Stadt Ohlau eine größere Ren-] Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — a 
tabilität verbunden iſt, als in den übrigen Theilen des Kreiſes der Fall, | mandit⸗Antheile 112 Gld., Poſener — —, Poli —— Genfer — —, 
noch vollkommen angemeſſen erſcheint. — Geſtern fand hier die Er-] Wagren⸗KreditAltien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bantverein 89 / Gld. 
gänzungswahl der Stadtverordneten⸗Verſammlung, bei der ſich, nament— 


Berliner Handels-Geſellſchaſt — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner 
lich in der 2ten und Z3ten Abtheilung, eine nur geringe Theilnahme 


— —, Elijabetbahn — —, Theißbahn — —. 
! $$ Breslau, 6. Auguſt. [Amtlicher Produften-Bärjen-Beriht.] 
zeigte, ſtatt; es wurden die Kaufleute Drabich, Hübner und Puſch, der] Roggen: Kündigungsſcheine und loco Waare, jo wie pr. dieſen Monat und 
Apotheker Wandke, der Gutöbefiger Otto und Hausbeſitzer Förell ge: | August September 39, Ther; bei 45 * Alg, Ihle, bezahlt, 
wählt, und wird nunmehr die Neu⸗Konſtituirung der beiden ſtädtiſchen] Oltbr Nover. 42 Thlr. habt e n böl oe hk Br., 427, Thlr. Sid. 
Körperſchaften in der nächſten Zukunft erfolgen. — In voriger Woche 
wurde von Seiten des hieſigen königl. Kreisgerichts die Ausgrabung 
und Beſichtigung einer Leiche in dem Kämmereidorfe Zedlitz angeordnet, 


dr. Frühjahr 1858 45 Thlr. bezahlt. Rub öl loco 14 Thlr. Br. Kartoffel 
pr ritus pr. dieſen Monat 1 45 Thlr. bezahlt und Gl. Auguſt⸗Septhr. I 

da der Verſtorbene, ein Gärtner der gedachten Gemeinde, ſich wegen 

Brandſtiftung in Kriminal⸗Unterſuchung befand, und dieſerhalb allge— 


Jagdtrophäen aus dem Orient zurückgebracht, ſondern lediglich mehr oder weni- 
ber täuſchend nachgeahmt hat. Man ſchaut dort Pelze von Tigern, Leoparden, 
i EBEN Luchſen, wilden Katzen, die lediglich dem ſchüchternen Schaafe entnommen und 
N 4 4 wohlfeilen Fußdecken, Sophadecken, Polſtern ꝛc. verarbeitet ſind. Der Far⸗ 
Br‘ men el iſt bei dieſer Fabrikation, welche Stücke a 25 Sgr. liefert, weit eher 
Aud leichter zu ermöglichen. 8 7 = 
Fiaſt ganz überſehen hat man die allerdings erſt in der allerneueſten Zeit 
mit vielem Erfolg begonnenen Arbeiten mit den Cocosnuß⸗ und Manila: 
Fäden, von denen wir Ihnen Proben beilegen. Leider find namentlich letztere 
fegt jo ſchwierig anzukaufen, weil die dergleichen Material verkaufenden Fabri⸗ 
2: im ieſe Stoffe, ihrer Seltenheit wegen, nun ſelbſt verarbeiten, und nur wenig 
Er ablaſſen können. Recht ſchwunghaft geſtaltet ſich die ſchottiſche Baſtweberei, 
deren Stoff den Faſern der Jute⸗ Kane entnommen wird. Von biefer We⸗ 
berei (nicht Knüpfarbeit), die ſonſt in Deutſchland nicht eingeführt iſt, ſahen 
wir ſchon viele und hübſche Stücke, mit lebhaften Farben geſchmackvoll verſehen, 
. 5 was wir hier ausdrücklich erwähnen, weil der ſchöne Zeug pro Elle 
9 


Us 12% Thlr. bezahlt. Septbr Okter. 11% —12 Thlr. bezahlt, Oftbr.:Rovbr. 
104%, Thlr. bezahlt, 11 Thlr. Gld., Novhr.⸗Dezbr. 10% Tal Br., 10% — — 

lrodukten markt.] Bene am heutigen Markttage war bei mittel 
mäßigen Zufuhren für keine Getreideart die geringſte Kaufluſt bemerkbar; es 
wurde nur der nöthigſte Bedarf für den Konſum gekauft. Weizen und Gerſte 


nur 9 Sgr. koſtet. Der weiteren Beſtrebungen, z. B. der trefflichen Spritzen⸗] mein die Meinung verbreitet war, daß derſelbe -durch Selbſtvergiftun zten billiger erlaſſen werden, während $ 5 ä 
ſchläuche und ähnlicher neueſten Verſuche, gedenken wir ſpäter, weil es eben geſtorben. Die Unterſuchung gegen 05 Bine a deſelben dec e Notirungen ſind: en ee 
noch Produkte ſind, welche in den Handel gelangt ſind. Um die courſirenden Dorfes, der wegen verſuchten Mordes d Gift unter Ankl ſtell Weißer Weizen 8084-8890 Sgr. n 2 
fabelhaften Gerüchte zu widerlegen, die Hunderte von Mädchen in der Fabrik]? orfes, der weg uchten Mordes durch Gift unter Anklage geſtell. Gelber Weiden 78—82—85—87 5 
arbeiten laſſen, erwähnen wir der zuverläſſigen Angabe des braven Dirigenten, iſt, ſchwebt noch und dürfte nächſtens den Aſſiſen überwieſen werden. Brenner⸗Weizen 6065707 nach Qualität 
nach der etwa 50 weibliche Arbeiterinnen, in Summa aber nicht viel über ä A 44464850 Be 
70 Menſchen taglich und durchſchnittlich beſchäftigt werden. 0 Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen A 4042446 „ Gewicht. 
KK Liegnitz, 3. Auguſt. [Jubiläum. — Ernte. — Bilfe|_ + Poſen, 4. Auguſt. [Die Jubelfeier der Schützengilde. Die . Fe 0 > 


Geſelligkeit. — Geſundheitszuſtand. — Aus dem kirchli⸗ 
chen Gebiete.] Vorgeſtern war Hr. Dombrowski, Kanzliſt bei 
Deer hieſigen königlichen Regierung, fo glücklich, die Feier des goldenen 
Amtsjubiläums zu begehen. Dem Jubilar, welcher dem Vernehmen 
nach am 8. April 1790 geboren iſt und demzufolge noch zum ferneren 
Wirken in ſeinem Amte, das er ſtets mit Luſt und Liebe verwaltete, 
Kraft genug beſitzt, ſollen von vielen Seiten ſchmeichelhafte Anerken— 
nungen zu Theil geworden fein. Höheren Ortes iſt ihm, wie es heißt, 
der Titel eines Kanzleiſekretärs verliehen worden, welche Auszeichnung 
dem Jubilar ſicher die größte Tagesfreude war. Seine Kollegen be 
ſchenkten ihn mit einem durch die Vermittlung des Hrn. Kaufmanns 
Giebe⸗Richter in Waldenburg angefertigten werthvollen Kaffee- und 
Thee⸗Service. — Mit der Ernte können wir in hieſiger Gegend vor: 
läufig ganz zufrieden fein; ſowohl Getreide, als auch die übrigen Feld⸗ 
früchte, die in den Kräutereien gezogenen namentlich, find gut gerathen. 
Einigen Schaden haben die Feldmäuſe wohl den Aeckern zugefügt, doch 
ſllen dieſe unangenehmen Gäfte nur ſtrichweiſe bemerkt worden fein. 
Gleich ihnen hat der Mehlthau unvortheilhaft auf das Gemüſe einge: 
wirkt. — Wie man vernimmt, iſt es noch ſehr zweifelhaft, ob Bilſe 
hierher zurückkehren wird. — Da ein großer Theil der Einwohnerſchaft 
in nahe und weite Fernen geeilt iſt, um die Freuden des Sommers 
auf andern Fluren zu genießen, fo ſtockt in manchen Kreiſen einiger⸗ 
maßen der geſellige Verkehr. Selbſt nicht Sommertheater, Konzerte de., 
wie Tom Pouee füllen die in der Geſelligkeit entſtandenen Lücken ganz 
aus; das Sommertreiben zerreißt einmal, wie weltbekannt, das Band 


Feier des geftrigen Tages ſchloß auf die heiterſte Weiſe mit einem von der be: 
liebten Kapelle des Muſikdirigenten Scholz geſpielten Konzert und bei eintretender 
Dunkelheit mit dem Abbrennen eines großartigen und wohlgelungenen Brillant: 
Feuerwerks im Schützengarten. Die Theilnahme des Publikums an dieſen Ver⸗ 
gnügungen war eine außerordentliche. Es hatten ſich mindeſtens 8000 Men⸗ 
ſchen aus ſämmtlichen Nationalitäten und Ständen eingefunden, die in der ge⸗ 
müthlichſten Fröhlichkeit miteinander verkehrten, und ſchon in den beiden erſten 
Stunden ſämmtliche Vorräthe des Reſtaurateurs an Speiſen und Getränken 
völlig erſchöpft hatten. Nach Beendigung des Feuerwerls marſchirten die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gilden mit klingendem Spiele in die Stadt zurück und brachten ihre 
Fahnen, unter denen die breslauer durch ihre Koftbarkeit und Schönheit am 
meiften hervorragte, auf das. Nos Heute Früh um 7 Uhr erfolgte auf 
dieſelbe Weiſe, wie geſtern, die Abholung der Fahnen vom Rathhauſe und der 
Ausmarſch ſämmtlicher Gilden vom Wilhelmsplatze aus nach dem Schültzenbauſe, 
— 1 an ee 5 5 1 Sang e Se e 50 Y 
m 3 Uhr begann Diner im feſtlich dekorirten Saale Schützenhauſes, 4 5 — 425 
an dem cn 5 ‚Berjonen Theil nn cht Er Male — 9 ne Herr 1 12 Thlr. bezahlt, Novdr. Dezbr. 4242 Thlr. Tal Ee d Abe 
Oberpräfivent v. Puttkammer auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs . B a A 
9 85 4 — die Verſammlung mit 2 9 Begeiſterung einſtimmte; 14 5 L besaplt u SD; ha A kund B 20 7 b 
jo bunt dieſelbe auch aus den verſchiedenen Nationalitäten und Ständen ge: And Gld., Feptbr⸗Olbr. 11% lle und Br, Oktbr⸗Novbr. 10% 
miſcht war, ſo waren doch Alle von dem Gefühle der Treue und Anhänglichkeit 
an das geliebte Königshaus auf's tieffte durchdrungen, was ſich auch ſpäter 
auf die mannigfachſte Weiſe in den begeiſtertſten Reden kund 1 5 Der zweite 
Toaſt wurde vom Regierungs⸗Präſidenken, Herrn Baron v. Mirbach, auf die 
hieſige Schützen 8 ausgebracht und vom Vorſtandsmitgliede derſelben, 
Herrn Szymanski, erwiedert. Den vierten Toaſt brachte der Herr Bürgermeiſter 
Guderian auf das Wohl der bei dem Feſte betheiligten fremden Gilden. Derſelbe 
wurde vom Kommandeur der Schützengilde in Königsberg N,M., Herrn Schill, 
einem Neffen des berühmten Helden aus den Freiheitskriegen, im Namen der 
übrigen Gilden erwidert. Die von dem Redner auf eine ſehr angemeſſene 
Weile angeregte Erinnerung an den hochſeligen König Friedrich Wilhelm III. 


Nen 
7 I 


I. Breslau, 6, Auguft. Zint unverändert feit, 


ö a Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Juli d. J. für 8,840 Perſonen und 

105,100 Ctr. Güter. . 12091 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Einnahme im Juli v. J. nach erfolgter Feſtſtellung 11,394 „ 16 — 


* 


78 


Im Juli d. J. mehr 697 4» 0% 
Hierzu Mehr⸗Einnahme bis ult. Juni d. J. 7,175 28 4 


— — 


d. J. mehr 7,873 Thlr. 2 Sgr. — 


* we 
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Inſerate. 


Breslau, Auguſt. Der „alte Breslauer“ hängt an den Erinnerungen 
. Vaterſtadt ſo innig und mit ſo rührender Treue, wie kein anderer Groß⸗ 
tädter. Dem richtigen alten Breslauer wird noch heut wunderbar ums Herz, 
wenn er an Stelle der unvergeßlichen „kalten Aſche“ den modernen Bau eines 

ohngebäudes erblickt: er mag im Ganzen von der modernen Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt nicht viel wiſſen und kann jo recht von Herzen nicht einmal der Ohlau 
17 5 denn wenn er letztere auch in ſchmuckerer Geſtalt als flinke Dirne kannte, 

o iſt er doch jo nach und nach mit ihr alt geworden, daß ihn die gegenwärtige Schachllub ſich 

eſtalt des alten Scheuſals nicht in dem Maße entſetzt, wie ſeine Epigonen, die der Schach 

teilich von der jung geweſenen Dirne nichts wiſſen, und nicht begreifen, was 
die Verweſende unter den Lebenden ſoll. Die Lebenden, ja nur dieſe haben 

t: das meint auch der alte Breslauer, und freundlich ſchaut er nach der 
Sorte von Lebenden, die am meiſten Luſt zum Leben zeigen und die dem Bres⸗ 
lauer ein reines Pertinenzſtück ſeiner Stadt find, nach den Studenten. Er ſteht 
ihnen nicht ſo nahe, wie der Bürger einer kleinen Stadt den Studenten, ſie 
haben ihm vielmehr ein weſentlich dekoratives Intereſſe und ſind ihm wenig 
mehr, als Staffage, aber ſie zieren einmal ſein Breslau und jo freut er ji 
hrer. Er wundert ſich nicht allzuſehr darüber, daß die auffallend auffälligen 

rachten verſchwunden, daß der Ueberſchlag⸗Kragen dem ehrbaren Bäffchen, und 
der Knotenſtock dem Dandy⸗Stöckchen gewichen und damit auch der — —.— 
Skandal zu einem ſeligen Ende kommen iſt. Der alte Breslauer bedarf eben 
der Ruhe und vor Allem will er in Ruhe „ſein Glas Bier trinken, a 
Biertrinten iſt ein untrügliches Kennzeichen des Breslauers und ſeine Lieb ings⸗ 
beſchäftigung. Allerdings ſah er mit mißtrauiſchem Blick den kühnen Neuerun⸗ 
gen zu: der Verbannung der Talglichte und Holzfidibuſſe und bedenklich ſchuͤt⸗ 
telte er den Kopf, als die erſte elegante Tapete den gewohnten Schmutz der 


ihr Loos iſt wandelbar und 
Der Zufall führte den Schreiber dieſer 
das, jedem Breslauer wohl bekannt, 
kennt nicht das ſtattliche 


Billardzimmer grenzenden 
ein zahlreiches Philiſterium 
großen runden Tiſche links 
doch intereſſantes Daſein 


ſich der enorm 


feierte. 


grenzende Kunſtfertigkeit des 


mit den bloßen Händen den K on Venedi 
Mundtrompete das Bild der Nee hend le 
der abſonderlichen Kunſt, auf einem in den 
Stücke zu klopfen. 

Das Alles wurde wieder 
Studenten ſo getauften „Nova“ 
und Billard bei C. Brainich.“ 


ten⸗Getümmel in einem Zimmer, 


Die Verlobung unſerer Tochter Antonie Bekanntmachung. 767 

mit dem Kaufmann Herrn H. Händler in 
abrze beehren wir uns Verwandten und 
reunden ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 6. Auguſt 1857, 


N. D. Mosler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Mosler. 
H. Händler. [1080] 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
arie mit Herrn von Liſt, Lieutenant im 
königl. 2. Ulanen⸗Regiment, zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. [1098 
Laband, den 3. Auguſt 1857. 
Bernhard Freiherr von Welczeck. 
Marie Freiin von Welczeck, 
geb. Freiin von Saurma⸗Jeltſch. 


1090] Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Werner 
von hier beehren wir uns Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung anzuzeigen. ER e 

Patſchkau, den 4. Auguſt 1857, 
A. Doctor und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Doctor. 
Moritz Werner. 


Unſere am 22. Juli d. J. zu Hirſchberg voll⸗ 


Zahlung der, nach unſerer am 10. März d. 


bis ſpäteſtens 
zum 31. Auguſt d. J. 


Beitreibung der Reſte erfolgen wird. 


Breslau, den 1. Auguſt 1857. Der Magiſtrat. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 


Verſpätet. Dittersdorf bei Neuſtadt O. S. 


Am 7. Juli d. J. iſt unſer ſchönes Dorf durch eine furchtbare Feuersbrunſt verheert wor⸗ 


den. Gegen 2 Uhr 8 0 x 
ſich dieselbe mit ſolcher Schnelligkeit über das Dorf, daß ſie in ein paar Stunden Mühle, Schol⸗ 


tiſei, Schmiede und die Wohnungen von 32 Bauern mit faſt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebaͤuden 
ale Scheuern, ſowie 19 Gärtner⸗ und Häuslerſtellen, darunter Gebäude, die für feuerſicher 


> die ziemlich ſſolirt ſtehende Kirche wurde von den Flammen ergriffen, ihrer Be⸗ 
en beruht 5 an Mauern und Wölbungen vielfach beſchädigt. Nur die Gebäude der 
Pfarrei und Schule, und auch dieſe nicht vollftändig, find mit äußerſter Anſtrengung gerettet 
worden, und vom ganzen Dorfe nur eine Bauernwirthſchaft und einige kleinere Häufer, die am 
oberen und unteren Ende des Dorfes von dem Kern deſſelben in einiger Entfernung abſtehen, 
verſchont geblieben. Alle, die das Umſichgreifen des Feuers beobachten konnten, ſtimmen über⸗ 
ein, nie eine ähnliche Wuth wahrgenommen zu haben, als die war, womit an jenem Unglücks⸗ 
tage das grimmige Element raſete, deſſen Heißhunger durch den in der Richtung des Dorfes 
brauſenden Sturmwind unerſättlich gemacht worden war. Denn nur ſo war es möglich, daß 
bei hellem Tage eine Frau auf der Stelle verbrannte, eine andere ſo arg beſchädigt wurde, daß 


zogene eheliche Verbindung beehren wir det heften fürchterli S zen ihren Geiſt aufgab, und zwei Perſon 
f erges | jie drei Tage darauf unter fürchterlichen Schmerzen ihren Geiſt aufgab, und z nen 
Bent Bunt Meldung bie noch heut ei gefährlichen Brandwunden ſchwer krank darniederliegen. Ziemlich 1 


Bertha r 
verwittwet geweſene Plantikow, 
geb. Matthaei. 
Moritz Falkenthal. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Gru - üneraski, Rittergutsbeſitzer. 
Adelhe üneraski, geb. Splittgerber. 
Ober⸗Eiſersdorf, 5. Auguſt 1857. [834] 


Entbindungs- Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung, 
Geſtern Mittag wurde meine geliebte Frau 
Bertha, geb. Oelsner, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbundEN. 1857 
0 57. 
os] 35 L. Wohlauer. 
Todes⸗Anzeige. 4 
Den heute Nachmittag 3 Uhr erfolgten a 
unſerer See Schweſter, Schwägerin un 


Schafe, Ziegen, Schweine, eine Legion 


uchung redet, die ihres Gleichen ſucht. mehr hofft er Entſchuldigun 
155 geſtcht, daß = dieſen Bericht auch in der Abficht veröffentlicht, um theilnehmende Herzen 


arochianen aufmerkſam zu machen, die nun unter der doppelten Laſt des Unglücks und dies⸗ 
Kr einer me Ernie — Den aufrichtigſten Dank aber nee er hiermit öffentlich 
den edlen Menſchenfreunden aus der Umgebung, beſonders aus Neuſtadt ab, die am Tage der 
Noth aufs eiligſte berbeieilten, und Alles aufboten, um, wenn auch bei den erwähnten ungün⸗ 
ſtigen Umſtänden nicht mit dem von ihnen beabſichtigten Erfolge, dem Feuer Einhalt zu thun, 
und ſeitdem nach Kräften bemüht geweſen ſind, mit Unterſtützungen aller Art den Verunglückten 
zu Hilfe zu kommen. Peter, Pfarrer. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die große Zahl der Verunglückten erklärt ſich auch bereit: 
322 i Die Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das An⸗ und Abrollen der auf Station Ohlau ankommenden und von dort abzuſenden⸗ 
den Eiſenbahn⸗Frachtgüter für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis dahin k. J. ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten ſind uns bis zu dem k 

am 31. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Central⸗Büreau hierſelbſt abzuhaltenden Termine, franko, verſiegelt und unter 


r Aufſchrift: 725 j 3 
Be! „Submiſſion auf Uebernahme der Güter⸗An⸗ und Abfuhr in Ohlau“ 
einzureichen. — Die der Submiſſion zu Grunde liegenden Bedingungen find in unſerem Central: 
Büreau hierſelbſt, jo Be 11 e in Oblau einzusehen, werden auch auf 

tofreie Anträge abſchriftlich mitgetheilt werden. 3 ß : 
Be ch gebe a Offerten, welche den Submiſſionsbedingungen nicht entſprechen, bleiben 
unberückſichtigt. 4 

Breslau, den 5. Auguſt 1857, 
Königliche Direktion der 


[1101] 


Tante Johanna Friederike Mahn, in 

dem blühenden Alles von 20 Jahren, I“ 

wir tiefbetrübt den theilnehmenden Verwandten 

und Freunden ftatt jeder beſondern Meldung an. 
Breslau, den 6. Auguſt 1857. 

f Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Freitag, den 7. Auguſt 25. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des Hrn. Alwin Stotz, 
dom herzoglichen Hof⸗Theater zu Coburg. 

Endlich hat er es doch gut ge⸗ 
macht.“ Luſtſpiel in 3 Atten von Albini. 
Hr. BR ber, Son „Das 
andwe Komiſches Ge: 
Feſt Volksleben in 1 Akt, — 
— von L. Angely. (Stehauf, 

tob. r 

3 Auguſt. 26. Vorſtellung des 
ements von 70 Vorſtellungen. 

Gaftſpiel der Frau Schmidt = Kellberg, 

aſtſpie Theater zu Danzig: „Norma:“ 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [748] 


Hr. Alwin 
Sonnabend, 
dritten Abonn 


e 3 
r 


Stadt⸗ 2 re ee DN \ 1 — — 
Gant pla von Vein deres — 5 * ” > x 
See des Wintergartens. Extrafahrt von Breslau nach Wien 
gan ae es Ace e bee d zurück! 
Freitag, den ens Nr. Ii. 1) Konzert von un zu * 


des Abonginfang 5 Uhr). 2 „Fröhlich.“ 
15 Ant Quodlibet in 2 An von L. 
Muſttallſche g) „Das Verſprechen hin⸗ 
1 Herd. Alpen⸗Scene mit Geſang 
ur 11 von Baumann. (Anfang 6 Uhr.) 


II. Klaſſe 131 Thlr. III. Klaſſe 9: Thlr. 

Au pet von Breslau: Dinstag den 15 Anaufl; 
Rückfahrt von Wien: Donnerstag den 27. Auguſt. 
a bis zum 10ten d. M Im 1511 der per: 

— —— SEHE manenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbrücke 35, ht werden. 
bee zur Geſellgkeit. Billets von Oderberg nach Wien II. Klaſſe 7 , 20 Sgr., 
Reſſo igkeit. F III. Klaſſe 6 Thlr. find in Ratibor bei Herrn Bruck (Hotel „Prinz v. Peu⸗ 


„Sonnabeud, 8. Auguſt, Abends 8 Uhr: . ßen“) und in Bahnhof Koſel Ganterſchin) bei Herrn Selten zu haben. 


LE re N 
— — Die permanente Fulle Finsftellung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35, 


= Anzeige, — 
Anſtellung eines praktiſchen Arztes. 


as große mechan. 
uſeum ktiſchen Arzt lichen B 
Das Eiſersdorfer Fabrik⸗Etabliſſement beabfichtiget einen praktiſchen Arzt zur ärztli 15 
handlung ſämmtlicher Fabetarbeiler august en TR würde es gern geſehen, wenn der Betref⸗ 


[784] 


aus Paris, in der eigens 
dazu erbauten Bude an 


der gräfl. Henkelſchen] fende auch die Anfertigung der Arzneien übernähme, Es wird demſelben ein feſtes jährliches 
— Ae nur noch re da feinen 1 ſichert, = 7 5 derſelbe ih in der 2 bevölkerten 
3 1 kurze Zeit —— Umgegend auch außerdem eine große Praxis erwerben können. . 
zum Nam Beſuche geöffnet, a von eflettirende belieben ihre Offerten an die Direktion des Etabliſſements zu N 
3 ur Nachmittags bis 10 Uhr Abends, von dann die weitere Unterhandlung folgen wird. ] 
6 ab bei brillanter Beleuchtung, Näheres Eiſersdorf bei Glaz, 25. Juli 1857. 5 Weberei 
die Plakate. George Tieg. 782] Eiſersdorfer Baumwollen⸗Spinnerei und Weberei. 


Wände feines Faßbier⸗Lokales bedeckte; aber ſchließlich gewöhnt er ſich auch an 
Reinlichkeit, und den Ueberfluß an Licht dämpft er in etwas durch ſeinen un⸗ 
entbehrlichen „gemüthlichen“ Tabakrauch. Sinnend blickt er den krauſen Wolken 
nach und denkt der Vergangenheit, aber den liebſten Antheil nimmt er am Ge⸗ 
ſchick derjenigen Orte, die ſeinem Schutzpatron Gambrin geweiht ſind. Auch 
von Intereſſe iſt es, ihre Schickſale zu verfolgen. 
Ni eilen neulich an einem Lokale vorüber, 

Bi Jahren fait verſchollen war. 
Haus an der grünen Baumbrücke, wo einſt unter 
Hausler's Scepter das gelobte Land der trink⸗ und eßluſtigen Welt war, wo 
verſammelte und ſeinem ernſten Spiele ſich in dem an das 
Zimmer ſich weihte, während rechts vom Eingange 
billigen Preiſe erfreute und an dem 
ein heiteres Studenten⸗Volkchen ſein 3 und 
\ e Wie oft hatte ich als kleiner Schüler dem 
muntern Treiben der Herren Studioſen mit ftiller Ehrfurcht zugeſchaut, die un: 
geheure Länge der Gebrüder Maſtbaum angeſtaunt und die ans Unglaubliche 
1 berühmten Lügen⸗Donner bewundert, der nicht blos 
prächtige Schnurren und Lieder zur Guitarre ſang, ſondern wunderbarer Weiſe 
quietſchte und auf der 
ben blies, gar nicht zu gedenken 
und genommenen Korke, ſchöne 


lebendig als ich vor der Thür der, einſt von den 
ſand und das einfache Schild las: gte echt 

an ; T ) ch trat ein und war überraſcht, 

wieder an die alten Zeiten erinnert zu werden. Wieder ſah ich frohes Studen⸗ 

kunſtreiche Billardſpieler und ernſtere Geſell⸗ 


Den Intereſſenten der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗ Sozietät, welche noch mit der 
ö I veröffentlichten Bekanntmachung vom 
18. Februar d. J. für das Jahr 1856 ausgeſchriebenen Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge 
im Rückſtande geblieben ſind, bringen wir die baldige Berichtigung der Beiträge 


mit dem Bemerken in Erinnerung, daß vom 1. September d. J. ab die exekutiviſche 


I ſchlechten Zuſtande 


Nachmittag aus unbekannter Urſache von der Mühle ausgehend, verbreitete 


galten, zerſtörte, mehrere förmlich in Schutt und Aſche begrub, und 83 Familien obdachlos 


an Getreide, an Leinwand, Flachs und Stroh, große Maſſen des erſt geernteten Heues, ſowie 
ſehr viele Haus- Wirthſchafts⸗ und Handwerksgeräthe aller Art, desgleichen Pferde, Rinder, 

De, Hunde und Katzen jind ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Möge es dem Unterzeichneten, der glücklicherweiſe zu den verſchont Gebliebenen 
gehört, zur Zeit des Feuers aber in ziemlich weiter Ferne abweſend, nach der Rückkehr mit un⸗ 
ähligen Beſorgungen überhäuft war, nachgeſehen werden, daß er erſt ſpät von einer Heim⸗ 
f i Noch zu finden, wenn er 


zu deren Kenntniß das Unglück bisher nicht gekommen, auf den gegenwärtigen Nothſtand ſeiner 
a 


in den anderen, und Alles ma 
der Mann iſt, der die Nova wieder zu Ehren bri 


al 


hier zu feiner Empfehlung geſagt, daß er vollkommen das Zeug dazu hat, die 


Häusler ſchen Zeiten in jenen Hallen zurüczurufen, denn: um das Reale reel 
zu bezeichnen: Beſſer und im a zur Zeil, billiger bat auch Häusler 

nicht geſchafft, was Brainich leiſtet, und freuen ſoll es uns, wenn, wie es allen 
Anſchein hat, unter ihm die 


Wer Erinnerungen. 


(Eingeſandt.) 


Zu der am 12. d. zu Breslau beginnenden Verſammlung des 
Apolheker⸗Vereins“ find, wie wir erfahren, bereits zahlreiche Anmeldungen — 
und zum Theil aus der Ferne — eingegangen. Es ſcheint beinahe, als ob fi 


betheiligen würden, als Schleſien ſelbſt. Die Verſammlung wird aber auch 


Charakter, den dieſes Feſt ohne Zweifel annehmen wird durch das — gewiß oft 
überraſchende — Wiederfinden von alten Freunden und Bekannten. Jeder ru 


einmal wieder die Hand des Freundes, mit dem er — vielleicht vor Decennien, 
gemeinſchaftlich gewirkt, es mag dies nun in praktiſcher Thätigkeit oder während 
der friſchen und fröhlichen Zeit des Univerſitätslebens geſchehen fein: die Gele⸗ 
o lebhaft] genheit zu ſolchem Wiederfinden wird durch dieſe Verſammlung gegeben. Moch⸗ 
ten auch die ſchleſiſchen Apotheker, für welche der Beſuch Nor Wee 


ſo bequem iſt, dieſelbe recht zahlreich benutzen. 
(Eingeſandt.) 


beziehungsweiſe über die muthmaßlich diesjährige Dividende der Aktien zur Würdigung 
des gegenwärtigen Courſes von ca. 82. 

Man hat den Cours dieſer Aktien durch die den Privaten anempfohlenen Ankäufe oder 
Umtauſche zu ſteigern 1 0 
der letzteren Monate finden. — Oberflächlich betrachtet ſollte man meinen, der egenwärtige 
Cours der Aktien ſei den Einnahmen der Bahn een nicht zu hoch. Dem iſt aber nicht 
ſo! — Abgeſehen davon, daß die Linie ſelbſt vorläufig nur eine Sackbahn, 15 ſehr zu bedenken, 
daß über der Dividenden⸗Vertheilung das Damocles⸗Schwert ſchwebt, da ſich die Bahn im 
befindet, und die neu anzuſchaffenden Utenſilien unumgänglich erforderli 
wohl nur aus den laufeuden Betriebseinnahmen 155 Deckung werden finden können. — Es i 
gar nicht jo unwahrſcheinlich, daß man für dieſes Jahr von 3% pCt. 2 1856 wieder auf 
12% pro 1855 wird zurückgehen müſſen! — Dankbar würde Einſender dieſes Artikels übrigens 
den der Verwaltung näher ſtehenden Perſönlichkeiten fein, die ihn eines anderen belehren reſp. 
ihre beſſeren Ausſichten erweislich machen. 


8 [766] 
Das 5 Grund des dem Domänenfiskus 
als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und 
aus dieſem Recht von dem Domänenfiskus im 
Wege der Verleihung zu erwerbende Bergwerks⸗ 
Eigenthum von 61 Kuren an der Steinkohlen⸗ 
muthung Mariahilf bei Birtultau im Rentamts⸗ 
bezirk Rybnik ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 
äußert werden, und iſt der der diesfällige Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf 

den 27. Aug. 1857, NM. à uhr, 

im Rentamte zu Rybnik, 

vor dem Herrn Regierungs⸗Rath von Jeetze 
anberaumt. 

„Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Lizitation können in der hieſigen Domänen: 


[769] Bekanntmachung. 

Das über den Nachlaß des ehemaligen Mu⸗ 
ſiklehrers Carl Friedrich Schmidt hierſelbſt 
eingeleitete erbſchaftliche Liguidations⸗Verfahren 
iſt beendet. 

Breslau, den 3. Auguſt 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 

Den 12ten d. Mts., von Nachmittags 2 Uhr 
an, ſollen in Sibyllenort von zwei abgebroche⸗ 
nen Gebäuden verſchiedene Fenſter und Thü⸗ 
ren ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 

1768 


verſteigert werden. 
Herz. braunſchweig⸗öͤlsſche Kammer. 
v. Keltſch. 


Oels, den 5. Auguſt 1857. 
e 


1 m bei dem Rentamte Rybnik ein⸗(— „%;: 
geſehen werden. i * 
Oppeln den 24, Quli 1857. Fürſtensgarten. 
Königliche Regierung. Vorläufige Anzeige. 
Abtheilung für die Verwa tung der direkten Montag den 10. Auguſt 
Steuern, Domänen und Forſten. Großes 


Bekanntmachung. (690 


In dem Konkurſe über das des Sommer = Garten⸗ 


Kaufmanns Emanuel Franz Hartelt hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ eſt 
+ 
Ein Abend im idyllischen Garten aus 


kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
Tauſend und eine Nacht. Verbunden 


bis zum 21. Sept. 1857 einſchließlich 

fia worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, werden] mit orientaliſcher Illumination und 
großem Konzert von zwei Mufikchören. 


aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 

vom 12. Juni is 21. Sept. 1857 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 8. Oktbr. 1857, VM. 10 U., 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Nath 
Koeltſch im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Teen Fränkel zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 6. Juli 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht, I. Abth. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem gemeinen Konkurſe über den Nach⸗ 
laß des am 26. Novbr. 1856 zu Kanth verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Johann Friedrich Theodor 
Letſch, werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Ansprüche als Konturs-Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits Aae 0 ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 1. September d. Fi 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


_ Tauſend und eine Macht. 
Hervorragen wird in dem Zuge: S . 
ſade, den Kalifen Maren habe 
einem Baldachin ruhend, getragen von Stlaven, 
Aladin mit der Wunderlampe auf einem 
Kameele reitend, ſo wie der als Gaſt erſchienene 
imitirte Nieſe Murphy und Molly. 
Das Nähere das Tages⸗Programm. 
Anfang des Konzerts 4 uber Entree 5 Sgr. 
Jedoch find die erſten 2000 Billets » 2%, Sgr. 
in der Konditorei der Herren Kunert und 
Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1, vor⸗ 
her zu haben. Kinder in Begleitung der Eltern 
unter 10 Jahren frei. 1094] 


Weils-Garten. 


Heute, Freitag den 7. Auguſt: 28. Abon⸗ 
2 der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sinfonie (Rr. 9 B dur) v. Haydn. 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenſen: Herren 5 Sgr., 
[1095] Damen 2% Sgr. : 


Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 


al zwiſchen 


> BREMEN 
Norderney, 


durch das eiferne Dampfſchiff ROLAND, 

Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 

Näheres bejagen die Nr . Bun ir 28 
8: mer . 25 
— Die Direktion. 


791 Ein Brennmeiſter 
Eu 265 Atteſten verſehen, findet vom 1. Ok⸗ 


Perſonals d. J. ab ein feſtes Unterk ö 
auf den 30. Sept. d. J. VM. 10 Uhr 8 ar ierauf reflektirende enweder Ari, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 3 vor dem lich unter Beifügung der Atteſte, oder g 
Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kling⸗ ich me ‚ perſön⸗ 


berg zu erſcheinen. EI 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


3 Dominium Jacobsdorf, Kr. Fallenberg. 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ oppy. 


Baron von K 


zufügen. : 8 Unterzeichneter vermittelt di 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem rmit elt die Anfertigun jeder 

Amtsbezirke — — Wohnſitz hat, muß bei der ae an ee und Feſttags⸗Gedich⸗ 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen len ſich an denselben; ei vorkommenden Fäl⸗ 

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ wenden enſelben in frankirten Briefen zu 

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗] Sch a 2 8200 

len und zu den Akten anzeigen. weidnitz, den 5. Auguſt 1857. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Kandidat F. Nieck 


Lang⸗Straße Nr. 249, 2 Stiegen, 
bei der Fleiſcher⸗Wittwe Langer. 
Eine jüdijche Frau ſucht ein Unterkommen 
als Wirthſchafterin. Näheres Ange 
Nr. 31, im Hofe eine Stiege. [1063 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher, 

I er und Bouneß zu Sachwaltern vor- 

geſchlagen. 5 
Breslau, den 24. Juni 1857. 


\ 689] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


J. Astheilung, 


* 


t mich glauben, daß der gegenwärtig ige 
; dest ſei es 


ova wieder ein Herd wird von reichen alten 
4 (810) 
„norddeutſchen 


N ch 
andere Provinzen unſeres Staates, ja ſelbſt angrenzende Länder ebenjo 4 ze 1 


Jutereſſanten viel bieten. Auf den wiſſenſchaftlichen Theil, als das Wichtigſte, iſt 
bereits von anderer Seite aufmerkſam gemacht worden; bier wollen wir nut 
noch auf etwas Anderes hinweiſen, nämlich auf den gemüthlichen und herzlichen 


ſich doch wohl gern einmal die alten Erinnerungen wieder wach und drückt gern 


Einige Worte über die Brieg Reiſer Eisenbahn, 


2 und will dazu ein Motiv in den beſſeren Einnahmen der Bahn 


roßer Feſt Zug 1 


und dem Nordſeebade 


* 


* 


un 
9 


— 
1 


TUE 


A 


genen Schlesierthales, an den lieblichen 


FF FIEHERT pr 


Rindermark⸗Pommade 


Die B K 

ie Burg Kynau, 
114 Meile von Schweidnitz, am Eingange 
des anmuthigen und romantischen, von Dich- 
tern und Touristen bereits vielfach geprie- 
fern 
der Welstritz, in der Nähe der alljährlich 
sehr frequenten Badeorte: Charlotten- 
brunn, Altwasser und Salz- 
bhrumm, bietet Denen, welche die Prosa 
der Alltäglichkeit abzustreifen, dem Ge- 
schäftsdrucke zu entfliehen und die schönen 
Sommertage im Vollgenusse der Naturfreu- 
den zu verleben wünschen, mit ihren erha- 
benen Reizen und ihrem stillen Frieden ein 
freundlich lächeludes Asyl. Besagte Burg 
Kynau ist daher hieht nur Diesen, sondern 
überhaupt allen Gebirgsreisenden bestens 
zu empfehlen. Der Unterzeichnete bat, um 
Jedermann die Kynsburg recht angenehm 
und unvergesslich zu machen, eben sowohl 
für freundliche und bequeme Einrichtung der 
Zimmer zum Uebernachten, wie für feine 
Küche und gut ausgerüsteten Keller bestens 
gesorgt. Derselbe dürfte daher im Stande | 
sein, allen Anforderungen, gleichviel, ob sich 
dieselben auf blosse einfache Bedürfnisse, 


oder auf Arrangements von grössern Diners, | 


Soupers u. s. w. bezichen, in bester Form | 
und unter den reelsten Bedingungen genü- 
en zu können. Bestellungen von auswärts, | 
sobald solche die Anordnung umfangreiche- | 
rer Föten betreffen, bitte ich wo möglich 
einige Tage vorher entweder direkt an mich. 
oder an meinen Sohn, den Gasthofsbesitzer | 
und Hoftraiteur Robert Welt in Liegnitz, 
gelangen zu lassen. [338] | 
- August Welt, ' 
Restanrateur der Burg Kynau in Kynau. 


Ein junger Mann, der mit der Buchhaltung 
und Korreſpondenz gründlich vertraut iſt, findet 
ſofort ein Engagement auf portofreie Anfragen 
unter Adreſſe :-P. Z. postetrestante Myslowitz. 


Mädchen auswärtiger Eltern werden in Koſt 
und wahrhaft mütterliche Pflege genommen 
Sonnenſtraße 14, dritte Etage rechts. [1100 

a Als Lehrling | 
wird ein Knabe anſtändiger rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt hat, Goldarbeiter zu werden, geſucht 
Ring, am Rathhauſe 13. [1091] 


: Haus Verkauf. 


auf der Liegnitzer⸗Straße zu Jauer ge⸗ 


legene Eckhaus Nr. 120, welches ſich vermöge | 


ſeiner äußerſt vortheilhaften Lage in der Nähe 


des Bahnhofes, ſo wie ſeiner Räumlichkeiten zu beziehen: 


wegen zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft, wie 
zu jedem Gewerbe vorzüglich eignen würde, üt 
mit den dazu gehörigen Stallungen und Remi⸗ 
en erbtheilungshalber bald zu verkaufen. Na⸗ 
ere Auskunft ertheilt Fritz Pohl in Jauer, 
iegnitzer⸗Straße Nr. 120. ; [570] 


Für Detailliſten! 


Die ſeit 1839 rühmlichſt bekannten 


Dresdener Malz⸗Bonbens 


aus baierſchem Malze bereitet, offerirt billigſt 
zum Fabrilpreiſe: [685 


Hdl. Eduard Gro 


in Breslau, Neumarkt 42. 


Ritterguts⸗Kauf-⸗Geſuch. 

Ein Rittergut im Preiſe von ca. 100,000 
Thalern, in guter Bodenlage, hübſchen Gebäuden 
und kompletem Inventar, wird von einem zah⸗ 
lungsfähigen Herrn baldigſt zu kaufen geſucht, 


7 


am liebſten in der Gegend zwiſchen Liegnitz und . 


Breslau. l a 
Geneigte Herren Verkäufer wollen ihre gef. 
Notizen unter Zuficherung der ſtrengſten Dis⸗ 


tretion ſenden an den Kommiſgonär 


5 C. F. Heintze in Löbau, 
[33°] ſächſ. Oberlaufis. 


Für Müblenbeſitzer. 
Ein Mübhlenbaumeifter, ehemal. Zögling des 
Tönigl. Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin, dem die 


Mittel zum Betriebe ſeines Gewerbes fehlen, 


ſucht eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende Stelle. 
Zur Leitung von Mühlen⸗Etabliſſements würde 
er ſich vorzugsweiſe eignen. Frankirte Offerten 
werden sub A. D. Kaukehmen poste rest. 
erbeten. [844] 


Mein Engros⸗Lager von ſortirten Hadern 
habe ich von der Engelsburg nach der Nikolai⸗ 
Vorſtadt, Kurzegaſſe Nr. 1, verlegt. 

Breslau, den 6. Auguſt 1857. 


A. Raphael. 


[1086] 


Verloren [8 
wurde eine Diamantnadel in Form einer 
Rofe. Der ehrliche Finder empfängt ge: 
gen Abgabe derſelben an Herrn J. Paul, 
Reuſcheſtraße 45, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Gallſeife, 


zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden 


Gewebes, das Stück 2% Sgr.; 


Honey ⸗Whater, 
zur Reinigung und Erfriſchung der Kopfhaut, 
die Flaſche 5 Sgr. 
Honig ⸗Seife, 
für weiche Haut, das Stück 3 Sgr.; 
zum Wachsthum und Verſchönern der Haare 
mit China, [342] 
5 die Büchſe 6 und 4 Sgr.; 
reine Rindermarkpommade, 


die Büchſe 5 und 3 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Für Deſtillateure 


vorzüglich guten diesjährigen Kirſchſaf 
empfiehlt: Heinrich 5 
11088 Liſſa, Großherzogth. Poſen. 


Wah- Meoſchinen nach BUSSEY. verbeſſert nach GARRETT und KETCHUM. 


1744 | 
Linden S, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 
empfiehlt in beſter Ausführung: 8 


C. Beermann in Berlin, u. d. 71), 


Anwendung für jede Art Getreide, Hül⸗ 
ſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: 
Leiſtung je nach Getreide⸗Art 


Nofwerfe mit Dreſehmaſehinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 T 
4 bis 8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreie Ausdruſch. N 7 * 
Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 


2 Y 3 S 1 N a 
HambDrefchmpfehiken nach e ee 3 1 1 mittelſt Kurbeln 1 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 
I $ ntner. Leiſtung: 1% Wispe rner r rbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Brei Sreis dieſ i 
mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernen Dreſchkorb. 110 Thlr. 3 5 2 PPA 
Leiſtung: 30 Morgen in 12 Stunden bei 


J ; 1 A. a en: 2 Männern und 2 Pferden. Dieſe Ma 

ſchinen ſind im Laufe der Ausführung mit vielen Verbefferungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen-entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen 555 Su 2 

Getreide, oder mit Jurtergewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. Alle dieſe Hinderniſſe ſind bei den obigen Maſchinen 
beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 Thaler. 760] 

| | en ˙?w 

3 a u exlernen, und die 

nöthigen Elementarſchulkenntniſſe befigen, koͤn⸗ 

nen als Lehrlinge unter ſoliden Bedingungen 
jofort in mein Geſchäft eintreten. [38 

Julius Weiß in Ruda O.⸗S. 


BE 


Lager in Breslau, am Ring No. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Fagons assortittes Lager von Photogene-, Moderateur-, 


; Astral- und Schiebe-Lampen in allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen, so wie eine 
[1085] grosse Auswahl von französischen Quincaillerien. 


Eine Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, 
beſtehend aus fünf Stuben, Kabinet, Entree und 
allem Zubehör, iſt Tauenzienſtraße Nr. 81 von 
Termin Michaelis ab an geeignete ruhige Mies 
ther zu vermiethen. [1087] 


— 


erſten ſchl'ſiſchen Düngpulver⸗Fabrik 
„it Kloſterſtraße Nr. Sl. sul 


Echten Peru⸗Guano 


haben auf Lager und offeriren billigſt, unter Garantie: 


Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Echt engl. Portland⸗Cement 
und peruvianiſchen Guano 


empfingen in Conſignation und offeriren billigſt: 


Treuer u. Kraemer, dung 29, Gonne Krone 


In unter 


N zeichneter Verlagshandlung iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen —— ———— 
zu beziehen: 18461 13 


Geſangbuch 


für evangeliſcht Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. 

Mit Genehmigung der Landes- und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 
Zweite Auflage. — 8. 10 Sgr. 

Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


Die Lehrunterſchiede | 


Breslau. 


der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 
Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. [84%] 
Breslau. Graß, Barth u. Eomp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) | 


Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


Herrenſtraße Nr. 20: 8 
Beſtes Vienenbuch. 


1859 


Allen Freunden der Bienenzucht iſt das em Bienenvereins⸗“ B i TTT d er 
6 een aged Buch la e Echt perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver „ 


zur ſicheren Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten, Schwaben ꝛc., in Büchſen zu 5, 10 und 
15 Sgr., ſo wie pfundweiſe, und die daraus gezogene Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, die Flaſche 
6 Sgr., namentlich auch das beſte Mittel, um die mit Flöhen jo ſehr behafteten Hunde 
und andere Thiere von dieſer Plage zu befreien. [811] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Neue verbeſſerte 


Bienen⸗Jucht | 


des Pfarrers Dzierzon in Schleſien. Herausgegeben von dem Bienen-Vereins 
Vorſteher Rentmeiſter Bruckiſch zu Koppitz. 
Fünfte Auflage mit 5 Tafeln Abbildungen. Preis 1 Thlr. 
..NB. Dzierzon's Bienenzucht, reich an Belehrungen und neuen praktiſchen Erfahrungen, 
wird von allen Bienen⸗Vereinen als das lehrreichſte aller bisherigen Bienenſchriften empfohlen, 


Ein theoretiſch wie praktiſch volltom: | Für ein Colonſal Waren Engros Geſchaft in 
men durchgebildeter gewandter junger Buch⸗ ener größeren Provinzialſtadt wird ein Lehr⸗ 
händler, von angenehmer Perſonlichkeit, ka⸗ ling (noſaiſchen Glaubens) oder auch ein jun⸗ 


tholiſcher Konfeſſion, welcher mit dem Fache der |ger Mann, der in einem Spezereigeſchäft aus⸗ 


und find in kurzer Zeit davon 300) Exemplare ahgeſetzt. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Ein Ries echt engliſch gerippt Poſtpapier, 
mit jedem beliebigen Firma⸗Stempel verſehen, für T Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., empfiehlt 
bandlung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


— 


> Ein Gaſthof erſter Klaſſe, 
in einer großen Kreis: und Garniſonſtadt Schleſiens, iſt mit einer geringen Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Einrichtung und Inventarium untadelhaft. Das Nähere in der Expedition der 


Schleſiſchen Zeitung. 1041 
Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zwecknläßigkeit immer mehr einbürgern, find ſtets vorräthig zu haben bei ch ih nie 


[33] E. B. Krüger, Ring Nr. J. 
Pariſer Wein-, Bier: und Reſtauratious⸗Lokal, 


r. 19, 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tageszeit nebſt eigen eingebraute Biere, die 
a Anke e de en tere ke fe guten Rufes mn erfreuen haben. * 


[793] Hoff. 


Erdbeeren⸗Seife, 


in vorzüglichſter Qualität, aus ſchönſter, reifer Frucht, in Stücken a 4 Sgr. und lleinere à 2 S 
Den Haarwuchs beförderndes 8 = 12 885 


echtes grünes Kräuter⸗Oel, 


ſchaſt en a iche Wen de 3 8 wir unter Garantie als ſeiner 5 
haft entſprechend, und verſichern, daß es unter allen empfohlenen Haarer smi . ſ. w. 
die ck and Nur allein bei uns a zu haben. 0 

eichzeitig empfehlen wir unſer neu und vo ſtändig aſſortirtes Lager echt engliſcher 
und franzöſiſcher Extraits, Pommaden und Tollettenfeifen, 8 8 


Breslau, den 6. Auguft 1857. Price 1 Comp 8 


Zwirn⸗Fabrik v. Wilh. Chotzen 


Unter dieſer Firma eröffnete ich am 1. Juli d. J. hierorts eine Zwirn⸗Fabrik, 
und werde ich ſtets bemüht ſein, jeden Auftrag aufs Prompteſte und Reelſte auszuführen. 


Ziegenhals, 1857. 772 Wilhelm Chotzen. 
Das Fabriklager von „Stettiner“ Portiand-Cement 


ist mit frischen Zufuhren stets wii 


Wilhelm Grunow, 


Breninu, Klosterstrasse Un. 


die Bapier: 
38. I 


[1093] 


Redakteur uno Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Erbauungsſchriften genau vertraut und geneigt 
iſt, längere Geſchäftsreiſen zu unternehmen, wied 
unter günſtigen Bedingungen auf die Dauer zu 
engagiren geſucht. Meldungen werden erbeten 
unter Z. Breslau poste restante. [10358] 


Eine Dampfmaſchine, 16 bis 18 Pferdekraft, 
wird zum Betriebe einer Mühle geſucht. Offer⸗ 
ten unter der Chiffre V. U, werden kraueo 
poste restante Liegnitz erbeten. [337] 


Ber Hausverkauf. 

Ein Haus, in einer Stadt im Großh. Poſen, 
an einer Chauſſee, dicht an einem königlichen 
Poſtgebäude, mit 4 Morgen Obſtgarten, 8 Mor: 
gen Land I. Klaſſe, und zu einem Gaſthauſe 
ſich eignend, wird aus freier Hand verkauft, 

Adreſſen werden franko erbeten an Herrn A. 
Tewel in Kempen. [1046] 


Probſte er Samen: Nosgen 
mit 10 Sgr. und 

Spinifchen Doppel⸗Rogaen 
mit 15 Sgr. über den höchſten Breslauer Markt- 
preis am Lieſerungstage ab hier, verkauft auch 
in dieſem Fahre die Güter Verwaltung der Herr: 
chaft Gwosdzian bei Guttentag O. S. 250 

Schweidnitzerſtraße Nr. 48 

find 2 gewölbte trockne Remiſen ſofort zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt zu erfahren. [1099] 


gelernt hat, zum baldigen Antritt geſucht. Das 
Nähere Büttnerſtraße Nr. 32, im Gewölbe. 


Eine freundliche Wohnun 
von 3 großen Zimmern mit Zubehör und pracht⸗ 


voller Ausſicht iſt ſofort zu vermiethen un 
1. Oktober zu beziehen reine 15 2 St. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 6. Auguſt 1837. * 


ſeine, mittle, ord. Waare. 

Weiten, weißer 8 — 88 TH ER 

5 duo gelber 82— 87 79 61-69 A 
Roggen 48— 50 47 43—45 
Gerſte. 45— 46 43 40—12 
Hafer Bi 85 W 
Erbſen 50— 53 40 44—46 
Raps. . 105-108 100 — = 


Winterrübſen 105—108 100 
Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. Gl. 
2222 — . rn = —— 
5. u. 6. Auguſt. Abds. 0 U. Mrg. 6 U. Nchm. 21. 
Luftdruck bei 027780 27693 277/81 
Luftwärme +172 K 13,6 7 25,3 
ee # 91-+110 4 105 
Dunftfättigung 52pGt. _ 82pCt. 32pCi 
Mind 80 O 2 S8. 
Wetter heiter heiter heiter 
Wärme der Oder 20.8 


Breslauer Börse vom 6. August 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold ET auge Seht: dl. Ti. N 98 / B. | Ludw.-Bexbach.|4 | — 2 
orgeld. dito dito 13%) , | Mecklenburger 456% B 
re ee Scht. Rentenbr. |} | 94% f. Neisse-Brieger .\4 | 8212 B. 
riedrichsd'or . — Posener dio 4 9 6. Ndrschl.-Märk. 4 — 
‚onisd’or 110% B. Schl. Pr.-Obl.. u 100 0. dito Prior. 4 des 


94 % f. 


Poln. Bank- ili | 
98% B. | 


Oesterr. Bankn 


Preuss sche Fonds. dito neue Em 


Ausländische Fonds. 
Poln. Pfandhr.. 4 914 U. 
1 


dito Ser. IV. 3 


Oberschl, Li. A. 4% 140 , B 
dito 11. 8.137 0. 


914 *. 


Freiw. 8t.- Anl. 44 — Pin. Schatz- Ohl. 7. dito Pr -O 3 
br. Anleihe 18501412 1 1091 B dito Anl. 1833 dito a 379 772 
Ji 185240 AB 4 %% ul. — Abeinische . 4 — 

dito 18541177 100% 6. dito à An Fi, = Kosel-Oderberg. 4 | 60B 
| dito 18561444 100% B. Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl. 1 8, 6 
| Präm.-Anl. 1834 18 6. u 40 Thlr. I — dito Prior. ,. 471 75 7 B, 
|St-Schuld-Sch. 1344| 8:% B. |Krak.-Ob. Obige | 80% B. | Minerva... q 5 1 06% 6 
| Bresl, St.-Obl. „14 — beser. Nat-Anl.s | 83% 6. Schles, Bank | 89 6. 


dito dito 1½ 
| Posener Pfandb % 
| dito dito 1314| 86% „. 
| Schles. Pfandhr. 

a 1600 Uthlr. [314 | 88% B. 
Schl. Pfab. . l. A. (197 % 6. 
Schl. Rust.-Pfdh |4 a 


98% 6. | Berlin-Hamburg 


dito Prior.-Ob! 
Köln-Mindener 
Fr.-Wih.-Nordh 


Vollgezatilte Bisenbabn-Aotien.| 


Freiburger 


18% B. Glogau -Saganeı 


1 — !ünlandische Kisenbahn - Aotien 


1 [127% B. und Quittungsbogen. 
(1 188% 6. | Freib, I. Em 4 [122% b. 

3141154 15 „ | Oberschl III. Em! 38 ½ 6. 
55% b. | Rhein-Nahebahn| } — 

1 — Oppeln Tarnow. 4 86½ 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


